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An ä 
ne Bali abends mit Ausſchluß der Senn⸗ und Feſtlage. — Bezugspreis für Thor 


Vorſtädte frei ins Haus vierleljühr 1 i 
1 Beichüite. h erleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
de de band den lusgabeitellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 uk. monatlich LO Mf, durch 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. — 
(Thor 


Thorn, Sonntag den 8. Februar 1914. 


10 . eine Perſon, ſondern au die Schriftleitung oder Geſchäftspelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen i 
önnen nicht berüickſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Anzeiger für Stadt und Land 


e die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
eig n | 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amiliche Anz. igen, alle un 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 A f.) für Anzeigen mit Platz. 0 
} vorſchrift 25 Bf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle foliven Angeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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S 8 Se 
Hriftleitung und Seigätistelle: Katharinenſtraße Mr. A, 
dernipre 5 
Brief- und Telegramm, Mdreſſe: 3 teile, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. I 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Helnr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind 


„ 


Der deutſch⸗däniſche Krieg des 
Jahres 1864. 
bes Jahrhundert iſt nunmehr ver⸗ 
eit das meerumſchlungene Schleswig⸗ 
90 1 0 Mutterlande wieder an⸗ 
| wurde, zu dem es einſt in den glän⸗ 
Kufen Tagen der karolingiſchen und ſächiſchen 
5 1 0 und dem es dann in den Zeiten 
ihre aa und ſtaufiſchen Herrscher, die 
er achtfülle in der Unterwerfung Italiens 
1 n Kämpfen mit dem Papſttum verbrauch⸗ 
n, an Dänemark verloren gegangen war. 
1 der Konstitution König Waldemars 
90 Jahre 1326 war Schleswigs Anvereinbar⸗ 
eit mit dem däniſchen Reiche und ſeine Zuge⸗ 
Ken zu Holſtein gewährleiſtet worden und 
ae riſtian L. von Oldenburg, der 1448 auf 
en a Königsthron gelangte, hatte 1460 
feine ee dieſe alten Rechte beſtätigt und 
lage er hatten ſich willig darein gefügt. 
100 155 erte ſich erſt, als in den vierziger Jah⸗ 
10 d der köngenen Jahrhunderts das Aus⸗ 
eh königl. Linie bevorſtand und damit 
en ungen Dänemarks einſetzten, wenigſtens 
W dem Reiche einzuverleiben. Helden⸗ 
ihr Wider en ſich die Herzogtümer, aber 
15 werjtand wurde gebrochen und in dem 
0 oner Protokoll des Jahres 1852 die Erb⸗ 
nn allen Zeilen der däniſchen Monarchie 
ſihert Be Chriſtian von Glücksburg zuge⸗ 
a er am 15. Nov. 1863 als Chriſtian IX. 
e auch zur Regierung gelangte. Er beſtä⸗ 
St die eiderdäniſche Verfaſſung, die 
0 ua vollſtändig mit Dänemark verſchmolz, 
9 00 a Pre und Sſterreichs Einſpruch 
geg teſe Vergewaltigung unberückſichtigt 
Sirfolgebeffen erklärten ſich die beiden Groß⸗ 
5 75 nicht mehr an das Londoner Protokoll 
Aa geen 405 ließen Anfang Februar ihre 
Sr e 00 Preußen und 28 500 Sſterrei⸗ 
Aae dd een Die Dänen konnten dem 
Kara Mann entgegenſtellen. Sie räumten 
= in der Nacht vom 5. zum 6. Februar die 
e ee zogen ſich, am 6. Februar bei 
ichen ° ſüdlich von Flensburg, von den Oſter⸗ 
10 1 geſchlagen, teils nach Jütland, teils in 
‚ auf die der 


Ein halbes 
gangen, 
Holſtein 
geglieder 


58 Düppeler Schanzen zurück 
5 8 Angriff durch Parallelen am 28. März 
Wiler wurde. Auch hier war der däniſche 
20 rſtand jedoch nur von kurzer Dauer. Nach 
e Belagerung wurde die 
g am 18. April mit Sturm genom⸗ 

225 . das däniſche Heer 108 Offigiere 
Pre e und 4706 Mann einbüßte, während die 
1190 ihren Verluſt nur auf 71 Offiziere und 
15 1 ann bezifferten. Damit hatte der Feind 
ale aus der Stellung von Alſen 
Ades das letzte Stück ſchleswigſchen Feſt⸗ 
ſch ae üben Hand, und es handelte 
emüchtigen. arum, auch jener Inſel ſich zu 
18 5 auch das Wageſtück wurde in der Nacht 
rer zum 29. Juni in Angriff genommen 
1 Jul Af pr Am Nachmittage des 
Juli brachten ſich die le än; N 
Fünen in Sicherheit sten Dänen nach 
eren a Weile wie auf dem öſllchen 
. Ilten auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz 
folgte. n 8 die Waffen der Verbündeten er⸗ 
nach 5 geweſen. Das feſte Fredericia war 
zer Zeit gefallen, und das geſamte 
zum Kap Skagen von den 
a die Dänen eben 
nſeln verj 5 

8 jagt hatten, al 
Ki RN von Alſen einlief. Nachdem 
1 1 An 10 5 Feindſeligkeiten eingeſtellt und 
zn , Auguſt dann in Wien die Friedens⸗Prä⸗ 


Holſtein aber Oſterreich und die von Schleswig 
Preußen zuſtehen ſollte. Lauenburg wurde für 
2%, Millionen däniſcher Taler Preußen über⸗ 
laſſen. 

Von Anfang an trugen jedoch dieſe Gaſtei⸗ 
ner Abmachungen den Keim neuen Zwieſtes in, 
ſich, und als vollends Sſterreich ſeine ſeitherige 
Politik aufgab, ſich für einen neuen Kleinſtaat 
unter dem Herzog von Auguſtenburg entſchied 
und am 1. Juni die Entſcheidung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinniſchen Frage dem deutſchen Bund 
übertrug, ließ Preußen ſeine ſchleswigſchen 
Truppen in Holſtein einrücken. Es kam zum 
preußeſch⸗deutſchen Kriege, der im Prager 
Frieden vom 23. Auguſt 1866 mit der Abtre⸗ 
tung auch Holſteins an Preußen endete. Am 
24. Januar 1867 wurde daraufhin die vollſtän⸗ 
dige Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in den 
preußiſchen Staat vollzogen, und ſeitdem ha! 
die neue Provinz unter der weiſen Fürſorge 
der Hohenzollern einen geradezu einzigartigen 
Aufſchwung genommen. e. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Noch ein Abſchiedsgeſuch. Miniſterialdirek⸗ 
tor von Traut, der erſte führende Beamte im 
reichsländiſchen Miniſterium für Landwirtschaft 
hat nachträglich ebenfalls ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht und ſich bereits von den Beamten 
ſeines Amtes verabſchiedet. 

Gegen den Kreisdirektor Mahl iſt das 
Disziplinarverfahren eingeſtellt worden. Ber 
kanntlich hatte Mahl gegen ſich ſelbſt ein ſolches 
Verfahren beantragt. Vor ſeiner Verſetzung joll 
ihm die Einſtellung des Verfahrens bekannt 
gegeben worden ſein. 

Oberſt von Neuter hat nach ſeinem Freiſpruch 
über 73 000 drahtliche und briefliche Glück⸗ 
wünſche erhalten. i 

Neues Wachkommando für Zabern. Die 
deveits angekündigte Ablöſung des Wachkom⸗ 
mandos, das vom württembergiſchen Infanterie⸗ 
Reg ment Nr. 126 in Straßburg in Zabern ge⸗ 
tel} worden war, iſt am Mittwoch erfolgt. 
Das neue Wachkommando ſtellt das preußiſche 
Inſanterie-Regiment Nr. 136 in Straßburg. 

Zutückziehung von Beleidigungsklagen. Wie 
Wolffs Bureau zuverläſſig erfährt, find. bis jetz: 
lediglich die bei der Staatsanwaltſchaft in Za⸗ 
bern anhängigen Beleidigungsklagen von Mi⸗ 
litärperſonen zurückgezogen worden, vorausſicht⸗ 
lich wohl, weil nach der völligen Klärung des 
Sachverhalts eine erneute Aufrollung aller 
einzelnen Fragen nicht im Intereſſe der anzu⸗ 
ſtrebenden Verſtändigung und Beruhigung 
liegen kann. Ob auch die Zurüdz.ehung der 
Klage gegen die Redakteure Kaeſtele vom „El⸗ 
ſäſſer“ und Deviller von der „Straßburger 
Neuen Zeitung“ wegen des Wortlauts der 
Außerung des Leutnants Freiherrn von Forſtner 
in der Inſtruktionsſtunde über die Fremden⸗ 
legion erfolgte, iſt, wie man hört, noch fragli h. 

Verbot des Vortrags eines franzöſiſchen Re⸗ 
dakteurs. In Straßburg ſollte an dieſem Frei⸗ 
tag der bekannte Auslandsredakteur des Pari⸗ 
ſer „Temps“ Tardieu einen Vortrag über die 
2 Triple⸗Entente, ihre Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft“ halten. Der Bezirkspräſident des Uns 
ter⸗Elſaß hat, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
den Vortrag, da es ſich um einen Ausländer 
handelt, verboten. 

Vom deutſchen Kaiſerpalaſt in Straßburg. 
Dem „Heidelberger Tageblatt“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Als ich vor kurzem in Straßburg 
weilte, beſuchte ich auch den dortigen Kaiſer⸗ 
palaſt. Wie erſtaunte ich da, als der Haus⸗ 
meiſter des Palaſtes, der den Beſuchern den 


Politiſche Tagesſchau. 


Beſuch Kaiſer Wilhelms beim Kaiſer von 
Sſterreich. 

In Wiener Hofkreiſen verlautet, wie die 
„Nationalze tung“ aus Wien gemeldet wird, 
daß Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeiner Reiſe nach 
Korfu, die für März in Ausſicht genommen iſt, 
auch Kaiſer Franz Joſeph in Schönbrunn einen 
eintägigen Beſuch abſtatten werde. 

Das Herrenhaus 
wird am Donnerstag, 19. Februar wieder zu⸗ 
ſammentreten. Es wird ſich zunächſt mit der 
Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz befaſſen. 
Jubiläumsfeior der ſüdweſtaſrikanſſchen Schutz⸗ 
truppe. a 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ jhreibt: Das 
25jährige Beſtehen der Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika wird anläßlich der Landesaus⸗ 
ſtellung im Mai dieſes Jahres durch Feld⸗ 
gottesdienſt und durch Parade in Windhuk feſt⸗ 
lich begangen. Dabei ſollen Reiterſpiele und 
ſportliche Wettkämpfe ſtattfinden. Die verſchie⸗ 
denen Uniformen, die die Truppe getragen hat, 
werden von den Mannſchaften vorgeführt wer⸗ 
den. In der Ausſtellung werden Truppenfahr⸗ 
zeuge, Sanitätseinrichtungen und u. a. eine von 
Eingeborenen betr.ebene Handwerksſtätte ge⸗ 
zeigt werden. 

Mehrerträge für den Staats⸗ und Stadtſäckel. 

Nach einer oberflächlichen Berechnung der 


ſchätzungen haben die Dezernenten der Ber⸗ 
liner Steuerveranlagungskommiſſion feſtge⸗ 
ſtellt, daß mindeſtens vier 
mehr an Steuern eingehen werden, als nach 
der vorjährigen Veranlagung zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer zu erwarten war. Die Ergän⸗ 
zungsſteuer wird vermutlich einen weit höheren 
Betrag abgeben. — Man ſieht auch in den 
Kreiſen der Großfinanz, die ſich in ihrer Preſſe 
immer ſo ſehr über angeblich ſteuermogelnde 


ſtanden, dem Steuererheber ein Schnippchen zu 
ſchlagen. 
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. 

Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von 
Möller hielt der Beirat der Zentralſtelle für 
Volkswohlfahrt am 3. und 4. Februar eine 
Sitzung ab, in welcher eine Entſchließung zur 
Bekämpfung der Animierkneipen und Leitſätze 
zur Frage der ſtädtiſchen Freiflächen und Fa⸗ 
miliengärten zur Annahme gelangten; über 
dieſe Frage wird die Zentralſtelle demnächſt 
noch eine Flugſchrift herausgeben. 

König Ludwig und die Sozialdemokraten. 

Die Zurückweiſung der Einladung König 


chen durch die ſozialdemokratiſchen Mitglieder 
der zweiten bayerischen Kammer hat zu der 


dungen an joz.aldemofratiihe Abgeordnete von 
Seiten des Oberhofmarſchallamts nicht mehr er⸗ 


nung geben. 
Zwei neue öſterreichiſche Armeekorps. 


die Konferenz der höchſten Offiziere der öſter⸗ 


Vorſitz des Kalſers Franz Joſeph ſtattgefunden 


bisher für die Wehrſteuer eingehenden Ein⸗ 


Millionen Mark 


Agrarier entrüſten, hat man's gründlich ver⸗ 


Ludwigs von Bayern zu einem parlamentari⸗ 
ſchen Eſſen im königlichen Schloſſe zu Mün⸗ 


Entſchließung geführt, daß in Zukunft Einla⸗ 


gehen. — War denn die Einladung überhaupt 
nötig? Es kann doch zwiſchen Königtum und 
republikaniſcher Partei niemals eine Verſöh⸗ 


Nach der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt es ſich, daß 


reichiſchen Armee, die am Freitag unter dem 


Deutſchland und England. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Er⸗ 
klärungen, die in der Budgetkommiſon des 
Reichstags von den Staatsſekretären von Ja⸗ 
gow und von Tirpitz abgegeben wurden, beſtäti⸗ 
gen den Eindruck von einer ſtetigen Beſſerung 
in den engliſch⸗deutſchen Beziehungen. Ihre 
Worte zeugen von einem großen Fortſchritt 
gegenüber der Spannung, die vor dem Abſchluß 
der Marokkokriſis herrſchte, und dieſe Beſſerung 
wird umſo haltbarer ſein, als ſie allmählich ent⸗ 
ſtanden iſt und ſich mehr auf geſchäftliches als 
auf gefühlsmäßige Grundlagen ſtützt. Wir 
glauben, daß ſie, wenn nichts dazu kommt, und 
kein vorzeitiger Verſuch gemacht wird, ſie zu 
übertreiben, automatiſch fortdauern und ſich 
vertiefen werde, zum Vorteil beider Nationen. 
„Daily News“ ſchreibt: Dieſe Beſſerung in 
den engliſch⸗deutſchen Beziehungen iſt ſehr will⸗ 
kommen und es iſt kein Grund vorhanden, wes⸗ 
halb ſie ſich nicht vertiefen und von Dauer wer⸗ 
den ſollte. f 


Der Termin für die ſpamiſchen Kammerwahlen 
iſt vom Minijterialtat auf den 8., die Senats⸗ 
wahlen auf den 15. März und die Eröffnung 
des Parlaments auf den 2. April feſtgeſetzt 
worden. Es ſteht noch aus die Auflöſung des 
wählbaren Teils des Senats, die in kurzem er⸗ 
wartet wird. . 
Aus Portugal 

wird gemeldet: Der Präſident der Republik hat 
Bernardino Machado mit der Neubildung des 
Kabinetts beauftragt. Mochado hat den Auf⸗ 
trag angenommen. 


Der xuſſiſche Reichsrat 
ſetzte am Mittwoch die Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend Regelung des Verkaufes 
von geiſtigen Getränken fort. Mit 77 gegen 43 
Stimmen wurde ein Artikel angenommen, der 
Müttern und großjährigen weiblichen Fami⸗ 


lungen von Landgemeinden verleiht, in denen 
über das Verbot des Verkaufes geiſtiger Ge⸗ 
tränke beſtimmt wird. 

Eine große ſchwediſche Bauerndemonſtration für 

Verſtärkungen der Rüſtungen 

hat am Freitag in Stockholm ſtattgefunden. 
31 300 ſchwediſche Bauern aus allen Provinzen 
hatten ſich in der Hauptſtadt verſammelt und 
zogen in einer Rieſenprozeſſion, der man die 
Banner der 24 Provenzen vorantrug, 
nach dem Schloß, wo der König ſie erwartete 
und auf eine Anſprache des Führers mit einer 
Rede antwortete, die mit lebhaftem Beifall und 
Hurrarufen aufgenommen wurde. Eine Bau⸗ 
erndeputation begab ſich zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten. Abends fanden zahlreiche Feſte ſtatt, aber 
auch Gegendemonſtrationen der Sozialdemokra⸗ 
ten und Radikalen. Zu dem Feſtmahl im 
königlichen Schloſſe waren 2300 von dem 
Empfangskomitees ausgewählte Teilnehmer des 
großen Zuges geladen. Der Zug der Bauern 
machte einen großartigen unvergeßlichen Ein⸗ 
druck. Alle in Stockholm und ſeiner Umgebung 
ſtehenden Regimenter gewähren den Bauern in 
ihren Kaſernen Quartier. Die Offiziersaſpi⸗ 
ranten der Kriegsſchule von Karlberg haben den 
Bauern ihre Schlafräume zur Verfügung geſtellt 
und kampieren ſelbſt in Zelten. Über 40 000 
Bauern, die am Zuge nicht teilnehmen konnten, 
haben ihre Zuſtemmung kundgegeben. 


1 


Die Einwanderungsbill 
it vom amerikaniſchen Repräſen⸗ 
tantenhaus angenommen worden. Die 


lienoberhäuptern Stimmrecht in den Verſamm⸗ 


30. Oktan unterzeichnet waren, kam am P : } den hat, beſchloſſen hat, zwei neue Armeekorps auf⸗ Bill enthält eine Klauſel, die für die Ei 3 a 
Wien der der Friede zu Wien zustande, in 11 45 mite, die Sehenswürdig⸗ zuſtellen. Wie die „Zeit“ aus Militärkreiſen del Ka en nina ae 4 
ihaltsſchwerem 3. Artikel Ehriſtian IX. einmal in ſchlechtem. abgeriſſenem erfährt, werden demnächſt die Garniſonen in } 


alle je; ie: 
15 dt Rechte auf die Herzogtümer Schles⸗ 


5 Gaſteiner 
14. Auguſt 1865 dahin, daß 


; tümer beid Rü 10 Hausmeiſter nur: „Bon Einfuhr von Automobilchaſſis ausländiſchen Ar⸗ K äſidenten des proviſoriſchen 

gemein zog r beiden Großmächten jour! 5 je 17 8 2 en EA ongreß zum Präſidenten des pro ) 

ſam verbleiben, die Verwaltung 155 palast messieurs!“ Daher deutſcher Kaiſer⸗ ſprungs zugeſteht, die eine franzöſiſche Karoſſe⸗ Reg erungskomitees ernannt. Er wird gleich⸗ a 
N rie erhalten ſollen. zeitig die Funktionen des Kriegsminiſters aus⸗ 1 


1 dann aber in fließendem Franzöſiſch er⸗ 
lärte. Dazu kam noch, daß er die deutſche Er⸗ 
klärung in ein paar Worten abtat, während er 
ale s 5 ins kleinſte gab. And dies 

es in einem deutſchen Kaiſerpalaſt. Beim 
Abſcheed ſagte der 


Galizien eine weitere Verſtärkung erfahren. 
Die franzöſiſche Kammer 


Vergünſtigung einer zeitweiligen zollfreien 


hat einen Geſetzentwurf angenommen, der die 


ſchreibt, aber alle Amendements über den Aus⸗ 
ſchluß von Aſiaten beſeitigt. 

In Peru 5 
iſt Präſtdent Billinghurſt für abgeſetzt erklärt 
worden. Oberſt Oskar Benavides wurde vom 


üben, Joſepatias Manzanilla diejenigen des 
Miniſters des Auswärtigen. — Die Miniſter 
des Außern hat an die fremden Vertreter ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem dieſe erſucht 


werden, mit der proviſoriſchen Regierung in 


Verbindung zu treten. Die Ordnung iſt wie⸗ 
derhergeitellt, 
Aus Mexiko 

wird berichtet: Der deutſche Geſandte hat den 
am 5. Februar in Puerto Mexiko eingetroffenen 
Dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Ppi⸗ 
ranga“ für die Aufnahme oder Wegſchaffung 
der in Tampico anſäſſigen Deutſchen requiriert, 


da die Stadt von Rebellen bedroht und eine 
Blatternepidemie ausgebrochen iſt. — Einem 


Telegramm aus Nogales zufolge iſt nach Nach⸗ 
richten, die aus Rebellenkreiſen ſtammen, Ma⸗ 
zatlan, ein wichtiger Hafen im Staate Sinaloa, 
in die Hände der Rebellen gefallen. 

Zur Revolution auf Haiti 
wird gemeldet: Die allgemeine Lage iſt noch 
immer unentſchieden. Die Kammern ſind zum 
Zweck der Wahl des Präſidenten einberufen. 
Es ſind zahlreiche Kandidaten vorhanden. Man 
glaubt, General Zamor, deſſen Eintreffen be⸗ 
vorſteht, werde ſich als Präſidentſchaftskandi⸗ 
dat aufſtellen laſſen und ſich, wenn es nötig ſein 
ſollte, mit Gewalt durchſetzen. Der Senator 
Theodore hat ſich mit dem General Monplaiſir 
verbündet und ſich zum Chef der Exekutivgewalt 
in Kap Haitien ausrufen laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin 6. Februar 1914. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin ſowie Prinz und Prinzeſſin Heinrich wohn⸗ 
ten der geſtrigen Vorſtellung im königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe bei. Gegeben wurde „Die Journa⸗ 
liſten“. Heute Vormittag machte der Kaiſer 
einen Beſuch im Auswärtigen Amte. 

— Der Kaiſer hat dem Bildhauer Max Bez⸗ 
ner aus Stuttgart mehrere Sitzungen gewährt. 

5 — Die Kronprinzeſſin nahm geſtern Abend 
an einer Feſtlichkeit bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm teil. 

— Der Landwirtſchaftsmin e ſter und Frei⸗ 
fran von Schorlemer veranſtalteten aus Anlaß 
der Tagung des Landes⸗Okonomiekollegiums 
eine parlamentariſchen Abend. 

— Der neue Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg, von der Schulenburg, wurde am 
Freitag vom Neichskanzler empfangen. 

— Anläßlich des Todes von Frau Baurat 
Wentzel⸗Heckmann ſandten der Kaiſer und die 
Kaiſerin Beileidstelegramme. 

Schleswig, 6. Februar. Der zweite Tag der 
Gedenkfeier zur Erinnerung an die Befreiung 
von der däniſchen Herrſchaft wurde durch einen 
Feſtgottesdienſt im Dom begangen. Die 
Feſtpredigt hielt Propſt Stoltenberg. Nach dem 
Feſtgottesdienſt ordnete ſich am Dom der Feſt⸗ 
zug, an dem neben den Ehrengäſten und Vete⸗ 
ranen die Vertreter von Behörden zahlreicher 


ſchleswig⸗holſteiniſchen Städte, Offiziere, Ver⸗ d 


eine, Innungen, Abordnungen der Kieler Stu⸗ 
dentenſchaft, Kieler und Schleswiger Turner 
uſw. teilnahmen. Der Zug begab ſich zum neu⸗ 
errichteten Befreiungsdenkmal, das an dieſem 
Tage enthüllt wurde. Das Denkmal beſteht aus 
einem etwa 3,50 Meter hohen Findling, der ſich 
auf einer Terraſſe aus ſchwediſchem Granit er: 
hebt. Der Stein trägt in Nunenſchrift die In⸗ 
ſchrift: „Dieſen Stein ſetzten Schleswiger Bür⸗ 
ger in dankbarer Erinnerung an den 6. Februar 
1864 am 50. Geburtstage der Befreiung ihrer 
Stadt.“ Der Gedenkſtein wird von vier Löwen 
flankiert. Bei der Gedenkfeier vor der öſter⸗ 
reichiſchen Kapelle auf dem alten Militärfried⸗ 
hof hielten Geiſtliche beider Konfeſſionen tief⸗ 
ergreifende Gedächtnnisreden. Dann legten die 
Führer der öſterreichiſchen Militärdeputation 
prächtige Kranzſpenden in der Kapelle nieder. 
Inzwiſchen hatte ſich der Feſtzug nach dem 
Themnitz⸗Bellmann⸗Denkmal begeben, um hier 
dem Dichter des Schleswig⸗Holſtein⸗Liedes eine 
Huldigung darzubringen. Matthäus Friedrich 
Chemnitz, geboren 1815, geſtorben 1870, Advo⸗ 
kat in Schleswig, war der Dichter des Liedes 
„Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“, das 1844 
von dem Organiſten Bellmann komponiert und 
bald zum deutschen Nationallied der Nordmark 
me Um 3 Uhr fand das offizielle Feſtmahl 
— ——— ͤ — 


deutſche Landwirtſchaftswoche. 


allgemein ein 
5 
216 257. Den ſtärkſten 


e 


uwachs wieſen 


in ten J. belief ſich 1912 auf 


Hoflieferant 


öſtlichen Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 26 fi 


bezw. 2,1 Prozent auf. Poſen und Pommern hatten 
einen Zuwachs von je 1,25 Prozent. Eine geringe 
Abnahme zeigten Schleswig⸗Holſtein mit 0,06 Pro⸗ 


zent. Der Mitberichte gtat ter Rittergutsbeſitzer von 


Saucken⸗Ta putſchen beſprach eingehend die Ver⸗ 
hältniſſe in den öſtlichen Provinzen. Allgemein hat 
ſich ein Fortſchritt gezeigt, eine Veroeſſerung der 
Abſtammungsnachweiſe wurde angeſtrebt. Im Ver⸗ 
hältnis des Warmbluts zum Kaltblut waren ſehr 
wesentliche Verſchiebungen nicht zu konſtatieren. 
Poſen glaubt bei Vermehrung der Zahl ſtarker 
Halbbluthengſte aus Holſtein und Oldendurg der 
Kaltblutzuch! und namentlich der Kreuzung wirt: 
ſam entgegentreten zu können. Weſtpreußen wieder⸗ 
holt die Bitte um Berückſichtigung bei Verteilung 
der Landbeſchäler. Die Ankäufe dreijähriger Re 
monten ſind wie im Vorjahre vor ſich gegangen. 
Oſtpreußen ſteht wie immer mit ca. 80 Prozent 
aller Remonten an erſter Stelle. Im Jahre 1913 
at eine kleine Erhöhung der Preiſe ſtattgeſunden. 
ringend zu wünſchen iſt es, daß die ſteigende Ten⸗ 
denz anhält, Redner kommt dann auf die Berliner 
Olympiaſchau 1916 zu ſprechen. In Ditpseugen ha⸗ 
ben ſchon im Berichtsjahre die Vorbereitungen be⸗ 
gonnen. Auf Anregung des Zentralvereins Inſter⸗ 
burg hat dont eine lediglich durch Privatmittel von 
Züchtern beg ündete G. m. b. 9. eine Anzahl von 
drei⸗ bis vierjährigen Remonten durch das Ent⸗ 
gegenkommen der Remonteinſpekt'onen aus den 
Depots ſowie einige volljährige Pferde aus Privat⸗ 
hand angekauft. Die Pferde ſollen nach erſter Vor⸗ 
bexeitung und Prüfung auf ihre Eignung an im 
Turnierſport bewährte e illigen Prer⸗ 
ſen verkauft we den gegen die Verpflichtung, die 
Pferde 1916 auf der Olympiaſchau zu keiten. Der 
Zweck ſei, die Zahl der inländiſchen Pferde 1916 
bei dem Berliner Wettbewerbe durch gutes Ma⸗ 
ter’al zu verjtä.ten und deren Eignung für den 
Turnie:ſport darzutun. damit der großen Uber⸗ 
ſchätzung der ausländiſchen Pferde nach Kräſten ge⸗ 
Heuer: werde. Redner brachte lebhafte Klagen über 
die Nemonteverwaltung vor. Der Handel ſei ohne 
zwingende e zu Ungunſten der 5 
in viel zu hohem Maße herangezogen worden. Be⸗ 
ſonders bedauerlich ſei es, daß die Preußiſche Re⸗ 
montekommiſſion in Oſtpreußen eine große Anzahl 
aus Ungarn ſtammender Pferde angelauft habe. 
Dieſe Abelſtände wären zu vermeiden geweſen, 
wenn die Nemonteve: waltung ſich rechtzeitig vor: 
her mit den zur Vertrelung der Landwirtſchaft be⸗ 
ruſenen Organen in Verbindung geſetzt hätte. Die 
begteifliche und nicht unberechtigte Elbitterung 
namentlich in den Kreiſen der kleinen Beſitzer ſei 
eine große Geſahr für die oſtpreußiſche Neon e 
gucht. Die Rent eaus der . ſei und bleibe 
ei großem Riſiko nur gering. rotz der großen 
Aufwendungen des Staates Tue die Geſtütsver⸗ 
waltung für Ostpreußen beruhe das Gedeihen der 
oſtpreußiſchen Pferdezucht in erſter Linie darauf, 
daß jeder Oſtpreuße ſeit Generationen eine ange⸗ 
borene Luft und Liebe zum edlen Pferd habe und 
ſtolz darauf ſei, daß ſeine Provinz nahezu zwei 
Drittel aller deutſchen mend liefere. An die 
Reſerate ſchloß ile eine mehrſtündige Debatte. — 
Oberlandſtallmeiſter v. Sttingen rechtfertigte auf 
Angriſſe des erſten Referenten das Wongehen der 
Geſtütsverwallung in Hannover. Es ſei nicht be⸗ 
abſichtigt, die n in Hannover zu ändern. 
Die Abſicht der Geſtütsverwaltung ſei lediglich die, 
in Hannover und auch in Schleswig Holſtein etwas 
edlere Pferde zu züchten. Das oberſte Zuchtziel Jer 
die Erzielung eines ſtarken Reilpferdes. — Graf 
zu Rantzau⸗Naſtorf führt den Rückgang des Pferde⸗ 
eſtandes in Schleswig Holſtein ebenfalls wie in 
Berlin auf die größere Zahl der Automobile zurück. 
— Kammeccherr v. Oldenburg⸗Januſchau dankt dem 
Qberlandſtallmeiſter dafür, daß er die weſtpreußi⸗ 
ſche Pferdezucht durch Einſtellung von acht wei⸗ 
teren Vollbluthengſten zu fördern ſuche. Graf 
meine Wenn der Herr Oberlandſtall⸗ 
meiſter wirklich beabſichtigen ſollte, wie hier be⸗ 
hauptet wurde, in Hannovec eine andere Zucht⸗ 
richtung einzuführen, ſo würde ich das bedauern. 
a er aber erklärt hat, daß die alte Zuchtrichtung 
beibehalten und daneben noch andere propagiert 
werden ſollten, ſo habe ich nichts Dagegen einzu⸗ 
wenden, gute lediglich die Abſicht beſteht, eine 
etwas edlere Zucht zu erzielen. Ich will noch be⸗ 
merten, daß es vollſtändig e iſt, einen 
Züchter über ſeine Zuchtrichtung zu belehren oder 
ihn von der einmal eingeſchlagenen Zuchtrichtung 
abzubringen. Man darf daher den Leuten nicht eine 
andere Zuchtrichtung aufzwingen wollen. Wenn 
man als Zuchtz'el ein fartes und zugleich edles 
mit viel Blut durchzogenes Militärpferd züchten 
will, jo müſſen die Remontepreiſe ganz erheblich 
erhöht werden. Ich möchte bitten, heute nochmals 
den Beſchluß zu fallen, den Miniſter zu bitien, bei 
der Heeresvezwaltung nochmals mit aller Entſchie⸗ 
denheit dahin vorſtellig zu werden, daß bei den er⸗ 
heblich geſtiegenen Anſprüchen der Remonteverwal⸗ 
tung und bei den enorm geſte gerten Zuchtkoſten die 
Remontepreiſe entſprechend eihöht werden. Es 
würde für die Behandlung der Feasz im Reichstag 
ſicherlich förderlich fein, wenn der Miniſter einen 
entſprechenden Beſchluß des Landes Okonomiekolle⸗ 
giums unterbreiten könnte. glu weiteder Debatte 
wird ein dahingehender Beſchluß einſtimmig ange⸗ 
nommen. 
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Bekämpfung der Schweinepeſt. Referent war 
Geh. Negierungsrat im Min ſterium für Landwirt⸗ 
ſchaft Dr. Nevermann-Berlin. Aufgrund amtlicher 
Zählungen und an der Hand ſchematiſcher Darſtel⸗ 
lungen wies der Redner nach, daß ſich im Jahre 
1913 die Schweinepeſt tank” ausgebreitet habe. 
Glücklicherweiſe ſcheine jetzt der Höhepunkt der 


Seuche überſchritten zu ſein. Die letzten Ermitte⸗ 
lungen weiſen wenigstens einen { 
Seuche auf. Redner beſprach eingehend die 
der Seuchenverbteitung und die 
der Schwe nepeſt notwendigen Maßnahmen. Welche 
Bedeutung die ganze 
beſten daraus, ve in 
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ur Bekämpfung 


Hate habe, erſehe man am 
8 
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eußen im Jahre 1913 nach 
eſtſtellungen 166 668 Schweine an 


iſt eine erfolg⸗ 


reiche Bekämpfung der Schweinepeſt von e 


r 


gebildelen Beamten in den 


wi 


günſtig entwickelt. Es ſind im Berſchtsjahre bei fast 
allen Landwirtſchaftskammern Forſtberatungsſtellen 
gebildet wo den. Bei ſäm lichen Kammern beſtand 
ein Forſtbeirat. Die Forſtberatungsſtellen wurden 
im wesentlichen aus Staatsmitteln erhalten. Die 
größten Mictel bezieht die Beratungsſtelle Poſen, 
welcher Regierungsbezirk ja auch den größten Wald⸗ 
beſiz hat. Redner kommt dann auf die Jagd zu 
ſprechen und hebt hervor, daß man eine gute Ein⸗ 
nahme aus dem Verkauf von Fuchſellen erzielt 
habe, was duuch die diesjährige Damenmode be⸗ 
dingt war. (Heiterkeit.) Leider ſei das ſchon wieder 
vorüber. Die Zunahme der Kaninchen mach le ſich 
unangenehm bemerkbar, beionde.s in Pommern. 
Dem Hochwilde werde dauernde Aufmerkſamleit ge: 
widmet. Anzuerkennen ſei, daß man darauf bedacht 
ſei, auf die Moralität des Wildes einzuwirken, in⸗ 
dem man die Bielweiberei einzudummen ſuche. 
5 Heiterkeit.) In den letzten zehn Jahren Jeı 
der Ahſchuß der Hirſche um 10 Prozent, der Ab⸗ 
ſchuß der Hafen um 120 Prozent geſtiegen. Redner 
befürwortet einen Antrag, wonach Forſtbeſizer im 
Hinblick auf etwaige Feuergefahr verdüchtigen Per⸗ 
ſonen das Betreten ihrer Waldungen verbieten 
en in Die Verſammlung ſtimmte dem Referen⸗ 
en zu. 

Der folgende Bericht betraf die Viehzucht. Der 
Berichterſtaller Landrat a. D. von Batgai⸗Bledau 
wies einleitend auf die eiſreuliche Steigerung der 
Ninder⸗ und Schweinebeſtände nach der letzten Vieh⸗ 
zählung hin, ſowie auf die Verhandlungen über 
langfristige Lieferungsverträge für Fleiſch zwiſchen 
landwirtſchaftlichen Vertretungen und Kommunen, 
ein Problem, deſſen endgiltige Negelung bisher 
noch nicht gelungen, das aber von landwirtſchaft⸗ 
licher Seite unabläſſig durch Ausbau von genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Viehverwer ungen gefördert werden 
müſſe, da der Grundgedanke unbedingt richtig ſei. 
Weiter wies der Nedner auf die Notwendigkeit 
einer Vermeh ung der i unter 
Bereitſtellung entſprechender Mittel hin, Nicht ohne 
Bedenien ſei das Beſtreben der Tierärzte, ihrerſeits 
neben den auf landwittſchaftlichen Hochſchulen vor⸗ 
Beruf der Tie zucht⸗ 
inſtrukto en einzutreten. Weiter erörterte der Ned⸗ 
ner die Frage der Körordnung, die erfreuliche Du: 
nung der Zuchtviehauktionen, Fragen der Züchter⸗ 
vereine und des Kontrollvereinsweſens. Eine Ge⸗ 
fahr liege bei der Viehzucht in der einjeitigen Be⸗ 
tonung der Milchleiſtungen. Je weniger Raſſen, je 
größer und abgeſchloſſener die Zuchtgebiete dieſer 
ili deſto beſſer konnte ſich die Wehzucht ent⸗ 

eln. Bezüglich der Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften, deren ſchnelle Entwicklung erfreulich ſei, 
wies der Redner auf die Geſahr hin, die den jün⸗ 
geren Genoſſenſchaſten aus ihrer Bete ligung an 
der in Liquidation befindlichen Viehzencrale er⸗ 
wachſen könnte, falls diese Liquidation nicht ohne 
erhebliche Verluſte für die Beteiligten erledigt 
werde. Die Staatsregierung möge mit Energie und, 
ſoweit nötig, unter er ſtaatlicher Mittel 
auf eine ſachgemäße Löſung dieſer wichtigen Frage 
himwirken. Die erſolgreiche Bekämpfung des Seu⸗ 
chenweſens ſei eine der wichligſten Vorbedingungen 
für eine gedeihliche Weiterentwicklung der Vieh⸗ 
zucht. Bei dem ER bedauerlichen Wiederaufflackern 
der Maul: und Klauenſeuche ſeien ſtrenge Maß 
nahmen erforderlich. Andererjeits mügten aber die 
Viehbeſitzer der Grenzkreiſe, die vom Auslande 
verſeucht würden, und welche im Intereſſe der 
Binnenkreiſe Sperrmaßregeln auferlegt erhielten, 
aus denen ſie fit nie wieder herauskämen, weiter⸗ 
gehende Unerſtützungen erhalten als bisher, da 
der jetzige Zuſtand eine große Ungerechtigkeit be⸗ 
deute. Zur feier ue der Tierkrankheiten müſſe 
der dem Miniſter uzr Verfügung ſtehende Fonds 
entſprechend ſeiner deutung erhöht werden. 
— .. f—ſ—f—:. K.—.—ñ— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Februar 1914. 
— (Wechſel im Kommando des Gau: 
vernements Thorn.) Das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ meldet unter dem 5. Februar: 

v. Schack, General der Infanterie und Gouver⸗ 
neur von Thorn, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches, unter Erteilung der Erlaubnis 
zum Tragen der Aniform des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm III. (1. 
Brandenb.) Nr. 8, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. 


v. Dickhuth⸗ Harrach, General⸗Leutnant von 
der Armee, zum Gouverneur von Thorn ernannt. 


Exzellenz v. Schack hat den Poſten des Gouver⸗ 
neurs von Thot eit etwa zweidreiviertel Jahren 
bekleidet. Am 14. Juni 1853 in Stettin als ein 
des verſtorbenen Majors im Regiment Gardes du 
Corps von Schack geboren, trat Max von Schack 
babdchriaheig am 7. Auguſt 1870 als Fähnrich in 

as Grenadier⸗Regiment Nr. 9 ein und wurde ſchon 
am 28. Oktober desſelben Jahres ben, Leutnant be⸗ 
fördert. 1879 wurde er zum Oberleutnant, 1886 
zum Hauptmann befördert, als welcher er 1890 
Adjutant der 15. Diviſion wurde. Unter Beförde⸗ 
rung zum Major erfolgte 1893 ſeine Verſetzung in 
das Grenadier⸗Regiment Nr. 1, im folgenden 
ahre wurde er als Bataillonskommandeur in das 
arde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 3, 1900 als Oberſt⸗ 
leutnant zum Stabe des 3. Garde⸗Regiments 3. 5. 
verſetzt. 1901 zum Kommandeur des Bezirks⸗ 
Kommandos IV Berlin ernannt, wurde er 1902 


zum Oberſten befördert und im Ja Rom: 
moment do Veib-Orenabier e e 
eſſen Uniform Exzellenz von Schack fort I 
wird. 1906 wurde er mit der Führung der 55. In 


„Donnerstag geht als Jugendvorſtellung 


zeigen kann. 


Sammfirma gegr. 1853 
Allein vertretung für Thorn 


B. Neumann, Posen. 


ch nach dem Referenten im vergangenen Jahre Schack u. a. folgende Orden und Auszeichnungen 


verliehen worden: der Stern zum Roten 730 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Krone, de 
Kronen⸗Orden 1. Klaſſe und das Dienſtauszeich⸗ 


Danzig und auf dem Grabe ſeines Begleiters 
ſch.niſtenmaats Dickmann, auf dem Friedhofe Zap 
pot je ein Kranz mit der Aufſchrift: „In treuem 


Gedenken. Der deutſche Luftflottenverein und die 
Stifter des Flugzeuges „Weſtpreußen“, nider⸗ 
gelegt. 8 

— (Der dritte Bezirkstag wellpk 


Maler Innungen) fand am Donnerstag 1 
0 arie vun zus 1 1 195 5 
iche zum Bezirke gehören aler⸗Innungen,! 

zwar aus Thorn, Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Marienwerder, Graudenz, Schwetz, Marienburg, 
Briefen, Neuſtadt, Culm, Strasburg und Pr. Stel’ 
gard. Der Obermeiſter der vereinigten Maler⸗ und 
Glaſer⸗Innung Marienwerder, Glafermeiſter 9 9 11 
mann, entbot den Gäſten einen herzlichen Will⸗ 
kommensgruß. Hierauf eröffnete der Bezirlsvor⸗ 
ſizer v. Brzezinski Danzig die von 60 Mi 

gliedern beſuchte 1 Der von dem ſtellvertr⸗ 
Schriftführer Dannenberg erſtattete Kaſſenbe⸗ 
richt ergab einen Beſtand von 66 Mark. In den 
geſchäſtsführenden Vorſtand wurden folgende Her 
ven wiedengewählt: v. Brzezinski, Vorſitzet; h. 
Loleytis, ſtellvertr. Vorſitzer; Zinke, Schriftführer! 
Thieme, Kaſſenjührer (sämtlich au Danzig); jernes 
wurden zu Beiſitern gewählt Lange⸗Elbing, Pur⸗ 
tins Gvaudenz und Steinbreche:⸗Thorn. Die 
Innung Marienburg ſtellte den Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der Freien und der Zwangs Innungen 
und Einführung einer einheitlichen Pflich⸗Innung 


mit den Rechten der Freien Innungen und 


Satzungen einer Zwangs⸗Innung. Dem Antrage 
al Ten, mwu.de als nicht angängig gehalten. 
Der Wunsch, im Jahre zweimal zu kagen, f 
ebenfalls keine Erfüllung. Als Ort der nachſtj ri⸗ 
gen Tagung wurde die Sadt Konitz gewählt. 

„ —. (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
it auf nächſten Mittwoch einberufen. 

5 Eine wichtige Bekanntmachung 
für Reiſende und Ausflügler), welche 
die ab Ottlotſchin von Alexandrowo einkreffenden 
Züge benutzen, iſt im Inſeratenteile dieſer Nummer 
abgedruckt. Sie regelt das Abfertigungsverfahren 
der Paß⸗ und Zollbehörde für die Reiſenden, welche 
in Ottlotſchin den Alexandrowoer Zug beſteigen. 


— (Keller⸗Vorträge.) Herr Paſtor Keller, 
der wegen Erkrankung die vom 25. bis 30. Januar 
angeſagten Vorträge nicht halten konnte, wird nun 


doch nach Thorn kommen. Er hat es möglich ge⸗ 
macht, ſich für Thorn vom 14. bis 18. Februar 
Verfügung zu ſtellen. Es wurde ihm nicht leicht, ſeine 
Reiſelour einzurichten, doch wollte er die ihn m 
Spannung erwartenden Thorner nicht ganz enttäu⸗ 
ſchen. Leider kann er nur 10 Vorträge hier halten, 
es war ihm auch unmöglich eine andere Zeit zu be⸗ 
ſtimmen, da er ſich für lange an andere Orte gebun⸗ 
den hat. Die Themata der Vorträge werden aufs 
neue gedruckt und verteilt werden. Ebenſo werden 
Plakate an den Anſchlagsſäulen und Anzeigen in den 
Zeitungen das Programm belannt geben. 

— Landwirtſchaftlicher Hausfrau⸗ 
enverein Thorn.) Der am nächſten Mittwoch, 
nachmittags %5 Uhr, im Landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
frauenverein ſtattfindende Vortrag über Mllitär⸗ 
Ausſteuer und e wird nicht von 
Frau Degener, Thorniſch⸗Papau, die verhendert iſt, 
ſondern von Herrn Pfarrer Eitner⸗Rheinsberg gehal⸗ 
ten werden. — Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Die Meifterprüfung) beſtand geſtern 
vor der Handwerkskammer in Danzig Herr Buchbin⸗ 
der Franz Wielccek von hier. 

— Si Erneuerung der Loſe und 
Abhebung der Freiloſe) zur zweiten Klaſſe 
der 4. (230.) preuß. ſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterle 
muß bis Montag, den 9. ds. Mts., abends 6 Uhr, 
bei den zuſtändigen Lotterie⸗Einnehmern erfolgen. 

— (Radfahrer: Verein „Vorwärts.“ 
In der geſtrigen Vereinsverſammlung wurde vom 
Vorſiker bekannt gegeben, daß für das aus Anlaß 
des 25jährigen Vereinsbeſtehens in dieſem Jahre En 
h veranſtaltende oſtdeutſche Nadfahrer⸗Sport⸗Feſt 


ür die Gaue 25 — Poſen — und 30 — Danzig — die 
age vom 4. bis 6. Juli feſtgeſetzt ſindund auch die 
Lokalfrage bereits erledigt iſt. Dieſes Felt ſoll ſich 
würdig zeigen dem im Jahre 1902 in unſern Mauern 
gefeierten Gaufeſte, welches noch in Erinnerung allet 
Sportsfreunde ſein dürfte. Es ſoll werden ein rad⸗ 
ſportliches Ereignis für die Stadt und ein Ruhm für 
den feſtgebenden Verein. Die Vorbereitungen hierzu 
155 einzelnen Ausſchüſſen übertragen, die mit ihren 
rbeiten ſchon jetzt beginnen. Im Anſchluß hieran 
wurde die Beteiligung des Vereins mit einem Ber 
trage am hieſigen Verkehrs, Ausſchuß beſchloſſen. Eine 
Sammlung zur Unterjtüßung der durch die turmflut 
geschädigten Küſtenbewohner unſerer Oſtſee hat den 
Betrag von 21 Mark ergeben. 
— (Ein großes Symphoniekonzert) 
findet am Montag Abend 8% Uhr, wie ſchon ver? 
ſchiedentlich aus dem Anzeigenteil zu erſehen war, 
im Artushof ſtatt. Veranſtalter ſind die Regiments 
muſiken Nr. 176 und 61, die Beethovens „Leonore“⸗ 
Durerture, Symphonie Nr. 5 von Dvorak, Saint 
Sasns „Totentanz“ und eine Serenade für großes 
Streichorcheſter von Volkmann zum Vortrag brin⸗ 
en werden. Wie das vorjährige, noch in guter 
rinnerung ſtehende Symphoniekonzert, ſo dürfte 
auch diesmal das Konzert von dem muſikliebenden 
Thorner Publikum recht zahlreich beſucht werden. 
— (Stadttheater) Heute geht zu er 
mäßigten Preiſen „Minna von Barnhelm“ in 
Szene. Morgen Nachmittag wird zum 7. Male 
„Die Kinokönigin“ gegeben, abends folgt die erſte 
Wiederholung von „Der lachende Ehemann“, deſſen 
Premiere 155 iſchen Beifall fand und von Publi⸗ 
kum und Preſſe gleich günſtig beurteilt wurde. 
Dienstag wird „Mein alter Herr“ wiederholt, das 
anläßlich des Büllergaſtſpiels außerordentlich ge⸗ 
fallen hat. Die Titelrolle ſpielt Herr Senne 
2 2 2 5 
Einheitspreiſen von 1 Mark, 60, 40 und 90 Pfg. 
R in Szene mit Herrn Oberregiſſeuk 
rebe in der Rolle des Schuſters Weigelt, in wel⸗ 
cher er ſeine große Verwandlungsfähigkeit beſten⸗ 
Der Vorverkauf beginnt für dieſe 


Vorfteffu 

M ng am Dienstag. 
e Ehemann“ und Sonnabend als 
Nathan der Weise zu kleinen Preiſen Leſſings 


— Das Pro i 
Morai menadenkonzert) wird am 
1 18 enſtadeintac bei günſtiger Witterung auf 
Artilleraldedtiſchen Markt von der Kapelle 
Uerie⸗Regiments Nr. 11 ausgeführt. 
lenteſchh it weba hn auf dem Grützmüh⸗ 
wertſam ) it wieder eröffnet. Es wird darauf tuf⸗ 
Teile N E daß das Beireien der abgesperrten 
schw mit N Nin i iſt. 
2. m; b renenliſte. Für die am 
gets, Beginnenpe erite diesjährige Schwurge⸗ 
usgeloſt e ind folgende Herren als Geſchworene 
wit Gutsbofden: Oberinſpektor Janzen in Oſtro⸗ 
eramtmbeſtzer Friz Wichmann in Gr Görlig, 
Domänen ann v. Beringe in Zeland, königlicher 
omans Pächter Prützmann in Bielitz, königlicher 
lcher Banlchter Brockmann in Wawerwitz, könig⸗ 
ger Pant Alfred Foerſter in Thorn, Domänen⸗ 
außer Jaul v. Schack in Kirſchenau, Oberlehrer 
Jabalig in Löbau, Rittergutsbeſitzer Hoffman 
„Rittergutspächter Hermann Schmel- er in 
berlehrer Karl Hofmann in tras⸗ 
in rofeſſor Oumnafinfoberlehrer Eugen Ger⸗ 
Dautenb born, Fabritkbeſitzer Auguſt Kudert in 
adtrat a Rentier Wilhelm Romann in 
heod ax Mallon in Thorn, Rittergutsbeſitzer 
wald Hoffen in Kiſin, 0 + 
ann i 
mann Meike in Thorn, 


tüsmenn i 
[ie [et in Gu 
1 Hasbach in Schloß Birglau, 


ann Wichert i 
Rübel in Tann 92 Gurske, 


des 


a 0 


d ılmfee, Rentier Jo 5 
en orielen, Oberamtmann Mas i 
Berichte endof. — Als Vorfiger wird Oberlandes⸗ 
rat Koſack in Marienwerder fungieren. 

— 68 tanten. 
Gummi 0 B wurden ein Paar Herren⸗ 
Hund. Zugelaufen) iſt ein kleiner ſchwarzer 


— ô 
Thorner Stadttheater. 


Kraut alter Herr. Luſtſpiel in 3 Akten von 


und Viktor Arnold 
Gehör mit einer recht 
ehör, einem Luſtſpiel 


ee 970 olizeiberichtj) verzeichnet heute 


ie heitere Muſe ka 
anmutigen Schöpfung 155 
il; 


War, f Thorn noch unbekannt 
einen 5 er Gaſt, Herr Carl William Büller, konnte 


etwas leichte Erfolg feiern, den ihm die Verfaſſer 
zuror. Offen gest des Schuſters Weigelt am Tage 


mi 
Pr Nene eigenen Kräften dieſes Luſtſpiel ſehr 
derholung di könnte, und eine Wie⸗ 
der alla Sr das lehren. Aber es iſt ja nicht 

ünſtler u Zweck eines Gaſtſpiels, uns bekannte 
u Bieten“ deigen, ſondern auch eine Abwechſelung 

Hpen auf 18 u andere als die gewohnten 
als 9 e Bühne zu ſtellen. Das Stück bringt 


auptmotiv ei i i 
lebens luft eine heitere Verquickung: Der 
wit „ige Baron von Troß mit ſeinem unver: 


Unternehmungs eil i 

kr Unternehmungsgeift freit, 
Bang wagt die Fünfzig erschritten 
Send, eſſen Mutter in voller j 
8 ö 8 05 Barons von 

1 wiegervater ſeines ei 

mangerfer neckiſche dritte aleines o die dach 
einen ie motiftiichen Hinderniſſen ebenfalls zu 
lung bel lichen Ende N wird, iſt der Hand⸗ 
Sl Det 5 8 05 dieſe um manches heitere 
nicht übel ird. Mit e 


obwohl er 


und a 
Außer Herrn Büller nhaltenden 


des 
enſo gefielen die Damen al 

N er 

nicht voll Spiel, wihrend t Dobrosen en 
ſtens vermißte magen bent zu ſein ſchien; wenig⸗ 
tament, 5 hnte Tempe⸗ 


die Sthenterung die If kde 8 wurde, hatte 


— — 
Der Zauenburger Bank⸗Prozeß. 


Heute wurde in di 
5 omominstt die 
gebe Anzahl ihr van 


er i ! 8 
Kala e erifärt le verſteckt zu haben. Die An⸗ 


Vernehmung der Angeklagten 


x le i 2 A T 
tern aber n chts d en zu Une er Ab ihren El⸗ 
Wb gehabt. Die An im Geſchäft aber 


Baden. A Diere irgendwelche 
ngeklagte 


N von de f 
obter begangen delt abengen erfahren, die ihr Ver⸗ 


r aus der 


- dat, in wel 
em aut, elchem jie h 
Aberb Landric Be 18 efordert wurde, 


ſtätigunge rb. er dem Angeklag: 
und dans formulare 5 guerre gegeben habe 


en m An klagten mehr etwas ge | 
50 Nen 8 = Angeklagte Frank tar er Be⸗ 
vom 15. = ein Bericht an den Direktor Drewitz 
am Tage a B.alles in Drdnung fei (obwohl er 
r die Anterſchleife entdeckt hatte), ſei 


Freitag iſt zum dritten damit zu erklären, daß er Milb'tz ſchonen wollte, da 


er glaubte, auf Depotunterſchlagung ſtände Zucht⸗ 


hausſtrafe. Hinz, der natürlich von Milbitz übers 
Ohr gehauen worden ſei, habe während der Reviſion zufolge beträgt die Zahl der in Tours erkrankten 


ſteis ertlärt, er wiſſe von nichts, obwohl ihm von 
der Sache doch etwas bekannt geweſen ſein muß. Es 
feigte die Vernehmung des Angeklagten Hinz. Der: 
ſelbe war ſeit 1907 Leiter der Lauenburger 
tenkaſſe und hatte vorher im Nebenamt die Reichs⸗ 
banknebenſtelle geleitet. Der Angeklagte erklärt zu⸗ 
nächſt, von den Konten Milbitz 1 und 2 ſowie Splett⸗ 
ſtößer nichts gewußt zu haben, dagegen habe er von 
den großen Verluſten im erſten Halbjahr 1912 Kennt⸗ 
nis gehabt. Frank und Milbitz hätten ihm aber 
beim Eintritt von Verluſten ſtets geſagt, ſie wären 
daran nicht beteiligt, ſobald aber Gewinne zu ver⸗ 
zeichnen waren, wollten fie ſtets beteiligt ſein. (Hei⸗ 
terkeit.) Milbitz habe ihm weiler gejagt, Spekula⸗ 
tionen bis zum Höchſtbetrage von 5000 Mark ſeien 
ihnen erlaubt. Nachdem er einmal 100 Mark gewon⸗ 
nen hatte, habe er ſich weiter an den Spekulationen 
beteiligt; da er nicht viel von Spekulationen verſtand, 
habe er Milbitz geſagt, wenn dieſer etwas Gutes für 
ihn habe, ſolle er kaufen. Der Angeklagte Milbitz 
bemerkte dazu, ſeiner Anſicht nach habe Hinz das 
Bewußtſein der Strafbarkeit gefehlt. Der Ange⸗ 
klagte war an den Spekulationen mit 45 000 Mark 
beteiligt. Von den von ihm unterſchrrebenen En⸗ 
Rechnet bis zu 13 Millionen habe er nur den 
ſſennwert etwa den dritten Teil dieſes Betrages, 
efannt. Das Frank als Reviſor von den großen 
‚roüberme jungen Kenntnis hatte, habe er für 
ſelbſtverſtändlich gehalten. Der Angeklagte Hinz er⸗ 
klärt weiter, es jei richtig, daß im Jahre 1912 große 
Depots angegriffen wurden, doch habe er ſeine e' gene 
Anierſchrift erſt nach dem Reviſionsbefund geſehen. 
ie Direkt on habe gewußt, daß er nur zur Führung 
der uu ch aber zu nichts geeignet jei. Er gebt 
auch zu, ſich für 6000 Mark pommerſche Pfandbrieſe 
angeeignet zu haben, doch habe er ſich hierzu für be⸗ 
recht gt gehalten. Der Vorſitzer bemerkt herzu, daß 
ihm jede Erklärung für den angeblichen Unverſtand 
des Hinz fehle. Die Vernehmung des Angeklag en 
Splettſtößer ergab, daß er 1911 auf Hinz An⸗ 
regung ſich mit Spekulationen befaßte, wobei er ſich 
itets auf den Rat des Milbitz verlieh. Er agt, er 
habe im Vertrauen auf Milbitz alles unterſchrieben, 
Milbitz habe ihm 
von Beträgen bis zu 10 000 Mark geiprocden. 
Der Vorſitzer verlas ſodann ein Telegramm aus der 
Heimat Franks, in welchem das dortige Poſtamt er⸗ 
klärt, daß Frank keine 3000 Mark von je.nem Vater 
erhalten habe, wie er behau tet hatte. Auf Vorhalt 
ſeitens des Vorſitzers muß Milbitz zugeben, daß die 
ſämtlichen Lehrlinge von den Unregelmäßigke ten in 
der Geſchäftsführung gewußt hät. en, er be die 
ungen Leute alle zur Anehrlichkeit verführt. Der 
ngeklagte Hackbarth gibt an, bis Ende März 1913 
nur untergeordnete Arbeiten ausgeführt zu haben, 
ipäter habe ihm Milbitz vielfach Buchungen diktiert. 
Er habe wohl M.lbitz auf deſſen Verlangen mehrfach 
Kontobücher nach Stolp gebracht, nicht aber die For⸗ 
mulare, auf welchen dieſer die Unterihrif.en fälſchte; 
Milbitz habe ihm geſagt, die Beſtätigungsſchreiben 
wolle er ſelbſt Gurten. Die Koſten für die Fahr⸗ 
ten nach Stolp habe ihm Milbitz gezahlt. Der Ange: 
klagte erklärt ſchließlich noch, es ſei ihm von heim⸗ 
ichen Unterredungen zwiſchen Milbitz und Frank 
nichts bekannt geweſen. : 
— — — ͤ—— ET TE ET SET SEE Zu a 
8 . 7 
Mannigfaltiges. 
(Auf einer „Bierreiſe“) wurde in 
der Neichshaupiſtadt einem Manne aus der 
Provinz eine Brieſtaſche mit der Summe von 
8000 Mark geftoh:en. 
(Ein 13jähriger Totſchläger.) 
Beim Fußballſpiel in Eſſen an der Ruhr 
gerieten zwei Knaben in einen Wortwechſel, 
in deſſen Verlauf der 13jährige Knabe ſeinen 
11jährigen Kameraden mi einem Taſcheumeſſer 
erſtach. 
(Verhaftung eines Grundſtücks⸗ 
ſpekulanten.) Ju einem Chemnitzer 
Hotel wurde ein ſächſiſcher Grunoſtlcksmakler 
und Hypotheken vermaltller namens Chriſtian 
Friedrich Lorenz in Haft genommen. Lorenz 
war früher Beſitzer des Wintergarlen⸗Va⸗ 
vie es in Chemnitz. Jetzt befaßte er ſich mit 
umfangreichen Grundſlücksgeſchäſten. Im Zu⸗ 
lanımenhang mit dieſer Verhaſlung ſtehen auch 
die Verhaftungen mehrerer früheren Ange⸗ 
ſtellten des Lorenz in Diesden. 
BB ——.——— 


Neueſte Nachrichten. 


Die berſchwemmungen in Oſtpreußen. 
Heydekrug, 7. Februar. Oberpräſident 
von Windheim, der goſtern mit dem Nachtzuge 
hier eingetroffen iſt, iſt heute Mittag nach dem 
Uberſchrremmungsgebiet abgerc ſt. Gleichfalls 
trat geſtern Abend ein Piocnierkommando von 40 
Mann ein. Heute wird ein weiteres Pion cr⸗ 
kommando erwartet. Eine Pionier⸗Abteilreg 
ſt bereits von hier nach Mezulelmoor abgegau⸗ 
Zen, die übrigen 20 Marm begaben ſich nach 
Semgallen und Tattaniſchek, wo ebenſalls 
eruſte Geſahr bestehen ol. 
Fernfahrt eines Zeppelin. 

5 Potsdam, 7. Februar. Das neue Mili⸗ 
tärluftſchiff „3. 7%, das heute früh 4,20 Uhr mit 
der Abnahmekomm ſſion in Friedrichshafen auf⸗ 
ſtiag, iſt mittags 1,30 Ahr in Potsdam, ſeinem 
e glatt gelandet. 
Kremmen (Mark), 7. Februar. Im 
Dorfe Staffeld, ſüdlich von ae an 75 
Chauſſee nach Nauen, tötete geſtern⸗ Abend der 
Kaufmann Engel ſeine Frau und ſeine 13jäh⸗ 
rige Tochter durch Meſſerſtiche und verletzte 
ſeinen 15 Jahre alten 
erhängte ſich. 


was ihm dieſer vorgelegt habe. 


Der Grund zur Tat iſt unbe⸗ 


Es wird religiöser Wahnſiun angenommen. 
Von Wilderern erſchoſſen. 
S traßburg, 7. Februar. Der Förſter 
von Forſthaus Petcesboch iſt mit einer Schuß⸗ 


er = a aufgefunden. Alle Anzeichen 
0 darauf hin, daß der Förſter im K e 
mit Wilderern gefallen iſt. Eu 


Sohn ſchwer. Er ſelbſt 


kcunt. Engel lebte in geordneten Verhältniſſen. erbeten. 


Scharlach in franzöſiſchen Garniſonen. ' 
Paris, 7. Februar Einer Blättermeldung 


Mannſchaften 100. Es ſind bereits einige To⸗ 
desfälle vorgekommen. In Arras ſind 150 Sol⸗ 


epoſi⸗ daten an Scharlach erkrankt. 


Aus Mexiko. 


Mexiko, 7. Februar. Gerüchte beſagen, 
daß ein Staatsſtreich bevorſteha. Die Trup⸗ 
pen werden in den Kaſernen gehalten. Artille⸗ 
rie und Patrouillen bewachen die Umgebung 
der Kaſernen. Die Palaſtwache wurde ver⸗ 
ſtärkt. Der amerikaniſche Konſul in Tampico 
meldet, daß die Nebellen Vorbereitungen zu 
einem Angriff treffen und die Waſſerleitung 
zur Stadt zerſtörten. Die Waſſervorrüte reichen 
nur noch drei Tage. 


—ä ä. d. i.... 'dtꝛde ..; r... . 


* * 
Amtliche Notierungen der Danziger Produziert: 
Vörſe. 
som 7. Februar 1914. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten merden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faklorel-Rroviſion 
ufoncemäßig nam Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weller: ſchön. . : 
Weizen min. per Tonne von 1000 Kge⸗ 

hunt 734 Gr. 172 Mk. bez. 

rot 713-734 Gr. 162—171 Mk. bez. 

Negulierunns-Nreis 134. Mk. 

per Februar März 184 Br., 183½ Gd. 

per April Mai 191“ Mk bez. 

per September Oktober 195' „ Mk. bez. 

Roggen uno. per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 639-732 Gr. 146-153 Ml. bez. 

megulierungsvreis 1511 % Mt. 

per Februar 152, Mk beg. 

per Februar — Mürz 1521, Mk. bez. 

per März — April 154 Br. 1531. Gd. 

per April — bai 155½ Mk. bez. { 

Mer ſie und. ner Tonne von 1000 Kar. 

inländ, groß 621 709 Gr. 112— 156 Mk. bez. 
9 ter matter, ner Laune uon de Kat. 

in änd. 138 — 166 Mk. dez. 

Nohzu ken. Lenbenz: ruhig. 

ee 83 * Bl 9,20 it. der inkl S. 

per Oktober Dezember 9,271, Me. bez inkl. S. 
Miete per i Nan, Weizen- 10,90—11.00 M vez. 

Roggen. 8,40 — 9,00 Mk. dez. 


— — e '¼.üb⅛ eie. . — rn 


Berliner Vörſenbericht. 
7. Febr.] 6. Febr. 


Kunde: 

Ollertelchiſche Bankuaten 

Nuſſiſche Banknoten per Naſſe 
Deulſche Relchsanlelhe d' „ 
Deutiche Meichsanleibe 9% . 
Breuhiſche Nanſals 3 % „ 
Preußlſche Kontols “„ 
Thorner Stadtanleihe 1%. 
Thorner Sladlauteibe 30% 
Asiener Rfaubbrieie 490. © 
Borener Pfandurieſe 31 „% 
Neue Werpreunilhe Planderleſe 


85 30 


— —W—— 8 


4 9480 | 94,80 
920 
‘ 


Weſtpreußiſche Wianhurlefe 37% %% 86 25 86 10 
Meupreußliche Nfanbterieſe 4", , . 78.— 78 20 
Ruzſiſche Stantsrente 1“ „ er 92. — 


Auiſtime Staatsrente 4% von ine 5 91.70 


? 91 80 

Nuſſiſhe Slaalsrente 4% % von lh! 95 — 99.— 
Rolniiche Plundbrieſe 1 % % % 90.10 90.25 
Hampurg-Amerika Patelſaghrt⸗Atlien 4180 | 141.80 
Norddeulſche Llond- Aileen 122,— | 12210 
Deutsche Bank- Aflien ee 259 — 258 50 
Distunt-Nommandlt⸗Antellte 195.— | 195 — 
NMordveuiſche streditanalt-Artlen 127,50 | 12775 
Iibanf tür vandel und wlewerbe-Att. 192825 | 12325 
Allgem. Elefwisitätsuetelltihuft- Aktlen | 248 _ | 243799 
Uumep Friede⸗Aklien 46825 | 168,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktten „ 4 225.19 226.75 
duxemburger Bergwerks⸗Akllen . 147,— | 14650 
Heſellſch. jür eleklr. Unternehmen Akten 170,80 | 170.50 
Harpen Bergwerks- Akllen 88 —187.— 
Luurabiltte-Akllen 2». 65,30 165 75 
Ppönir Bergwerke⸗Atllen 0. 45.25 | 245,50 
Nhemjiabl-2itlien , lerne hie 165,— 165,25 
We zen Iufn in Nemyonk „„ 101 ½ 101m“, 
Mad.. „1397199025 

7 Juli „% „% % % % % Ben 202 —.— 
„ September 196.50 —.— 
Rogue mah!!! N ten .. 161.— 161.— 
1 Juli Re e Yan Er \ a — 163,25 
„ September „ 3 .. —.— —.— 


Reichsbanldiskont 4 Prozent. Lombardzinsſuß 5 Prozent. 
PBrivadistont 5’, Prozent. 


Danzig, 7. Februar. (chetretdemarkt.) Zufuhr an 
Legetor 2179 ınländıtıye, 278 rulliſche MWagnones. Neuſahrwaſſen 
inländ. 231 Lounen, run — Tonnen. 

Köntysderg,. 7. Februar. (oletretbemarkt.) Zufuhr 
76 inlänbiſche, 72 kun. Waggons, eßkl. 4 Waggon Kleſe und 


Graudenzer Marktkonuniljion, 
holl. 179—190 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 165— 18 ME, 


| Hilfe und Heilung durch ein erprobtes Heilverfahren. 


Berliner Viehmarkt. 
Stlädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 7. Februar. 
Zum Verkauf ftanden: 3583 Rinder, darunter 863 Bullen, 


1757 Ochſen, 963 Kühe und Färſen, 2149 Kälber, 7208 Schafe, 


13023 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner benin | nah 


gewicht gewicht 
Ninder: 

Ochſen: 5 
a) nollſteiſchige, ausgemäſtete, höchſten 

Schlachtwertes (ungejocht) - 50—52 86—90 
b) Weidemaſtochenn — — 
e) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 

von 4—7 Jahren 47—48 | 81—83 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtele ö 

und ältere ausgemäflee . . . „I 45—48 81—83 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 

nährte ällere 41-44 75—82 
1 gering genährte jeden Alters = 5 

Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlachtwertes. Gn 4 49-51 84—88 
1) vollſieiſchige jüngere. 45—47 | 80-84 
e) mäßig genährle jüngere und gut 

genührle ältere . 42—44 | 79—83 
d) gering genährte — — 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfteiſchige, ausgemäſtele Färſen 

höchſlen Schlachtwertes . 46-48 77—78 
b) vollſleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 42—4575—79 
e) ältere ausgemüſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen | 38—41 | 69—75 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 34—35 | 64—66 
e) geruig —33 —70 

39—41 | 78-82 


J. Gering gen. Jungvieh (Seller) \ 2 
Kälber: 
a) Doppellender ſeinſter Malt . . 


b) ſeinne Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . 70—72 17-120 


e) milltiere Mast- und bene Saugfälher [60-67 100—110 
d) geringere Daft und gute Saugkälber | 52-58 91-102 
e) geringe Saugkälber 0 0 „| 42-56 | 76-9 
Schafe: 3 

A. Stallmaftichafe: 
a) Maſtläuumer u. jüngere Maſthammel ] 44—47 | 88—94 
b) ältere Maſthammel, geringere Mafle ! 

lömmer und gut genährte junge 

Schafe: See 40-43 | 80—86 
e) mäßig genährle Hammel und Schaſe 8 

(Mersch) 32—39 67—81 
B. Weibemaß ſchaſe: 
a) Ma länm er — e 
b) geringere Lämmer und Schafe . » — — 

Sch weine: 

a) Fellſchweine über 3 Ztr. Xebendgew. | 53—54 | 66—67 
bh) vollſteiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 230-300 Pfd. 2 

Lebendgewichet 4 52—53 | 65—65 
c) vollſleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 200 240 Bid. 

Lebendgew icht... 5052 63 —65 
d) vollſleiſchige Schweine von 160—200 

Bund Lebend gewicht 50—51 32—84 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewicht. 49506162 
San.. ed —51 | 62-64 


Marklverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: in guter Ware 


glatt, ruhig. — Schafe: gute Ware glatt. — Schweine: ruhig. 


Graudenz, 7. Februar. Amtlicher Getreidebericht der 
Weizen von 130—132 Pfd. 


geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holl. 
145-150 Mk., von 120—132 Pfd. holl. 137-144 Mk., 
geringer unter Noliz. — Gerſte, Futter- 150-135 ME, 


Brau- 145150 Me. Hafer, guter 148—153 Mk. Erben, 


Futter- 160 —170 Mk., Koch⸗ 210 220 Mk per 1000 Kilogramm. 
Kurt ffeln 3504,00 Mk. 


Heu 6,09—6,50 Mk. Nichte 
roh 4,50 4,80 WE, Krummſtroh 3,50 — 4,00 Mt. per 100 
Kilogramm. 


Weleorblogiſche Bebbachtungen zu Thorn 
vun 7. Februar, früh 7 Uyr. 
erftitemperutur; — 4 rab Cell, 
Wetter: froden. Wind: Südoſt. 
Buromelerſtand: 770 mm, 
Bon 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 
3 mrad Celſ., niehrigſte — 5 Grab Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Bene und che. 


Staud des Waſſers am Pegel 


der [os] m a0 m 

Weichſel Thorn 2,04] 6. 2,08 
Zawichoſt » — 
Warſ chan 1,99 
Chwalowice . » 2,5i 


Zuftoezyn 
Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czaruikau 


Epileptiſch Kranken 


O. Pegel 
U.⸗Pegel 


DD 
egen 
1881 
wer 


Streng individuelle Behandlung. Dauerheilungen ohne 
Rückfall. Hihleſuchenden erteilt die ärztliche Ordina⸗ 
tionsanſtalt des Spezialarztes Dr. A. Szabo, 
Budapeſt V, Große Kronengaſſe 18, unentgeltlich 
Auskunft. 


Elektromotor (2PS.), 


faſt neu, billig zu verkaufen. Ang. u. Z. 
B. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


_ Neu eingetroffen: 


zu Koſtümen, Röcken und Kinder⸗ 
ſachen, Reſte zu Knabenanzügen, 
Cheviots zu Turnhoſen hat billig 
abzugeben. 


Culmer Chauſſee 36. 


Hochtragende Kühe und 
hochtragende Sterken 


hat abzugeben Fr. Feldt, Penſau. 


Doll. 


Poſt geſucht. 


Guche 


1. Et., z. 1. März. 


r 


** 
So: 


fofort zu verm. 


Rohnunasgeinhe 


Zimmer 


vom 1. 3. in Thorn 3 in der Nähe der 
Angeb. unt er 1e. IR. 2, 
po.ilagernd Hohenalza erbeten. 

einfach möbliertes oder leeres 
Zimmer (Stadt) 


u. A. Z. 12 an die Geſch der „Preſſe“. 


Gesucht Z⸗ Zimmerwohnung. 


Angebote mit Preisangabe u. ©. . 
6 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


IN ESF, N 
Wobuungsangeholt. € 
« ET 
mdol. Zimmer zu vermiete 
Ein möbl. Zimmer mit Penſion von 


Seglerſtr. 28, 3. r. 


rdl. möbl. 3 mmer mit Mo genkaffee 
> von ſofort zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


In meiner Villa Graudenzerſtr. 74 itı 


Sie Polſparl.⸗Wofuung, 3% 


Brombergerſtraße 60: 


8, 5» und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. April 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 
J⸗ Zimmerwohnung, mit Gas, 


für 280 Mk. zum verm. Königſtr. 9, 1, r. 
ä ̃ ̃ͤ AA — 


5-Zimmerwohnundg 


Balkon, 1. Etage, für 950 Mk., evtl. 
Stall, Remise, Mellienstr. 89. 


part. oder 
Ang mit Preisang. 


In meinem Gärtenhaus 8 


Pohnung 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör von 
ſofort zu vermieten. . 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 7. 


Cugticher Kalender, 


Gerberſtr. 18, 1. 


5 Zimmer, 
und 


S —.— F = 
Ein Hell, der ſeine eigenen deovel] Zubegör mit Gas, Vorgarten, an der 82 2 
5 Helen bat, ſucht bei Aentepeiber Elekiriſchen gelegen, fortzu sh. zum 1. 4. 1914 ⁴ 85 8 8 3 3 8 
Dame ein Zimmer mit voller Penſion] zu vermieten. Auf Wunſch Pferdestall. 3 5 5 2 5 55 
zum 1. 4. Angebote mit Preisangabe P. Dra wert. 5 = = = & 518 
unter 3. J. an die Geſch der ⸗Preſſe Februar 3. 9 1010122 13] 14 
— — U——ĩ  — — _— —— — — 0 nun 15 16 17 1819 20 21 
‚ Eingadd möbl billiges Zimmer ohne fd 22 23 24 25 26 27 28 
Kaffee und Betten per ſo ort geſucht, auch Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zunmer mit März 1 2 3445 67 
außerhalb der Stadt. 3 Badeſtube und reiht. Zubehör, fowie 8 9 19 11 12 1314 
Angebote nur mit Preisſorderung] Gas und elektr. Lichtanlage, vom 15 16 17 18 19 20 21 
unter II. S. 32, poill, Thorn. 1. April 1914 zu vermieten. | 22 23 24 25 26 27 28 
2 Ju zum 1 4. — un G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 29 30 31 — 7 5 

immer mit Zubehör. Gefl. Angebote > Sg e April — —— 11 2 
mit Preisangabe erbittet Anl, 9⸗Iimmerwognung 5 5 6 78 91011 
Frau Helene Heise, Reniſchkau, mit Gas und Zubehör von jojort oder 12 13 1415 1617 > 
Kreis Thorn. vom 1. April zu verm. Gerſtenſtr. 12. 1920212223 24 5 


— un are 


Am 5. d. Mts. entſchlief, verſehen mit den heiligen Sakramenten, 
unſere innigſtgeliebte teure Gattin und Mutter, Frau 


E mma Hartwich, 


geb. Eckert, 
im 67. Lebensjahre. 


Thorn⸗Mocker den 6. Februar 1914. 
ji In tiefſtem Shmerze: 
Valentin Hartwich. 
Maximilian Hartwich. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 8. d. Mts., nachmittags 
3,30 Uhr, vom Trauerhauſe, Bergſtr. 8, aus ſtatt. 


| 
Montag 


# 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar 1914 ſind: 


Für die uns beim Hinſcheiden 
nferes lieben, unvergeßlichen 
9 Diebſtähle, 


Trudchens ; 
zur Feſtſtellung, ferner: 


in jo großem Maße zugegangenen x OL Le f f 
Beweiſe herzlicher Teilnahme, fo: | in 3 Fällen lederliche Dirnen, 


und Bekannten, beſonders dem Leh⸗ 
erkollegium und den Schülern der 
V. Gemeindeſchule unſern innig⸗ 
ten Dank aus 


Thorn den 7. Februar 1914. 25 
Lehrer A. 1 


3 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Unfugs, 1 

40 Perſonen zum Weitertransport ein⸗ 
geliefert. 

2555 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt 
oder als abgeholt nicht mitgeteilt worden: 

a) im Fundbureau — Erdgeſchoß, 

Zimmer 5 — verwahrt: 3 
1 anſcheinend goldener Ohrring, verſchie⸗ 
dene Schlüſfel (einzeln und Bunde), 1 
unechter Ring mit Stein. 1 kleiner Wolle 
handſchuh, 1 Anzahl Ra battmarken, 1 
Stückchen Canevas, 1 Spitzentuch, 1 g. 
Eiſenkette, 1 kl Geldbetrag und 1 Kra- 
genknopf, ! Meſſingſchüſſel. 1 Stück grauen 
Stoff, 1 Damenſchirm. 1 Kinderſtoffhand⸗ 
ſchuh, 1 Autobrille, 1 geſtreifte Schürze, 
1 Quittungskarte für Johann Auguſtiniak, 
1 Hemd aus Barchent (aus einer Dieb⸗ 
ſchaftsſache herſtammend), 1 Aluminium- 
ſchlüſfel, 1 Kinderkragen (Pelz). 
b) in Händen der Finder: 
1 Paket mit Marmelade in der Seifen⸗ 
handlung Leetz. Altſt. Markt; 1 Ring bei 
Schüler Bach, Schulſteig 1; 1 kl. Hals⸗ 
kettchen, 1 Schlüſſel, 2 Stulpenknöpfe, 
1 Nadel auf der Rodelbahn gefunden, 
abzuholen v. Aufſeher Oſinski, Steileſtr. 5; 
1 ſilberne Herrenuhr bei Beſ. Zierroth, 
Graudenzerſtr. 107; 1 Uhrkette bei Mus⸗ 
ketier Kreft 11. 61., Friedrichſtr. 6: 1 Sä⸗ 
bel ohne Scheide bei Wilhelm Kremin, 
Meflienitr. 118 b; 1 dünnes Kinderketten⸗ 
armband bei Hardt, Roſenowſtr. 1. 1. r.; 
1 ſilberne Damenuhr ohne Kette bei Joh. 
Guminski, Tuchmacherſtr. 29; 1 Porte⸗ 
monnaie mit kl. Inhalt bei Nieröſe, 
Ulanenſtr. Se; 1 Muff im Konfitürenladen 
Buchmann, Breiteſtr. 37. 
c) Zugelaufen: 

1 ſchwarzer Hund bei Olszewski, Wein⸗ 
bergſtr. 40; 1 kl. grauer Hund bei Joh.“ 
Bronatowski, Roſenowſtr. 3; 1 Hund bei 
der Maſchinengewehrkomp. bei Fort 
Albrecht; 1 kl. grauer Hund bei Kaufm. 
Robert Mielke, Coppernikusſtraße 24; 
1 ſchottiſcher Schäferhund bei Unteroffizier 
Kalwa 1.|11., neue F.⸗Art.⸗Kaſerne: f kl. 
weißer Hund mit br. Schn u. br. Ohren 
bei Kollatz. Strobandſtr 5; 1 ig. Ayreadle 
Terrier bei Schmidt, Tuchmacherſtr. 6. p. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſon⸗ 
ſtigen Empfangs berechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Anweiſung vom 27. Oktober 1899 (Amts⸗ 
blatt Seite 395) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zu machen. 

Thorn den 6. Februar 1914. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Leichenwagen, 


für kleinere Gemeinden ſehr geeignet, mit 
allem Zubehör, wird am 5 


Sonnabend den 14. 2. 1914, 
nachm. 4½ Uhr, 


meiftbietend öffentlich verkauft auf dem 
bree in Gurste. 


3. Sinfonie Nr. 5 (E-moll) 
WEHEN PEN 3 a 


und Frau. 


e e 


Bekanntmachung. 
Zwecks Fertigſtellung des Jahres- 
abſchluſſes bleibt die 8 . 


ſtädtiſche parkaſſe 
im Februar d. Js. an den Nach: 
miltagen für den Verkehr mit dem 
Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 31. Januar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Sokverinn, 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Bar⸗ 
barken a 


Middoach den 18. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Ollek. 
20 rm Kiefern⸗Spaliknüppel, 
150 „ „ Reiſig 115 


40 77 " 7 . 
II. Schutzbezirk Barbarken. 

1 Stück Eichen⸗Bauholz mit 1 im, 
40 rm Kiefern⸗Pfähle, 2 m lang, 
60 „ „ Spaltknüppel, 

5 „ Neiſig I. Kl., 
30 „ fr TER 
Thorn den 6. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Neenllacher Verkauf 


Dienstag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


3 Waggons Roggenkleie, laut 
Muſter, Poſition 5153, 5162 
und 5173, hier bahnſtehend, 
Parität waggonfrei Thorn 
Uferbahn, geſackt in Käufers 
Säcken, gegen Kaſſa bei Ueber⸗ 
gabe, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


40 


Umſtändehalber iſt 


mein 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Nffentlſcher Verlauf. 


Dienstag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon Roggenkleie laut 
Muſter, Poſition 56 449, ab 
Lager Thorn, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiflbietenden ver⸗ 

kaufen. 


Weltauskunftei u. Detektiv⸗ 
Juſtitut „Phönix“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 56. 
Ermittlungen in Zivil⸗ u. Strafprozeſſen. 
Heiratsauskünfte über Vorleben, Per: 
kehr, Gejundheit, Ruf, Charakter, Eink., 
Vermögen, Mitgift etc. 

An allen Plätzen der Erde. 
Tauſende freiwillige Dankſchreiben. 
Abſolute Vertrauenswürdigkeit, 


— 4 1 2 


—— 


2 D 2 5 % 8 
Zum Aufpolſtern 
und moderniſieren älterer Polſtermöbel, 
ſowie Neuan ertigung von Sofas 

und Matratzen ꝛc., ꝛc. 


empfiehlt ſich 


K. Schall, 


gerade über dem Theater. 


— — 


Molzereigeräte 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


aide Versteigerung 


Am 
Freitag den 13. Februar 1914, 
mittags 12 Uhr, 
werde ih in Thorn⸗Mocker wegen 
Aufgabe des Lagers: 
1 Jagdwagen, 
1 Selpitfahrer, 


Tiſchlergeſellen 


für Geſchäftseinrichtung 


1 Heſbeſtewahen, ( Tü, Lan 
1 een (wenig ge: aller Art, e er 0 2 
anche), 1 ane Kammel, Milch ILNNSHOLIRAINNEN = 
Sale Saen e e ic | 
Haiſtern, Sattlerartikel uſw. je: 5555 E 15 in 
meiſtbietend 5 öfen] Eimer, geeichte Meßeimer 
I neigen. Barzahlung öffent: „ ie B ’ mit Schulbildung, ar 9005 Ai Hr 
ie V f ild 1 it, ür ie 
fait. e dene Rinne beſtimmt Separatoren Rasen aer ke Tuch⸗ 


Maß⸗ und Palitäreffektengeſchäfts geſucht 
B. Doliva, Thotu⸗Ariushof. 
Arbeitsburſche 


um Ausfahren kann ſich melden 
8 5 Graudenzerſtraße 170. 


1 Jüng. Pferdepfleger 


ſucht per jufort 
A. Tliomas, Leibitſcherſtr. 38. 


Sue Sausihneiderin, 


die ſelbſtändig ſchneidein kann. 
Lee in der Geſchäftsſtelle der 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlan, 


Coppernikusſtr. 

Fernruf 414. = 5 414 
Reparaturen 

werden forgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Beilere, junge Frau 


wünſcht Beſchäftig auch zur Hilfeleift 

bei Kranken und Wöchne innen. a 
Angebote unter E. 103 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sammelplatz der Käufer am „Gol⸗ 

denen Löwen“ in der Grandenzerſtr. 
Gerhardt, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


w 


Kol. preuß. slofen-Lotterie. 


Die Ernenerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 9. Februar. 
Kauf lose vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterje⸗Einnehmer. 


* 


wie für die ſchönen Kranzipenden & 1575 „. Deine = 
ſprechen wir allen lieben Freunden in 5 5 Srumteile: 1. Ouverture „Leonore Nr. 3 


2. Serenade für grosses Streichorchester 
(Cello-Solo : Obermusikmeister Böh m.) 


22 


4. „Danse Macabre“ Posme symphonique « 
(Totentanz) (Violin-Solo: Musikmeister Ni mt.) 
Nr. i und 2 Leitung Musikmeister Nimtz, NE 
Nr. 3 und 4 Leitung Obermusikmeister Böhm. 
Preise: a) Numerierter und Logenplatz 1.75.M., b) Stehplatz 60 Pf. 
Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Schwartz, Breitestr., a) 1.50 M., b) 50 Pr. 


Die öffentliche Hauptprobe 


findet am Montag den 9. d. Mts., um 10 Uhr vormittags, im. 
Artushof statt. 
Eintrittspreis 50 Pf. 


Ate lie⁊ für Sahnoperaficnenn. Sahne coal 
8 von 
Fran Margarete Fchlanez, Breitestz. 33,9. 


Aelteste Damen-Praxis. — Spezialitäi: Kinder-Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Teileahlungen gestaltet. 
9. Neu : Sliftedne und Brücken mit auswechselbaren Zähnen. 


Pelzgarnituren u. Pelze 
werden nach besonderem Verfahren gereinigt. f 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Das Een der Wefiprenfen 


findet nach der Bundesverſammlung am 


5 den 16. Februar d. Js., 5 Ahr nachm., 
im hauſe Trarbach, Berlin WS, Behrenſtraße, ſtatt, wohin 
auch die Anmeldungen bis zum 15. Februar zu richten find, 


von Oldenburg. 


Artushol. 


Montag den 9. Februar 1914, Anfang 8% Uhr: 


Grosses Sinfonie - Konzert, 


ausgeführt von den Regimentsmusiken Nr. 176 und 61. 


PROGRAMM. 


, Beethoven. 
Volkmann. 


Aus der neuen 
Dvorak. 


Saint-Saens. 


5 


Sonntag den 8. 


Stleichlonzer 


Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 


6. 


Sebrune 1914: 


Nr. 11. 
Anfang 4 Uhr. 


| Behrend. 
Deutſcher Kaiſer, stewlen. 


Jeden Sonntag: 


Großes Familienkränzchen 


Aufang 5 Uhr. 


Kaiſerhofpark Schießplatz, 


Sonntag: 


Großes Ganl-Ronzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Saal 


noch für Sonnabend den 14. Februar 1914 zu vergeben. 
IJ. Rozynski, Hotel drei Kronen. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift und ſchriftlichen 
Arbeiten wohl vertraut, ſtenographiekun⸗ 
dig und gewandt in der Bedienung der 
Schreibmaſchine, findet im Kontor eines 
hieſigen gewerblichen Betriebes dauernde 
Stellung Schriftl. Bewerbungen mit kurz. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsforderung unter „Rontoristin“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tuchlige Plätterinnen 
ſowie Lehrmädchen 


ſtellt ein Edelweiss. 
Fuche älteres Mädchen oder Frau zur 
Führung eines kleinen Haus⸗ 
halts, ſowie jüngeren Hausdiener und 
Mädchen für alles. Ww. Telela 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin. Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 
Such Landwirtin, Kochmamſens, 
U E Stützen. kalle Mamſell. 
Empfehle Köchin, Siubeumädchen, 
Dienstmädchen. Büfellfräulein, für 
Bahnhöfe, Reſtaurant. Café, auch zum 
Bedienen und auf Rechnung, Kinder⸗ 
fräulein, VBonnen (auch nach War⸗ 
ſchau und Umgegend). Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, | ( 


Strobandſir. 13, Feruruf 544. 


Empfehle und ſuche: 


Wirtin Kochinnen, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles und Knechte. Wanda 


Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ | 


miltlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Der 
dentſch⸗evaugeliſche Ingend⸗ 
Verein Thorn 
feiert am 

Sur“iag den 8. Febrnar, abds. 7 Uhr, 
im neuen Saale des Biktorinparks den 
Geburtstag 

Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
Feſtaufführung: „Andreas Hofer“, 
Volksſchauſpiel in 5 Aklen von Felix 
Renker, 
Eintritt einſchließlich Programm 30 Pfg. 
Freunde und Gönner des Vereins 

werden hierzu freund lichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Preußiſcher Hof, 
Culmer Chauſſee 55. 
Jeden Sonntag: 
Großer 


FJamilien⸗Ball. 


Es ladet höflichſt ein 
M. JSacubowski. 


Aal seiiches Landbror 


empfiehlt 
ellienſtr. 101. 


Ma : ir. 101. 


rie Asmus. 
n 3 


„ srl) l. Pypotghelen 8 } 
— — 
Banl⸗K 
I. u. II. feflige, auf Rittergüter, 
Güter und Grundſtücke, empfiehlt 


„RO LA“, G. m. b. H, Bromberg. 
Ve e treter ae ucht. 


2000 M 


geſucht 
ſtelle der „Preſſe“. 


6000 Marl 
zur erſten Stelle gefucht. 


Angebote unter aa. BE. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


apitalien, 


auf ländl. Grundſtück 
+ von ſofort zu zedieren 
Zu eriragen in der Geſchäfts⸗ 


DD 


Bez A Dip: x. u 
Kaufe jeden größeren oder kleineren 
Poſten 


Schafe und Lämmer. 


Basler, Thoru, Lindenſtr. 77. 


2727 Sa TEE 


Verkaufe braune, edle 


Stute, 


6 jährig. 5“, ausgezeichneter Springer, 
ausdauerndes Gebrauchs- und Jagdpferd. 
garantiert gejund, viel Temperament, geht 

unter Dame. 


Hauptm. Nehoenborn, Hoheuſalzo, 
Friedrichſtraße 24. 
Habe ein 


Pferd, 


brauner Wallach, 6 Jahre alt, zum Verkauf. 
Eranz Liedtke, Gramiſchen. 


Die Grundſtäcke 


Waldſtraße 29 und 29 a ſind bei 10 000 


Mark Anzahl. Todesfalls wegen zu ver⸗ 
kaufen. Näh. bei Frau Franke, da elbſt 
oder Arendt, Strobandſtraße 13. Ver⸗ 
zinſung über 8 Prozent. 


Orundſtück, 


in beſter Lage der Bromoergerſtr., 7—8 

Prozent Verzinſung, zu verkaufen Aus⸗ 

kunft erteilt Phillip Dexheimer, 
Coppernitusſtr. 30. 


2 gebr. Kinderbetten 


aus Eiien, weiß emaill. (von gel. Kind.), 
1 Wanduhr (Freiſchwinger, pünkil. Gang), 
1 Wandbrett mit Spruch, weil überzählig, 
abzugeben. Zu erfr. in der Geſchäftsſt 
der „Preſſe“. Sprechzeit 6 Uhr nachm. 


2 Ul erhalt, Falmader 


billig abzugeben Sell, Königſtr. 23. 


Eins meiner Grund ſtücke 


mit Garten, in Bromberg, gut verzinst, 
nahe Bahnhof, zu verkaufen Ang. bitte 


Bromberg, Gartenſtr. 2. 


Jügdhund, 


kurzh., braune Tigerrüde, wird 10 Mon. 
alt, roh und unverdorben, verkaufe weil 
zu viel Hunde. Preis 30 Mark. 


J. Zahorowski, Leibjäger, 


Bruchnowhko bei Culniſee. 


Guten VBetonkics 


hat abzugeben 


Zack, ölotterie, 


Fuhrwerks⸗ und Waſſerbeförderung. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hofischulte, Berlin, NW., 
Luiſenſtr. 21. 


2 gut erhaltene Gaslampen 
und 1 Gaskocher 


fortzugshalber zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 74, pt. 


Schöner, grüner Papagei 


kann ſprechen, ſingen und pfeifen) zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Vergitraße 29. 


fg. Gaskochapparat 


mit Wärmeplatte, wenig gebraucht, ſowie 
eine Sitzbadewaune billig zu verkaufen 


KT 


‚Singuereil. 


Montag den 9. gebrunt® 


Probe für Parſiſal, 


Damen pünktlich 8 Uhr, Herren PU 
1 


Thorn. 


Stiftungs- 


Sounkag den 15. Februar 191 


im 7 ‚in? 
neuen Saale des Viltor 
Parkes. 


honzert, Ibsen de. Tl 


An aug ½7 Uhr. 0, 
.n “ latz % 
Preiſe der Plätze: Ned 80 Mr 


2. Platz 50, Stehplatz 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet deiles 
der Kräfte 


Efndfihenter Thor. 


Sonntag den 8. Februar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen; 


Die Kino⸗Königin, 
Operette von Jean Gilbert. 


Abends 7½ Uhr: 
Der lachende Ehemann, 


Operette von Edmund Eyslef 


dienstag den 10. gebruah 
8 Uhr abends: , 


Mein alter Herr, 


old. 
Luſtſpiel von Franz und Victor Ars 


1 

donnerstag den 12. Sebruch, 
8 Uhr abends: ifen! 
Jugendvorſtellung bei Einheitsprel 


Mein Leopold, 
Volksſtück mit er, doll 
L’Arronge. 


nd 
Preiſe der Plätze: 1,00 Mk., 60, 40 N 
30 Pfg. den 
Vilett⸗Vorverkauf ab Dienstag 


10. Februar. — 
5 1 m 


ba, bände 
Heute, Mater Abanl 


Jede Nummer zun tollahen 
Sonntag: 


Gt. Extra - Ronzefl. 


Anfang 5 Uhr. 


Cabaret Glol 


bis nachts 3 Uhr geöfttel- 
Treffpunkt aller Gapaliete. 

7 prima j 
Kabarett- Tupen 


Eisbahn 
GGrützmühlenteſch) 
= Wieder eröffnet.; 


Zuglaufen bis 5 Uhr nachmit:ag® 
%bendlaufen von 7-10 Uhr 


elektr. Beleuchlung 


Eisbahn 
Viktoria - Park 


eröffnet. 


Lose 


zur Woblfabetsseldiot:evte su deze 

der deutſchen Schutzgebiete, x 2 aupl? 

am 19. und 21. Februar d. 5, 9 
gewinn 75000 M., a 3.30 M., gie 

zur 25. Berliner Pferdelotterie, 35, 
hung am 20. und 21. April 900 M, 
Hauptgewinn im Werte von 10.0 
a 


12 bis 16. Mai d. Is., 
100 000 M., a 3 M. 
find zu Haben bei 
Dombrowski. neh 
königl. Lotterie ⸗Eluneh, 
Thorn. Katharinen ftr. 
Heiratspartien für 
raſch eutſchloſſene Herren i 
Ueber 1000 Damen (ledige, dene) 
wen, mit u. ohn Kinder, geſchied nt 
im Aller von 18 bis 55 Jabıelranf, 
Vermögen von 5000 bis 500 000 up 
(evang., kath., jd.) Nur ernſte bogen 
kanten, wenn auch ohne Beil 
erhalten koſtenlos Auskunft. 18. 
Schlesinger. Berlitt 


7 zutner 
Zwiebeln, d 
empfiehlt A d. Kuss, Culmel 

Schwarzbrauner, langhaariger 


Teckel, 


„Bobſi“, entlaufen. Gegen ! 


eloh mug 
„Gegen fle . 
abiugeben Friedrichſtr. 102 


. ſer“ f 
Hierzu Drei Blätter und „iuil® 


Brückenſtraße 12, pt. ies Unterhalnaljnsubg.“ 


i u 
5 ie ung e 
zur 9012 45 Geldlotterie, Sauter 


— 


Wahrhaftigkeit und Freiheit als 
Grunoͤpfeiler deutſchen Lebens. 


Mehr als je tut heute unſerem Volke bitter 


been auf die Grundzüge ſeines Daſeins zu 
40 gehen 5 Es kann doch nicht länger ſo weiter 
Ah üblen aut, daß die Parte führer fih in die 
fe. lu der Maſſen verlieren, denen 
8. x ihrer und Aufwärtsträger ſein ſollten. 
I ſoll es wirklich dahin kommen, daß die 


Worte der beſten 


deutſchen Männer ihre = 
undder Soll es nicht 1 1 5 
willen b ein eine Sache um ihrer jelbit 
15 5 5 heißt? Sollen wir⸗ verzich⸗ 
deutſchen W effrung, daß doch noch einmal am 
10 eh 11 9 e Welt geneſen ſoll? Wahr⸗ 
eln ai 59152 Zeit, daß die Geiſter ſich 
deutſchen Seele vor dem Heiligtum der 


2 

Deshalb iſt es auch Pflicht de 
e e r Preſſe, quer⸗ 
„ Manner den Staub des e alf 
b Ainzumeifen, die aus der Zerklüftung 
1 1155 1 itterung des deutſchen Geiſteslebens 
5 u auszuhelfen trachten, unter den Beſten 
A ihnen insbeſondere auf Rudolf Eucken. 
1 110 9 letzt wieder hat er bei Quelle und Meyer 
i 5 0 ein ſchönes Buch herausgegeben, dem 
BR 9 59 eden zu wünſchen iſt, daß es in weiteſte 
1 a Kreiſe dringen möge. „Zur 
5 95 En der Geiſter“ betitelt es ſich. And 
. Übel an die Wurzel, indem es die 
7 we 5 unſerer Zeit in der Veräußerlichung 
f ebensauffaſſung erblickt. Was ſoll denn 


1 wenn unſer Volk aus Luſt an Ver⸗ 
1 und Verneinung, aus Mangel an Ehr⸗ 
b er 115 eg verfällt? „Was 
85 jo ich die ganze Welt gewänne 

Ai te doch Schaden an meiner Seele!“ 
oe achtentfaltung nach außen hin, alle Er⸗ 
In a Technit und Induſtrie können nich: 
5 aan 15 verhüten, wenn unſere Seele ermat⸗ 
Hilfe ni 155 wird. Nun brauchen wir eine 
5 en draußen zu ſuchen, wir finden ſie 
5 ſelbſt, in der Natur und Geſchichte un⸗ 
75 aa Volkes. Aber ſeine Art iſt uns 
1595 be verdunkelt, es gilt ſich kräftiger auf 
nd ne um von ihr aus den Aufgaben 
1 art mehr und mehr gewachſen zu 


wer 
Mit Recht unterſucht deshalb Eucken die 
heute im Kampfe ſtehenden und doch 


beiden, 
im . 1 
grunde genommen nur einander ergänzenden 
das Streben nach 


nge im deutſchen Weſen: 
ge ae und das nach Freiheit: 

ben rlangen nach einem wahrhafti = 

einen Inhalt nb er ia tot fer fe, 0 ri 

findet, War ef Hage } eine Befriedigung 
Der, 1 tri i 

; Kepfeiihen Innerlichtent 85 ah un 

1 > Est en Deutſchen in all ſein Schaffen beglei⸗ 

ſelbſt al dirlangt dabei eine volle Treue gegen ſich 

5 die wichtigſte aller Pflichten, es verlangt 


das Streben nach Wei 


ein Schaffen aus innerer Notwendigkeit heraus und 
nur im Hinblick auf die Sache, nicht in Amwerdung 
anderer und nicht wegen der Wirkung bei ihnen; 
ein Bedachtſein auf die Wirkung draußen und ein 
le dadurch erſcheint nur als eine Ver⸗ 
fälſchung echten Strebens; ſo entſprach es dem Geiſte 
des deuiſchen Volkes, wenn Schopenhauer nur den 
für einen echten Denker erklärte, der nicht für an⸗ 
dere, ſondern für ſich ſelber denkt. Nicht minder wird 
gefordert, daß das ganze Weſen in das Werk hinein⸗ 
gelegt werde und darin voll zum Ausdruck gelange; 
dies aber geſtaltet ſich beſonders dadurch ſchwer und 
wichtig, daß unſer eigenes Weſen uns nicht fertig 
zufällt, ſondern durch Zweifel und Arbeit hindurch 
erſt zu erringen iſt, und daß das Werk ſelbſt dieſe Be⸗ 
wegung zu fördern hat. 

Mit dem Verlangen nach Wahrhaftigkeit hängt 
beim Deutſchen aufs engſte zuſammen das nach Frei⸗ 
heit. Denn vollauf unſer eigenes Leben und Weſen 
werden kann nur, was wir frei und ſelbſtänd'g er⸗ 
greifen, was aus unſerer eigenen Bewegung und Ent⸗ 
ſcheidung hervorgeht. 

Auch hier ſpricht ſich die Eigentümlichkeit des Deut 
ſchen gegenüber der anderer Völker deutlich aus. 
Durch die ganze Neuzeit geht ein Kampf um Freiheit 
gegenüber dem Ordnungsſyſtem des Mittelalters mit 
ſeinen Abſtufungen und Abhängigkeitsverhältniſſen, 
aber es hat 1 jedes der großen Kulturvölker in ei⸗ 
gentümlicher Weiſe geführt. Dachlen de anderen da⸗ 
bei vorwiegend an eine Unabhängigkeit des Indivi⸗ 
duums im dal ie zu Staat und Geſellſchaft, ſo 
denkt der Deulſche vielmehr an ſeine Stellung im 
ganzen der Wirklichkeit, und es bedeutet volle Frei⸗ 
heit ihm dabei ein Wirlen rein von innen heraus, 
eine Erhebung ſeines Lebens und Schaffens zu voller 
Selbſtändigkeit und Arſprünglichkeit.“ 

Darin ſind alle großen Deutſchen zu allen 
Zeiten einig geweſen: die Freiheit in der inne⸗ 
ren Würde des Menſchen zu erblicken. Das 
weitaus Höhere, was die Führer den Maſſen 
zu bringen haben, iſt: in ihnen ein größeres 
Pflichbewußtſein zu erwecken, nicht aber die 
Begehrlichkeit nach immer weiteren Rechten, 
denen der eigene Gegenwert der Heiſchenden 
fehlt! Das war Kants kategoriſcher Imperativ, 
das Leibnizens freier Bürger des Gottesſtaates, 
das Hegels Endzweck der Welt im Bewußtſein 
des Geiſtes von ſeiner Freiheit! 

In vollem Einklange mit dieſen Großen der 
Vergangenheit faßt Rudolf Eucken die deutſche 
Forderung der Freiheit in folgenden Sätzen 
zuſammen: 

So verſtanden iſt die Freiheit kein fertiger Beſitz, 
ſondern ein 1 iel, das ſich nur allmählich errei⸗ 
chen läßt. Denn um jene Arſprünglichkeit des Le⸗ 
bens zu gewinnen, gilt es alles auszutreiben, was an 
Fremdes bindet und von ihm abhängig macht, gilt 
es möglichſt ſeinen ganzen Gehalt aus ſeiner eigenen 
Bewegung hervorzubringen. Das ruft Bewegungen 
über Bewegungen hervor, indem der Verlauf der Ar⸗ 
beit uns immer wieder erkennen läßt, daß etwas, 
was urſprünglich ſchien, Vorausſetzungen in ſich trägt 
und damit abhängig wird; ſo gilt es immer weiter 
zu ſtreben und den ſcheinbar ſicheren Beſiß immer 
Beet m en 1 58 zu verwandeln. 

So hängt mit der Freiheit eng zuſammen das 
Streben nach Unendlichtelt das durch das deutſche 
15 en geht; ſchon der erſte moderne Denker verkün⸗ 
RN es mit voller Entſchiedenheit. Denn es jagt Ni- 
5 aus von Cues: „Immer mehr und mehr erkennen zu 
önnen ohne Ende, das iſt die Ahnlichkeit mit der 


ewigen Weisheit. Immer möchte der Menſch, was er Vorſchriften hinausgehen, geſtellt und dadurch eine 


erkennt, mehr erkennen, und was er liebt, mehr lie⸗ unnötige Verteuerung ſolcher Bauten herbeigeführt 


ben, und die ganze Welt genügt ihm nicht, weil ſie 
fein Erkenntnisperlangen nicht ſtillt.“ so 

Ferner hat dieſe deutſche Faſſung der Freiheit 
nichts zu tun mit Willkür und Eigenſinn, denn die 
erſtreble Uriprünglichkeit wird immer nur erreicht 
durch ein Gehobenwerden in unſichtbare Zuſammen⸗ 
hänge und eine daraus entſpringen z Wandlung, die 
Freiheit erſcheint damit als das höchſte Werk der 
Gnade. Der mißverſteht das deutſche Freiheitsſtreben 
völlig, wer es als einen Ausfluß von Eigenſinn und 
Eigendünkel verſteht. N 

Aus ſolchem Streben nach Wahrhaftigkeit und 
Freiheit en ſpringt eine gewaltige Bewegung, welche 
die letzten Tiefen aufwühlt und ſich nicht mit einer ge⸗ 
gebenen Welt begnügt, ſondern ſich ſtark genug fühlt, 
eine neue Welt zu erringen und ſie der alten entge⸗ 
genzuſetzen, die damit dem Menſchen neue Tiefen auf⸗ 
ſchließt und ihn auf ungeahnte Bahnen führt. Daher 
konnte Fichte fagen: „Der deutſche Geiſt wird neue 
Schachten eröffnen und Licht und Tag einführen in 
ihre Abgründe, und Felsmaſſen von Gedanken ſchleu⸗ 
dern, aus denen die künftigen Zeitalter ſich Woh⸗ 
nungen erbauen.“ 5 8 2 5 

So hat auch Schenkendorf die Freiheit auf⸗ 
gefaßt, die er meinte: 

Wo ſich Männer finden 
die für Ehr und Recht 
mutig ſich verbinden, 
weilt ein frei Geſchlecht⸗ 

Sei Gott mit dem deutſchen Volke, daß es zu 
dieren Grundpfeilern ſeines Weſens ſich zurück⸗ 
finden möge! —y. 
—ß — 1 


Ban von Urankenhäuſern. 

In einem miniſteriellen Rundſchreiben wird 
darauf hingewieſen, daß in neueſter Zeit vielfach 
über die zunehmende Verteuerung der Koſten für 
die Einrichtung ſowie für die dauernde Anterhal⸗ 
tung der Krankenanſtalten geklagt wird. Daß die 
finanziellen Kräfte der weniger bemittelten Ge⸗ 
meinden durch ſolche Aufwendungen ſehr ſtark an⸗ 
geſpannt werden, ſei nicht ohne Bedenken. Not⸗ 
wendige Ausgaben auf anderen Gebieten der 
öffentlichen Geſundheitspflege müßten infolgedeſſen 
bisweilen unterbleiben. Eine weitere Folge ſei, 
daß bei koſtſpieligen Anlagen die Verpflegungsſätze 
der Kranken unerwünſcht hoch angeſetzt werden 
müſſen. 

Seitens der Gemeindeverwaltungen iſt geltend 
gemacht worden, daß die Aufſichtsbehörden bei 
Prüfung der Krankenhauspläne nicht ſelten Anfor⸗ 
derungen ſtellen, die eben jenen ungebührlichen 
Aufwand bedingen. Der Einwand ſei aber nicht 
zutreffend, denn in den letzten Jahrzehnten wäre 
nachweislich eine nicht geringe Zahl moderner 
Krankenhäuſer, die den behördlichen Vorſchriften 
und weiteſtgehenden hygieniſchen Anſprüchen ent⸗ 
ſprechen, mit mäßigem Koſtenaufwand und zu nie⸗ 
drigen Durchſchnittsſätzen für das einzelne Bett er⸗ 
richtet worden. Die Annahme ferner, daß einzelne 
Aufſichtsbehörden oder Medizinalbeamte vor Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung bezw. bei Begutachtung 
von Krankenhausbauten häufiger Anforderungen, 
die über die für Krankenhausanlagen geltenden 


nicht hinreichend begründet. 
Wenigſtens habe eine Prüfung einzelner zur 
Sprache gekommener Fälle, in denen angeblich 
durch zu weitgehende Forderungen der Behörden 
oder Medizinalbeamten überſchreitungen der er⸗ 
forderlichen Krankenhausbaukoſten entſtanden ſein 
ſollten, ergeben, daß entweder eine beſondere Ver⸗ 
teuerung der betreffenden Anſtalten überhaupt 
nicht vorlag oder daß die auf Grund der Gutachten 
der Medizinalbeamten behördlichen Forderungen 
an einer wirklichen Verteuerung völlig unbeteiligt 
waren. In mehreren Fällen aber ſind beſonders 
verteuernde Einrichtungen ſogar gegen den aus⸗ 
drücklichen Rat der befragten Medizinalbeamten 
getroffen worden. 

Die Verteuerung vieler Krankenhausbauten ift, 
wie nicht zu bezweifeln, auf gewiſſe Abertreibungen 
der baulichen Ausführung und inneren Ausſtattung 
der Anſtalten zurückzuführen, z. B. bezüglich der 
architektonſchen Geſtaltung der Gebäude, der An⸗ 
bringung von Schmuck, reicher Innenausſtattung 
uſw. Auch die unnötig große Zahl der Nebenräume, 
ſowie die Beſchaffung teuerer Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände u. dergl. m. kommen hier inbetracht. Ob⸗ 
gleich die beträchtlichen Opfer für eine möglichſt 
vollkommene Ausſtattung der Krankenanſtalten 
aller Anerkennung wert ſind, ſo iſt doch nicht zu 
billigen, wenn auch weniger leiſtungsfähige Ge⸗ 
meinden oder Kreiſe bei Errichtung von Kranken⸗ 
häuſern für deren bauliche Ausführung und innere 
Ausſtattung Aufwendungen machen, die weder 
durch die Forderungen der Hygiene noch durch das 
Wohl der Kranken geboten find. 


Daher wird in dem Rundſchreiben erſucht, dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß Gemeinden und Kreiſe, falls 
für einen Krankenhausbau nicht etwa beſonders 
reiche Mittel zur Verfügung ſtehen, mehr als bis⸗ 
her auf einfache Bauausführung und Innenaus⸗ 
ſtattung bedacht find und von unnötig koſtſpieligen 
Aufwendungen abſehen. Natürlich ſollen die Er⸗ 
ſparniſſe keinesfalls auf Koſten der notwendigen 
hygienſchen Einrichtungen, der unentbehrlichen 
Heilapparate, Iſoliereinrichtungen und dergl. ſtatt⸗ 
finden, 
nötigen und koſtſpieligen Nebendinge erzielt wer⸗ 
den. Es empfiehlt ſich, daß die Gemeinden und 
Kreiſe das Gutachten des zuſtändigen Kreisarztes 
nicht erſt nach Fertigſtellung des Bauprojektes, ſon⸗ 
dern bereits bei Beginn der Beratungen über den 
in Ausſicht genommenen Anſtaltsbau einholen. r. 


hätten, erſcheine 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 6. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
vom hieſigen Meliorationsbauamt ausgearbeitete 
gie zur Regulierung der 17 im Kreiſe 

trasburg auf der Strecke, auf der In die Grenze 
zwiſchen Preußen und Rußland bildet, hat der 
Landwirtſchaftsminiſter genehmigt. Nach dem An⸗ 
ſchlage ſind 50 100 Kubikmeter Erde auszuheben; 
die Böſchung iſt auf einer Länge von nahezu 10 
— — 


„ —. . ——— 
Reibungen zwiſchen der Altſtadt 


N und Neuſtadt im alten Thorn. 

Nachdruck verboten. 
Thorn 00 Hermann von Balk 1231 ne 
en 29 5 e ſich nach wenigen Jahrzehnten zu 
in a alten Anweſen entwickelt. Während 
mungslampf = Provinz Weſtpreußen der Erobe⸗ 
chen 55 obte, hatte das Culmerland, abge⸗ 
Pomerellen einigen verheerenden Einfällen des 
Ruhe cba d Swantopolk verhältnismäßige 
weiter 15 te junge Stadt ihren Handel immer 
. halb der 1 ehnen konnte. Der enge Raum inner⸗ 
ade der ee konnte bald die durch fortgeſetzte 
4 alb ſich ai ärkte Einwohnerſchaft nicht faſſen, wes⸗ 
13 8 allen Seiten Vorſtädte bildeten. Am 
f udwig a Jahres 1264 erhob der Landmeiſter 
en aldersheim die im Oſten und Norden 
255 85 een gelegenen Vorſtädte unter 
Stadt. Be Neuſtadt Thorn zu einer eigenen 
| ſehen Ban einigen unweſentlichen Punkten abge⸗ 
zugestanden See neuen Gründung all die Rechte 
wurden 1266 ie Altſtadt beſaß. Die Privilegien 


durch den if 
angershauſen beſtätigt. 5 


© en au i 
emporblühende Altſtadt ne G en bie 


Sti {ft ungewiß, jedenf 
f ti ungsurkunden nicht er en 


mit 25 denn die gleich⸗ 
ehene Stadt stand brermen und Gräben Welter 
indung. ud direkt mit dem Schleſſe in Ver⸗ 


Ordenskom in den Ratsverſammlungen führte der 
gen der größern 
Neuſtadt mit der 


Schweſterſtadt abhängig. Dieſe doppelte Abhängig⸗ 
keit barg die Keime künftiger Widerwärtigkeiten 
in ſich. Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß 
hierin der Grund zu unaufhörlichen Zwiſtigkeiten 
gelegt wurde, die der Orden häufig zu ſchlichten 
hatte. Da er hierbei nicht immer unparteiiſch zu 
Werke ging, ſich öfter vielmehr eigenmächtige Ein⸗ 
griffe in die Rechte der Altſtadt erlaubte, ſo wurde 
eine mächtige Spannung zwiſchen Orden und Rat 
erzeugt. Sicherlich hat die offenſichtliche Bevor⸗ 
1 10 555 viel dazu beigetragen, daß ſich 
a 2 22 2 3 
ee 15 entſchieden für die polniſche 
Bereits 1276 kam es zwiſchen beiden Städten 
en, Streite, deſſen Urſachen jedoch aus den 
51 unden und Chroniken nicht erſichtlich ſind. Den 
berg dan der Landmeiſter Konrad von Thier⸗ 
5 4005 18 daß die Altſtadt ein für allemal an die 
en ie damals recht bedeutende Summe von 
Se zahlen ſolle, wofür, iſt nicht angegeben. 
er ae wird beſtimmt, daß beide Städte auf im⸗ 
Kan Kerr getrennt bleiben ſollen, woraus 
Her Nee kann, daß ſich die Altſtadt ge- 
he 991 e über die lngere Schweſterſtadt ange⸗ 
1 en muß. Endlich wird beſtimmt, daß die 
= von der Benutzung des Weichbildes ſowohl 
a 0 von der Benutzung des von dem Biſchof von 
10 der Altſtadt in Erbpacht überlaſſenen 
9 elandes Mochiv in Abſicht der Holzung, Ge⸗ 
5 er und Weide nicht ausgeſchloſſen werden ſolle. 
agegen aber an den von der Altſtadt aus dem 
Weichbilde und dem Weidelande zu beziehenden 
a 12 75 11 haben, auch nichts dort gegen 
Stun, ſondern di = 
ſchließlich verbleiben dale alles der Altſtadt aus⸗ 
Im Jahre 1293 brach abermals ein Streit zwi⸗ 
ſchen beiden Städten aus und zwar mige der 


Mauer hinter dem Dominikanerkloſter. Dieſen 


Streit ſchlichtete der Landmeiſter Meinhard von 
Querfurt dahin, daß die Verteidigung dieſer Mauer 
im Falle eines feindlichen Angriffs der Altſtadt, 


als den im Kriege Erfahrenern, verbleiben ſolle 
und daſelbſt Gebäude nur mit Genehmigung des 
altſtädtiſchen Rates aufgeführt werden dürfen. 

Auch im Jahre 1338 war es eine Mauer, die 
Anlaß zu neuen Streitigkeiten gab. Sie wurden 
ſchließlich dahin geſchlichtet, daß ſich die Neuſtadt 
aller Rechte und Anſprüche an die Mauer begab 
und außerdem noch die Verpflichtung übernahm, 
darauf zu halten, daß der Graben ſtets rein ge⸗ 
halten würde. 

Ein im Jahre 1347 ausgebrochener Streit hatte 
offenbar zur Arſache, daß ſich die Neuſtädter mit 
dem 1276 vom Landmeiſter Konrad von Thierberg 
erhaltenen Beſcheide nicht zufrieden gaben. In 
einer Handſchrift leſen wir: „Zu Zeiten Gotke Pol⸗ 
ken (damals Bürgermeiſter) entſtand eine Zwie⸗ 
tracht zwiſchen den Bürgern de alten und neuen 
Stadt Thorun. Die Bürger der neuen Stadt woll- 
ten die Freiheit, der ſich die Altſtadt 72 Jahre lang 
bedient und ohne Anſpruch beſeſſen, gleichfalls ge⸗ 
brauchen und beſitzen. Weil nun die Altſtädter 
dieſem Anſinnen der Neuſtädter heftig widerſtun⸗ 
den, und nichts eingehen wollten, ſo hat ſothanen 
Zwiſt der achtbare Herr Heinrich Tusmer am Boni⸗ 
facii Tage in dem Oberſten⸗Capitul zu Marienburg 
mit vollem Nate ſeiner Mitbrüder (es folgen die 
Namen von etwa 20 Gebietigern und Komthuren) 
dazu in Gegenwertigkeit des Gotke Polken, Bürger⸗ 
meiſters zu Thorun der Altenſtadt, Werners v. Put⸗ 
ten, Werners Rockendorffs, Gotke Ryben, Cunrad 
von der Brücken, Johann Soſt, Johann Steinweges 
und Tidemann Pape, Rathsleute, Johann Ritſch, 
Bürgermeiſter der neuen Stadt, Matthies Ridthon, 
Lambert Labis und Paul Schröter, Rathsleute, 
unternehmen und zu dero geſtalt ausſprechen 
wollen, feſt ewiglich zu halten, daß nemlich die 
neue Stadt mit der alten haben ſolle zu gemeinem 


rechten Erkzinße und gebrauchen nach allem Nutzen 
derſelben Alten⸗Stadt, daß die neuen Stadt oder 
Bürger daſelbſt keiner weiß thuen mögen, noch 
ſollen, wenn ſie kein Teil noch Gemeinſchaft mit 
der Alten⸗Stadt weder an ihrer Freyheit noch Wie⸗ 
ſen, noch an Zinſen, noch keinem andern Dinge 
haben, ſondern an Waßer, Holtz und Weyde, ſo wie 
es benennet iſt, zu gemeinem Nutzen beyderſeits 
haben ſullen. Amen.“ Die Entſcheidung iſt alſo 
nur eine Beſtätigung der Urkunde von 1276. 


Neue Irrungen zwiſchen den beiden Städten 


entſtanden 1423. Hierüber bemerkt eine Hand⸗ 
ſchrift: „Alt und Neuſtadt kommen in einen Zwiſt 
wegen der Ankoſten, die fie in Hin⸗ und Herreiſen 
zu dem Biſchof von Leßlau tun müſſen, wie auch 
wegen Einbehaltung durch 5 Jahre der Wacht⸗ 
gelder, nemlich 150 Floren, und nachdem die Alt⸗ 
ſtädter durch Vermittelung einiger Rathsperſonen 
den Neuſtädtern 50 Floren zurückgegeben, war der 
Streit gehoben.“ 

Von der fortwährenden Spannung zwiſchen bei⸗ 
den Städten zeugt ein Vermerk aus dem Jahre 
1425: E. Rath kömmt durch ſeine Deputierten bei 
Heinrich Marſchalk, Kompthure der Stadt Thorun, 
wider die Neuſtädter klagend ein, wie ſelbte in des 
Rathes Rokmühle mahleten, deswegen eine Zwie⸗ 
tracht entſtanden were zwiſchen dem Herrn Mühlen⸗ 
meiſter Landecke genannt (Mühlenmeiſter des Or⸗ 
dens) und der Stadt; hierauf der Herr Kompthur 
geantwortet: Er wolle den Neuſtädtern gebieten, 
daß keiner derſelben in des Raths Noßmühle mah⸗ 
len ſolle, indem man in ſeiner Mühle mahlen 
möge, würde Jemand darüber in des Raths Roß⸗ 
mühle, der da mahlet, befunden, das ſollte dem 
Rath unſchädlich ſein, und ſoll der Rath daſelbſt 
zu mahlen nicht verbieten, wäre auch Sache, daß 
man in ſeinen Mühlen (des Ordens) Waſſers oder 


Nutzen Holz, Waſſer und Weyde. Aber die alte anderer Gebrechen wegen nicht gemahlen bekom⸗ 


Stadt oder Bürger daſelbſt mögen auf ihren Wieſen men konnte, 
und Freyheit ihren Zinß bereiten und mehren nach Rathes Roßmühle mahlen, 


Inhalt ihrer Briefe, und mögen die Außgaben zu 


| ein Jedermann in des 


wenn er des Herrn 
Kompthur Urlaub haben wird.“ 


ſo möchte 


vielmehr durch Hinweglaſſung aller un⸗ 
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Koſten etwa 2 Millionen Mark erfordern. 
Bahn ſoll nach dem neueſten Beſchluß von Neuen⸗ 


Kilometer mit Weidenfaſchinen zu befeſtigen und 
u beſamen. Die in dieſem Jahre auszuführenden 
Arbeiten ſollen in nächſter Zeit an einen Anter⸗ 
nehmer vergeben werden. — In der Verſammlung 
des 1 Stenographenvereins wurde beſchloſſen, 
einen unſtſchrift⸗Kurſus einzurichten. Lehrer 
Kiedrowski hielt die Schlußlektion mit dem An⸗ 
fängerkurſus. Beim Preisausſchreiben erhielt Fritz 
Littmann den erſten, Siegfried Cooper den zweiten 
und Hedwig Schwerſenz den dritten Preis. — Frau 
Gutsbeſitzer Thereſe Fiſcher in Wimsdorf, die Mit⸗ 
begründerin, 14 Jahre lang erſte Vorſitzerin und 
bis jetzt Vorſtandsmitglied des hieſigen Vaterlän⸗ 
diſchen Kreis⸗Frauenvereins geweſen iſt, iſt ge⸗ 


ſtorben. 

r Graudenz, 6. Februar. (Bahnprojekt. Pferde⸗ 
markt.) Das Kleinbahnprojekt durch die umfang⸗ 
reiche Schwetz⸗Neuenburger Niederung wird N 

ie 
burg bis Sartowitz gehen. Der Kreisausſchuß hat 
dem landwirtſchaftlichen Verein Dragaß, der die 
vorbereitenden Schritte in die Hand genommen 11 
mitgeteilt, daß Ausſicht auf Verwirklichung des 
Bahnbaues nur dann vorhanden ſei, wenn ſeitens 
der Zunächſtbeteiligten ganz bedeutende Voraus⸗ 
leiſtungen übernommen würden. Es würde bei 
dem 2 Millionen⸗Bau für die meiſtintereſſierten 
Gemeinden noch nicht ausreichen, den Grund und 
Boden bereitzustellen, ſondern es wären noch ganz 
erhebliche bare Beiſteuern erforderlich. Die be⸗ 
teiligten Gemeinden werden hiernach ihre Beſchlüſſe 
in kurzer Zeit faſſen. Da die Kreisverwaltung dem 
Projekt wohlwollend gegenüberſteht, hofft man an 
ein Zuſtandekommen der langerſehnten Bahn. — 
Der heutige Pferdemarkt war außerordentlich gut 
heſchickt, auch zahlreiche Käufer waren erſchienen. 
Für gute Pferde zahlte man 900 bis 1000 Mark 
und darüber. Viele Schlachtpferde gingen für 40 
bis 110 Mark nach Berlin. Der Markt wurde faſt 
geräumt. y 

Letzkau, 4. Februar. (Abnormität.) Bei dem 
Gutsbeſitzer Krauſe hier wurde vor einigen Tagen 
von einem Mutterſchafe ein männliches Lamm ge⸗ 
boren, das halb Ziege halb Schaf iſt. . 

Marienburg, 5. Februar. (Die Eingemeindung 
von Hoppenbruch) zu Marienburg iſt nun perfekt ge⸗ 
worden und wird demnächſt in der hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Beſchlüßfaſſung kom⸗ 


men. 0 

Elbing, 4. Februar. (Die Zahl der Elbinger 
Krankenkaſſenärzte) iſt noch nicht vollſtändig. In 
auswärtigen Zeitungen lieſt man folgende a, 
Nach Elbing werden an Stelle der Arzte, die ihre 


kontraktliche Tätigkeit nicht rechtzeitig aufgenommen 


haben, weitere praktiſche Arzte geſucht, darunter even⸗ 
tuell ein Spezialarzt für 1 Naſen⸗ und Hals⸗ 
krankheiten Durch langfriſtigen Vertrag wird für 
die Beteiligung an der ärztlichen Fürſorge von 
etwa 22 000 Kaſſenmitgliedern ein Fixum von Mark 
10 000 p. a, garantiert. Privatpraxis geſtattet. Das 
Berliner Abkommen bot keine Baſis für eine Neure⸗ 


gelung der Kaſſenarztfrage in Elbing. Nähere Aus⸗ I 


kunft erteilt F. Schichau in Elbing.“ a 
5 Februar. (Die Stadtverordneten) 
beſchäftigten ſich mit einer Beſchwerde des Rechtsan⸗ 
walts 4 II über einen Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten vom 28. Januar, nach dem auf Antrag 
des Magiſtrats und des feln 1910 der Fehde der 
Gewerbeausſtellung Allenſtein 1910 der Fehlbetrag 
von 9700 Mark auf die ade übernommen wer⸗ 
den ſollte, nachdem die Stadt ſchon vor der Ausſtel⸗ 
lung zum Garantiefonds 5700 Mark gezeichnet hat. 
Rechtsanwalt Neumann, der ſich beſchwerdeführend 


an den Regierungspräſidenten gewandt hat, hält die 


Stadtverordneten für nicht zuſtändig, da von den 33 
damals anweſenden Stadtverordneten 19 zu den 
Garantiefondszeichnern gehören und ſich daher an der 
Abſtimmung nicht hätten beteiligen dürfen. Beſchloſ⸗ 
jen wurde, die Entſcheidung des Regierungspräſiden⸗ 
ten abzuwarten. Die anweſenden Garantiefonds 
zeichner erklärten ſich bereit, den Fehlbetrag von 
9700 Mark anteilweiſe zu decken und die Sache auf 
dieſe Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. 
Königsberg, 4. Febrbuar. (In völliges Dunkel 
ehüllt) war geſtern wieder einmal unſere Stadt. 
Aberall verſagte plötzlich die elektriſche Beleuchtung. 
Auch die elektriſche Straßenbahn hatte vollſtändigen 


Ein eigenartiger Streit erhob ſich im Jahre 
1443. Diesmal handelte es ſich um Lehm graben. 
Eine Handſchrift berichtet darüber: „Die aus der 
Neuſtadt ließen Lehm graben in der Stadtfreiheit; 
als dies dem Rathe der Altſtadt zu wiſſen gethan 
wurde, hat derſelbe eilfertigſt aus ſeinen Mitteln 
herausgeſchickt, um zu ſehen, ob dem alſo wäre. 
Nachdem ſelbte ſich daſelbſt eingefunden, befahlen 
ſie die Stelle zu räumen, und befanden auch alſo 
wie geſagt worden zu ſein. Darauf ließ der Rath 
des andern Tages den Rath aus der Neuſtadt in 
St. Niklaskirche verboten, und nachdem ſie ſich ein⸗ 
geſtellet, fragten die Abgeordneten, wie ſie dazu 
kämen, daß ſie in der Stadtfreiheit ließen Lehm 
graben; die Neuſtädter wandten vor und ſagten, 
daß fie. nirgends wüßten zu graben, und baten de⸗ 
müthiglich die anweſenden Deputierten, den Rath 
ſammt den Elteſten zu vermögen, damit ihnen 
möge erlaubt werden Lehm zu graben. Die Abge⸗ 
ordneten ſagten hierauf, ſie wären nicht berechtigt, 


ſolches zu thun, allein ſie wollten es an ihre Elte⸗ 


ſten um ihrer Bitte willen kommen laſſen, ſie möch⸗ 


ten indeſſen ihren Knechten anbefehlen, daß ſie mit 


dem Graben ſo lange möchten einhalten, bis ſie die 
Antwort würden gebracht haben. Nach der Depu⸗ 
Arten gethanenen Relation hat E. Rath der alten 
Stadt den Neuſtädtern das Lehm⸗Graben nachge⸗ 
geben und geſchloſſen, welchen Schluß die ſelbigen 
Abgeordneten vollzogen und angedeutet. Als der 
Bürgermeiſter der Neuſtadt vernommen daß die 
aus der alten Stadt die Antwort haben ſollen ein⸗ 
bringen, ließ derſelbe am St. Andreas⸗Tage nach 
der Mahlzeit zu St. Niklas den Rath ei 
Andreas Hertel, Peter Heydehan, Jakob Schewne⸗ 
mann und Niklas Stadtſchreiber verbothen, welche 
ſich auch eingeſtellt. Aus dem Rathe der Altſtadt 
kam Johann Huper (wahrſcheinlich der Bürger⸗ 
meiſter Huxter), Herr Tilmann vom Wege und 
Herr Hartwig Hutfeld (Rathmänner) und ſagten 
von ihren Elteſten wegen kürzlich alſo: E. Rath 
der alten Stadt erkennet alſo, daß ihr nicht Recht 
habt, Lehm zu graben, aber anſchauend eure de⸗ 
müthige Bitte, will euch derſelbe auf dieſe Zeit die 
Grube gunnen zum ausgraben, ihr ſollt ſie aber 
wieder füllen laſſen.“ 


Stillſtand. Die Störung dauerte glücklicherweiſe nur 


eine halbe Stunde ‘ . 

Aus Oſtpreußen, 5. Februar. (Hochwaſſer.) Die 
milde, mit Niederſchlägen verbundene Witterung der 
letzten Tage hat in dem Flußgebiete der Memel 
und ihrer Zuflüſſe von neuem Hochwaſſer hervorge⸗ 
rufen, das nach den vorliegenden Nachrichten na⸗ 
mentlich in den Kreiſen Memel und Hey⸗ 
dekrug großen Umfang angenommen und viel 
Schaden verurſacht hat. Mehrfach wird über Eis⸗ 
verſtopfungen in den Flußläufen berichtet, die den 
Abfluß des Waſſers verhindern, ſo daß dieſes Wieſen 
und Felder in weitem Umkreiſe überflutet hat und in 
die Häuſer der Anlieger eingedrungen it. Eisbre⸗ 
cher ſind tätig, um die Stopfungen zu beſeitigen. Die 

interſaaten in den betroffenen Gebieten dürften 
zum Teil vernichtet worden ſein. Auch aus anderen 
Gebieten der Niederung werden Überſchwemmungen 
gemeldet. Man rechnet jedoch mit einem baldigen 
Fallen des Waſſers. 

6. Februar. Nach einer Meldung des „Memeler 
Dampfbootes“ aus dem berſchtdemmungsgebiete 
des Memelfluſſes und der Minge ſteigt das Waſſer 
bei Ruß inſolge einer 2er weiter; viele 
Wohnungen ſtehen unter Waſſer. 
infolge Dammbruchs alles überflutet. Im Med⸗ 
cokel⸗Moor rechts vom Fluſſe oberhalb von Ruß ſte⸗ 

n die Häuſer im ſſer; Pioniere ſind in 
98 5 angelangt, um die Mooorbewohner 
von den Dächern ihrer Häuſer zu De Im Bis: 
marckmoor iſt es nicht viel beſſer. Kowno meldet 

ochwaſſer, lovaß eine weitere Verſchlimmerung der 
15 befürchtet wird. Der Umfang des Schadens iſt 
noch nicht zu überſehen. Oberpräſident von 
Windheim wird heute erwartet. Im Mingefluß 
iſt das Waſſer vorübergehend gefallen, heute aber er⸗ 
heblich geſtiegen. Das Iszlusze⸗Moor, das Augstu⸗ 
mal⸗Moor, Wabeln, Blaſſen und Minge ſind beſon⸗ 
ders ſchwer betroffen. Die Eisbrecher werden 


heute das Eis vor der Mingemündung auf dem Haff A 


von außen angreifen. Bei Tilſit ſteht das Eis; Uber⸗ 
ſchwemmungen werden von dort ſowie vom Pregel, 
von der Alle und der Angerapp gemeldet. 

d Strelno, 6. Februar. (Polizeiaſſiſtentenſtelle 
für Strelno.) Die vom 1. April d. Is. bei der 
hieſigen Polizeiverwaltung neugeſchaffene etats⸗ 
mäßige Polizeiaſſiſtentenſtelle iſt dem Militäran⸗ 
wärter Kuniſch von 1 übertragen worden. 

g Pudewitz, 6. Februar. (Die letzten Domänen) 
der hieſigen Gegend, nämlich Jorba 1480 Morgen 
groß, und das ebenſo große Jerſykowo gelangen in 
dieſem Jahre zur Beſiedlung, nachdem fie in den 
Beſitz der Anſiedlungskommiſſion übergegangen 
ind. Das Reſtgut von Forbach, das landſchaftlich 
chön und nur einige Minuten von der Stadt ab 
liegt, beabſichtigt der Verein „Poſener Invaliden⸗ 
dank 1913“ zwecks Aufnahme von Veteranen zu er⸗ 
werben; die Anſtedlungskommiſſion iſt bereit, das⸗ 
ſelbe für 30 000 Mark abzugeben. Jerſykowo grenzt 
an das im Wege der Enteignung erworbene 1612 
Morgen große Gut Zlotnik, welches ebenfalls dem⸗ 
nächſt 9908 f wird. Bereits früher ſind die könig⸗ 
ichen Domänen Paulsdorf und Juditten bei 
Weißenburg beſiedelt worden. Im Beſitze des 
Staates verbleibt in hieſiger Gegend nur noch die 
Domäne Schönfelde. : 


Poſen, 4. Februar. (Ein höchſt erfreuliches Er⸗ 
gebnis) hatte die geſtrige, unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzialſchulrats, Geheimrats Kummerow, an der 
Berger⸗Oberrealſchule abgehaltenen mündlichen Abi⸗ 
turientenprüfung, indem alle zugelaſſenen 24 Ober⸗ 
primaner die Prüfung beſtanden, davon ? unter Be⸗ 
freiung von dem mündlichen Examen. 

Samter, 4. Februar. (Das Geſpenſt bei der 
Hochzeit.) In Wroblewo ſtarb vor einigen Wochen 
die Frau eines Wirts, Dir Tochter war bereits auf⸗ 
geboten; deshalb beſchloß man, trotz der Trauer, die 
Hochzeit ſtattfinden zu laſſen. Am Tage vor der 
Hochzeit wurde ein Schwein geſchlachtet und der 
Hochzeitsſchmaus zubereitet, was bis Mitternacht 
dauerte. Am Fenſter erſchien plötzlich eine weiße 
Geſtalt. Die ganze Fam lie ſtob ausenander, denn 
es konnte doch nur der Geiſt der Verſtorbenen ſein. 
Die Nachbarn wurden alarmiert, um mit vereinten 
Kräften den Geiſt zu bannen. Als man dann wieder 
in die Wohnung zurückkehrte, waren Würſte uſw. ver⸗ 
ſchwunden. 


In Polkallna iſt 


Wongrowitz, 4. Februar. (Relegiert worden) iſt 
vom hieſigen Gymnaſtum dem „Oredownik“ zufolge, 
der 10jährige polniſche Quintaner Joſ. Knach wegen 
Beleidigung ſeiner deutſchen Mitſchüler. 

Mrotſchen, 4. Februar. (Zum Bürgermeiſter) un⸗ 
jerer Stadt wurde Referendar Otto Müller aus 
Nakel einſtimmig gewählt. 5 

Lauenburg, 4. Februar. (Rittergutsbeſitzer Rud. 
von Normann) auf Schurow⸗Tzierwienz iſt geſtern 
Abend im Alter von 76 Jahren an den Folgen einer 
Lungenentzündung geſtorben. 

: ——T—é——̃— . —— — PEERSEREREEETT EBEN Too. nasser, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Februar. 1913 f Geheim⸗ 
rat Haas, ehemaliger Präſident der zweiten heſſi⸗ 
ſchen Kammer. 1912 f Generalfeldmorſchall von 
Hahnke, ehemaliger ae des Militärkabinetts. 
1907 7 Profeſſor Dr. A. Kirchhoff, hervorragender 
Geograph. 1906 f Kardinal Perraud, Biſchof von 
Autun. 1903 7 Herzog von Tetuan, bekannter ſpa⸗ 
niſcher Staatsmann. 1884 f Ketſchwajo, der be⸗ 
kannte König der Zulufaffern. 1882 f Berthold 
Auerbach, bekannt durch ſeine Dorfgeſchichten. 
1874 + David Friedrich Strauß, bekannter Theo⸗ 
loge. 1871 7 Moritz von Schwind, hervorragender 


Historienmaler und Zeichner. 1818 * Wilhelm 
Camphauſen, hervorragender Geſchichts⸗ und 
Schlachtenmaler. 1808 Alban Stolz, bekannter 


katholiſcher Volksſchriftſteller. 1795 * M. G. Saphir, 
bekannter Humoriſt und Satiriker. 1725 Jar 
Peter der Große. 1587 Enthauptung der Königin 
Maria Stuart von Schottland. 1150 Niederlage 
Herzogs Wolf bei Flochberg. 

9. Februar. 1912 Ernennung des 5 von 
Hertling zum bayeriſchen Minijter des Außeren. 
1911 Beschluß der Reichstagskommiſſton betreffend 
die Erhebung von Elſaß⸗Lothringen zum ſelbſtändi⸗ 
gen Bundesſtaate. 1908 7 Sir A. Lyons, britiſcher 
Admiral. 1905 f 11 0 von Menzel, berühmter 
deutſcher Maler. 1904 Erſter Angriff der Japaner 


auf das ruſſiſche Port Arthur⸗Geſchwader. 1903 + 310 


ames Glaiſher, berühmter engliſcher Luftſchiffer. 
1555 Große e 85 dem en 
aroline Auguſte von 


in Baku. 1873 + Kaiſerin ne? 
1 1849 Verkündung der römiſchen Repu⸗ 
blik. 1846 * Prinz Leopold, Bruder Königs Lud⸗ 


wig III. von Bayern. 1814 W bei La Va in 
Frankreich. 1801 Frieden zu Lünsville, Abtretung 
des linken Rheinufers an der 1789 * Franz 
Xaver Gabelsberger, Erfinder der Stenographie. 


Thorn, 7. Februar 1914 

— (Der Kaiſer und die evangeliſche 
Miſſions⸗ Hilfe.) Der Kaiſer hat mittels 
Kabinettsorder die Errichtung der unter ſeinem 
Protektorat ſtehenden Stiftung „Deutſche Evange⸗ 
liſche Miſſions⸗Hilfe genehmigt, wodurch dieſe 
rechtsbeſtändig geworden iſt. — Die Stiftung ver⸗ 
folgt den Zweck, das dach die Nationalſpende zum 
Kaiſerjubiläum im deutſchen Volke geweckte Inter⸗ 
eſſe am evangeliſchen Miſſionsgedanken dauernd 
wachzuerhalten. An der Spitze des Vorſtandes ſteht 
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Wirklicher 
Geheimer Nat von Hegel, als Direktor iſt Miſſions⸗ 
direktor Schreiber⸗Bremen gewählt. 

— (De: Ruder- Klub Thorn) Hält am 
kommenden Dienstag im Vereinszimmer des Artus- 
hofes ſeine Jahresverſammlung ab. 

— emonſtrations⸗ Vortrag.) Die 
Serie der Vorträge im königlichen Herr Pet er⸗ 
offnet nach dem heutigen Inſerat Herr Profeſſor 
Wolgram am 8. Februar um 6 Uhr in der Aula 
des königlichen Gymnaſtums. Er ſpricht über die 
einfachen Himmelserſcheinungen. urn Erklärung 
kommen: Der ſcheinbare Lauf der Sonne, die un⸗ 
gleiche Zunahme der Tageslängen, die Bewegung 
des Mondes, die Verſpätung feiner Aulminationen 
und Aufgangszeiten, der verſchiedene Anblick des 
Fixſternhimmels, die ſcheinbare Bewegung der Ge⸗ 
ſtirne in den verſchiedenen Breiten u. a. Einlaß⸗ 
karten ſind in der Schwartzſchen Buchhandlung und 
an der Tageskaſſe zu entnehmen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Februar. (Ver⸗ 
einsfeſtlichkeiten.) Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung begeht am kommenden Sonntag, von 
— ͤ—!.᷑—:..̃ —— ——— — — — 


Dieſe Vergünſtigung müſſen die Neuſtädter wohl 
zu weit ausgenützt haben, denn ſchon 1444 ſah ſich 
der Rat der alten Stadt genötigt, ihnen das freie 
Lehmgraben zu unterſagen. Die Neuſtädter wand⸗ 
ten ſich nun an den Kanzler des Hochmeiſters, führ⸗ 
weitläuftige Beſchwerde über den Rat der 
Altſtadt und baten um ſeine Verwendung beim 
Hochmeiſter, ohne indeſſen etwas zu erreichen. Im 
Jahre 1445 entſchied der Komtur den Streit zu 
gunſten der Altſtadt. Hiermit gaben ſich jedoch die 
Neuſtädter nicht zufrieden und riefen die Entſchei⸗ 
dung des Hochmeiſters an. Dieſer erſchien 1447 in 
Thorn und fällte den Spruch dahin, daß die Neu⸗ 
ſtadt ſich einen Garten in der Freiheit der Altſtadt 
kaufen könne, ihn aber verzinſen müſſe, welcher 
Zins jedoch nicht erhöht werden dürfte. In dieſem 
Garten könnten ſie dann Lehm nach Gefallen gra⸗ 
ben und den Garten, wenn er ihnen nicht mehr an⸗ 
ſtehen ſollte, verkaufen oder vermieten; in jedem 
Falle aber müßten die gemachten Löcher verſchüttet 
werden. Die Neuſtädter kauften darauf zu dieſem 
Zwecke ein Stück Land bei der St. Katharinen⸗ 
kirche, das an die Kirche und die Straße nach der 
großen Mocker ſtieß. Damit war der Lehmſtreit 
beendet. j 

Zu weit ſchwereren Kämpfen zwiſchen beiden 
Städten führte ihre verſchiedene Stellung zu dem 
Ritterorden. Die Altſtadt hatte die führende Rolle 
im preußiſchen Bunde, deſſen Spitze ſich gegen die 
immer unbeliebter werdende Ordensherrſchaft rich⸗ 
tete, während die Neuſtadt dem Orden mehr er⸗ 
geben war. Allerdings hatte auch der Rat der 
Neuſtadt im Einverſtändnis mit der Bürgerſchaft 
im Gründungsjahr des Bundes ſein Siegel an die 
preußiſche Bundesakte gehängt. Doch ſchon nach 
einigen Jahren wollte er es, ohne die Bürgerſchaft 
zu befragen, wieder entfernt haben. Dieſer Forde⸗ 


auch ſenden mögen, ſollen verworfen, verſchmäht 
und nicht gehalten werden.“ Dieſe Sprache ver⸗ 
fehlte ihre Wirkung nicht. Obgleich in der Neu⸗ 
ſtadt eine ſtarke Ordenspartei war, ſtellte doch die 
Bürgerſchaft ihren Rat zur Rede und ſagte ihm 
den Gehorſam auf. Dieſer ſuchte zunächſt Schutz 
im Ordensſchloſſe und entfloh dann nach Marien⸗ 
burg. Das Kollegium der Zwölfer, die Vertretung 
der Gemeinde, ſprach die Amtsentſetzung des alten 
Rates aus und beauftragte acht Männer mit der 
Verwaltung der Stadt. Als der Abfall der Alt⸗ 
ſtadt vom Orden im Gange war, begaben ſich am 
20. Februar 1454 die acht Bevollmächtigten, be⸗ 
gleitet von einem großen Teil der Gemeinde, vor 
den Rat der Altſtadt und baten, ſie in die Gemein⸗ 
ſchaft der Altſtadt aufzunehmen. Am 8. März 1454 
gelobten die acht Vertreter der Neuſtadt unbe⸗ 
dingte Unterwerfung unter den Rat der Altſtadt 
und übergaben die Schlüſſel der Stadttore, Ur⸗ 
kunden und ſonſtige Schriften an den regierenden 
Bürgermeiſter Tilemann vom Wege. Seit jener 
Zeit bilden beide Städte ein Gemeinweſen. 

Trotz dieſer Vereinigung hörte die Erbitterung 
zwiſchen Altſtadt und Neuſtadt nicht auf. Mußte 
doch nach einem vorgefundenen Ratsbeſchluſſe jeder 
Meiſter, der aus der Neuſtadt in die Altſtadt ziehen 
wollte, gleich einem Geſellen das Bürgerrecht nach⸗ 
ſuchen. Solche Zurückſetzung und vorübergehende 
Erfolge der Ordenswaffen verſtärkten die Ordens⸗ 
partei, die mit dem Hochmeiſter Fühlung nahm, 
um die Stadt wieder unter ſeine Herrſchaft zu 
bringen. Dieſe Pläne wurden verraten, und der 
Aufruhr der Ordensfreunde im Jahre 1456 mit 
Hilfe von Danziger Soldtruppen blutig niederge⸗ 
ſchlagen. 70 Bürger der Neuſtadt wurden hinge⸗ 
richtet. i 

Seitdem hören wir kaum noch etwas von Gegen⸗ 


rung wurde nicht ſtattgegeben. Der Nat der Alt: ſätzen beider Stadtteile. Daß ihre Intereſſen aber 
ſtadt erließ an alle Bundesſtädte folgende Bekannt⸗ auch in der Gegenwart noch kollidieren, hat ſich bei 


machung: „Niemand 


im Bunde ſollte Gemeinſchaft verſchiedenen Gelegenheiten gezeigt, obwohl die 


haben mit denen, die aus dem Bunde getreten, trennende Mauer längſt gefallen iſt. Hie Altſtadt, 


weder im Kaufſchatze, noch in irgend einer Weiſe; 
ſondern man ſoll ſie verſchmähen wie die Mein⸗ 
eider; ihr Geſinde ſoll niemand fürbas in Dienſte 
nehmen und ihre Briefe und Sjegel, wohin ſie die 


hie Neuſtadt! lautet auch der Schlachtruf angeſichts 
des Projekts der 2. Weichſelbrücke. 


abenos 7 Uhr ab, im Saale des Kameraden Janke 55 
Gurske die Feier des Geburtstages des Kaisern 
beſtehend in Konzert, Feſtrede, Theateraufführungn⸗ 
und Tanz. — Der Flottenverein Leibitſch vel 
ſtaltet am Sonnabend, den 14. Februar, abends 
Ahr, im Marquardſchen Saale einen Maskenball. 
—. EEE AFFE 


Vom Fluge des Menſchen. 
(Eine techniſch⸗ethiſche Betrachtung.) 15 
Wer hätte es noch vor einem oder zwei Su 
zehnten gedacht, daß es dem Menſchen gez ahn 
würde, ähnlich dem Vogel durch die Luft MT 
und dorthin zu fliegen, ſich zu erheben und 511 et 
ken — ſeinem Wunſche gemäß! Heute durchelt at 
tatſächlich mit dem Aeroplan oder Flugapgen 
oder, ganz verdeutſcht, dem Flugzeug den leichten 
Bezirt über der Oberfläche der „feſt gegründenen 
Erde. Nicht jo ſehr die Wirkſamkeit der Tragſlä hat 
als vielmehr die Anwendung des Benzinmokols en 
dies 1 e da dieſer wegen ſeines geringe, 
Gewichtes das Flugzeug nicht jo beſchwert, daß en 
ſich nicht ſchwebend in der Luſt halten könnte. un 
Bewunderer des Fortſchnitts in der Technik 1905 
angeſichts 1 Erfolges mit Recht behaupten, 0 
wir es „herrlich weit gebracht“ haben. Freilich w. 
lange nicht „bis an die Sterne weit“; denn bis 5 
hin fehlt uns die Luft. in der wir, glueck 
uns auf ſie sen oder von ihr getragen, au 1 5 
en können. Aber weiter noch, immem welten 
fed unſer Geiſt. Seine Flügel tragen un⸗ en 
Reiche, zu denen unſer Körper niemals gelan de; 
wird und nie gelangen kann. „Ach, zu des et fc 
Flügeln wird jo leicht kein körperlicher Flügel 1 
geſellen. Doch iſt es jedem eingeboren, daß ſein 
fühl hinauf und vorwärts dringt.“ — „Und Be 
Natur dich unterweilt, dann geht die Seelenktaſ 
dir auf, wie ſpricht ein Geiſt zum andern Get, 
Ja, die ewigen Wunder der Natun mit ihren it 
ſetzen weiſen auf einen Schöpfer, dem alles klar 
was uns RR AN und auf einen A 
geber hin. Ein Geiſt iſt es von unſeres Geif f 
Art, den wir erkennen; aber ſein ganzes Wee 
in feiner Tiefe und Unendlichkeit, in der Fi 
1651 Wiukens erfahren wir nicht. van Inn och 
er Natur dringt kein erſchaff ner beit“. Jedon 
wir ahnen jenes Weſen und dieſen Kern ont 
Schöpfung. Der Flug unſeres Geiſtes aber gez 
8 r und will mehr, und jo iſt ſein notwendig 
jel das Jenseits. Dort werden wir erkennen, 
gleichwie wir erkannt ſind, werden ſchauen von im 
ſeſicht zu Anger Die Sehnfucht dorthin it en 
Beweis des Vorhapdenfeine jener anderen 10 
denn fie iſt ein Erbteil unferer göttlichen Erſchan 
fung. And ſo werden wir wieder dahin eingehen 
wo wir heigelommen ſind. Anſere Aufgabe aul 
Erden aber iſt es, dieſe Sehnſucht — unſer 9 k 
liches Erbteil — zu pflegen und uns jo zu ah 
wickeln, daß wir des Einganges in die Herrlichle 
des Jenſeits würdig ſind. kz 


0 


— 


Thorner Lokalplauderei. 


Aus allen Städten kommt die Kunde, daß 
ungezählte Millionen, die im Strumpf ein ſteuen, 
freies Daſein führten, entdeckt worden ſind. „Wes 
hat es getan? wie ward es kund? Die Vermögens“ 
erklärung zum Wehrbeitrag bracht's an den Tag. 
In Frankfurt a. M. iſt dadurch ein Schatz 591 
350 Millionen Mark gehoben, und die Kümmel, 
kaſſe der Stadt Berlin kann 4 Millionen Stag 0 
einkommenſteuer mehr einſtreichen als bisher. Al 
Danzig hat ſich als wohlhabenderer erwieſen, 119 
die Steuereinſchäzungskommiſſion geahnt hat. un 
Thorn? Wie verkautet, iſt auch hier manche? 
Tauſend zum Vorſchein gekommen, das im RO 
buch einer Bank als verborgenes Veilchen 
Es ſoll ſogar Ausſicht vorhanden ſein, da 1 
Steuererträge durch die Wünſchelrute der Wan 
beitragserklärung ein 1 Mehr ergeb 
werden, uns vor einer Erhöhung der Steuerſäße e 
bewahren. Das iſt eine erfreuliche Zeitung, 
ſich hoffentlich bewahrheitet. ne 

Der Zuſammenbruch des Warenhauſes W. Wer 2 
heim in Berlin, dem man anfänglich wie der Kon, 
kurserklärung eines einzelnen Geſchäfts gegenü 1 
tand und von dem die begleitenden Umſtände 5 

ufmerkſamkeit ablenkten, darf doch nicht vorüb 3 
gehen, ohne in das rechte Licht gerückt zu wer 
Das Warenhaus war ins Leben gerufen unter dee 
Vorgeben, daß es für eine Millionenſtadt ein 
25 fiche ſei, und mit ſeinen 1200 Angeſtellten 0 n 
es ſicherlich 2— 300 kleinere Geſchäfte und ſelbſta f 
dige Exiſtenzen vernichtet. Als wachen 2 
empfand man es, daß dies Rieſengeſchäft nie 
wenigſtens dem „neuen Mittelſtande von Beam, 
ten“ ein ſicheres und gutes Auskommen biete w. 
das Staatsweſen. Mit Beſorgnis hatte man I 
ſehen, wie eines dieſer gigantiſchen Unternehme 
nach dem anderen entſtand, eines dem ande 
ſcharfe Konkurrenz machend, und nun iſt der Jun, 
eingetreten, daß jene Gründung zuſam fte 
gebrochen iſt. Das bedeutet, daß 2300 Geld, 
mit einem Schlage bankerott und 1200 Angeſte u 
brotlos geworden ſind. Iſt das ein geſunder au 
ſtand, einige hundert Mittelitandserijtenzen aufe 
ſaugen, die vielleicht feſt fundiert waren, um 200 
lich mit einem Rieſenbankerott zu enden, der I, 
Angeſtellte auf die Straße ſetzt? Nachdem im 000 
verkauf an den erſten beiden Tagen für 500 
Mark Waren abgeſetzt, iſt das geſamte Lager das 
dem Warenhaus A. Wertheim angekauft. Was da 
ele Volk aufs peinlichſte berührt hat, it, del 
deutſche Fürſtengeſchlechter ſich an dieſer min 
ſtandsfeindlichen Gründung beteiligt haben, als 
nirgends entſtand das Gefühlt des Bedauern’, ten? 
bekannt wurde, daß dieſe Spekulanten aus Fürs 1 
häuſern an dem a deen Millionen nter 
loren. Der Platz der deutſchen Fürſten it une, 
den Großgrundbeſitzern und Forſtpflegern 7 en 
wenn man dem modernen Geiſte Rechnung ch 
will, unter den Bergwerksbeſitzern und Großen 
duſtriellen; als Händler in Konkurrenz mi hen, 
Mittelſtande können fie jedenfalls nicht beſteh de 
wie denn auch der Deutſchorden daran zugn ens 
gegangen iſt. Leider kann man ſich des Gedan un 
nicht erwehren, daß beim Zuſammenbruch des Wan 
hauſes Wertheim das Spekutantentum, un e ielt 
mert um die 1200 Angeſtellten, ſtark mitgelP ins 
hat. Dieſe Vorkommniffe beſtätigen die von 
von jeher vertretene Anſicht, daß die Gr. flüg 
von Warenhäuſern, die alles, vom Bechſteiſſe 
bis zur Blutwurſt das Pfund zu 55 Pf. feilh kein 
und ihre Geſchäfte mit den Frauen machen, ahre 
Fortschritt ſondern ein 1 iſt, der ne 
Fortschritt vielmehr darin beiteht, daß ſich ee im 
für Großſtädte notwendig ilt, Spezialgeſchäfte pie 
Stil der Firma Rudolf Hertzog entwickeln, nen, 
bieten, was kleine Geſchäfte nicht bieten f 119° 
eine große, jedem Geſchmack gerecht werdende Die 
wahl ſolfder Waren zu angemeſſenem Preise atum 
Zeit wird hoffentlich kommen, wo das Pu einen 
erkennt, daß es einen Schirm am beſten in 2 ſoli⸗ 
großen Schirm⸗Spezialgeſchäft kauft und dieſe Has 
den Geſchäfte allgemein begünſtigt werden. utſchen 


Wohl des Mittelſtandes und damit des de 


Volkes erford 
et t, daß das Publikum dem Drä ; a 5 1 5 . 

nach Gr “ üblikum dem Drängen ſich wohl oder übel an dem kl Fortſchritt ile zerfallen: Leipzig—Eilen i 
ündungen von Warenhäuſern entſchiedenen der Neuordnung einſtweilen 7 e Gegen RER AL Ae dene Wetter⸗ Ueberſicht 


politik Reit und eine bewußte Mittelſtands⸗ die Ausnahmebeſtimmung zugunſten der den Sab⸗ der Deutſchen Seewarte. 


a „ indem es jeinen Bedarf in jolid fei jü äftsi un e 0 ; betriebs- 2 9.7 
pizialgeſchäften deckt nee en 5 liden bath feiernden jüdiſchen Geſchäftsinhaber prote⸗ und Elbe —Elſter—Havel Potsdam); betriebs . 24 mburg 7. Februar. 
wie Berauszubilpen beſtrebt Hab Miet ee Ad Ans ig 50 der, techniſch unterſcheidet man drei Strecken: Leif⸗ Name IE — 2 „ Wltlerungs⸗ 
ehr di ' Aatie it d arte { en, Anſicht war, daß, wenn | in Eilenb: i — == 22 25 38 85 lau 

deutſche ubliziſtik RE: ee den in die den jüdiſhen Firmen eine fünfſtündige Sonntags⸗ 900 Eilenburg, Eilenburg Torgau und Elbe — der Beobach- as 55 | Weller 8 208 der len 
em man ſachlich 19 5 ko 5 25 e, den Gegner, arbeit geſetzlich geſtattet iſt, der ſchöne Traum der Potsdam. Der Ausgang des Kanals iſt von tungsſtation 8 8 8 15022 24 Stunden 
u werunglimpfen, au 55 SENSE a ien völligen Sonntagsruhe nie mehr auf Verwirt: Hafenanlagen an den Porthewieſen in Leipzig CCC 
„lätter Eingang gefunden hat, zeigen die 1 lichung rechnen kann, da dann die chriſtlichen Ge⸗ aus gedacht. Die Ausführbarkeit dieſes Pro⸗ Borkum 159,2 S bedeckt 02 — Isiemt. beiter 
er „Freisinnigen Zeitung⸗ „ 8 ugriffe ſchäftsinhaber hierfür nicht mehr zu haben wären. |; RE dee N 1 „ | Hamburg 762.2 S0 wolkenl. 1) — Izieml. heiter 
Bundes der and Lees gegen den Führer des Die wenigen jüdiſchen Chefs und Handlungsge⸗ jekts kann nicht zweifelt werden, aber die Swinemünde 763.6. Dunſt —2 — vorm. heiter 
Voigt⸗ ried werker, Herrn Schneidermeiſter hilfen, die zu dem Vortrag erſchienen, waren nicht Verwirklichung ſelbſt wird ſich nicht jo ſchnell] geufahrwaſſer 763, [SS Dunſt —2 — vorw. heiter 
zugreifen. D enau. Um nur einen Punkt heraus⸗ wenig erſtaunt, als der Redner der Deutſchnatio⸗ erreichen laſſen Meinel 763,9 SSW Dunſt 01] — zieml. heiter 
deutſchen 9 5 Blatt ſchreibt: Als Vorſizer des nalen ſich in der Frage der Sabbat heiligung auf — te = Fe Ma ee 
ſcharfe ee n de kam Voigt in eine den ſtrengmoſaiſchen Standpunkt ſtellte, und völlig N Desde Yen SS el | =; — 15 1 
Bundes d it dem früheren Vorſitzer des überwunden klatſchten die jüdiſchen Chefs kräfti M i ltiges ö penn; boi 
mi er Handwerker, Schloffermeitt 5 ) j 9 linnigfaltiges. Breslau 766,4 wolkenl. —4 vorw. heiter 
räfenberg, der im Jahre 1904 ſermeiſter Seifert⸗ mit, als der Redner den Vortrag beendet hatte. & a N Bromberg 765, — Dunſt —7 — vorw. heiter 

machte, das anne aniſier erſten Verſuch Das dritte Gaſtſpiel im Stadttheater, das nach (Prügelei zwiſchen Deutſch⸗ Danzig — — „„ == 
wenn zwei ſich ſtreiten, nn A lie 55 Da aber, der Strindberg⸗Truppe und der Hofſchauſpielerin Nationalen und Sozialdemo⸗ metz 765.008 walten. eg! — cor eier 
erfährt, ſo „der Dritte die Wahrheit Louiſe Willig am Donnerstag und Freitag Herrn f ti Frankfurt, M|766,9| — dunſt —3 — ieml. heiter 
daß Gare be = 5 Kontroverſe bekannt, Tarl William Büller herführte, hat einen traten.) Cine von dem donc nationalen eue ie — deen, I — hiemt bee 
Handwerker von Dorſthen des. Vieße Bundes der befriedigenden Einbrug binterloſſen. Große Schau | Dandlungsgebilfenverband m Beizen einen garen i820 SS ede doe — erte 
Wirte, Dr. Nöſicke, 1000 Se us der Land⸗ ſpielkunſt wurde freilich nur am erſten Abend ge |rufene Verſammlung, in der es ſich um die Bliſſingen 759.8 SSW belt bed «082 2 focht An 
Bundes erhalten Habe. Über die V ie Zwecke des boten, am Freitag überwog die Teilnahme am Wahlen zum Kaufmannsgericht handelte, Kopenhagen 761.55 W Dunſt 02 — zieml . heiter 
1.1000 Mark warfen ſich Voi 85 erwendung die⸗ Stück das Intereſſe an dem Gaſte, der gewiſſer⸗ wi nter den A ſenden mehrere hundert Stockholm 758,9 SW Nebel 030 — borw. heiter 
eitig Injurien an den Kopf 1 Seifert gegen- maßen einem ſchärferen Wettbewerbe der anderen Wies Unter den Anweſende— ne, Haparanda [734,28 wolken. 24, — nachts Nied. 
techt hat, kann 85155 erteilt bl 15 von beiden wohl e ausgeſetzt war. Auch bei dieſem Gaſt⸗ Sozialdemokraten auf. Der Führer der] Archangel 747, 8 |vededt —12 — nachm. Nied. 
, n So lAuugane Tara tie] =2 = Mint ale 

icht ken a: rhältniſſe wünſchen geweſen. i ai ar 3 di ) 770.2 bord 
eifert 9 i erwecken, daß Voigt wie Mit ſeiner Aufführung des Feſtſpiels „Drei⸗ ee HN ſcharf 0 er 729 15 Nam 709.2 gegel 0 S Munragnfeit 
der 1000 Marz nicht or wurf treffe, bei Verwendung zehnlinden“ von Carl Pauß hat der Kirchenchor Iprechen wollten, erhob ſich ein großer e 8 11797 5 eis 1. 5 N heller 
iegt nun die aid walk ger zu fein. Wie deutſcher Katholiken am Montag jeinen Gäſten zum Die ſozialdemokraliſchen Verſammlungsbeſucher Lemberg 68,7 S alen dee Rate 
datüber. Die reif Jie t Herrn Voigt ſelbſt 15. Stiftungsfeſt des Vereins deutſcher Katholiken wurden aus dem Saal gedrängt; dabei iſt es] Hermannfiadı [774,450 Nebel —16 — vorw. heiter 

„Die Freiſ. Ztg. tiſcht j 9 
hals die Mär auf, daß d gt ihren Leſern noch⸗ etwas Beſonderes bieten können, und ſeine Leiſtung zu einer lebhaften Prügelei gekommen Wilen e == E vorw. heiter 
ark auf, er Handwerkerbund 1000 verdient umſo mehr Beacht als er erſt 5 5 9 5 Biarritz 76, SSW wolkig 12 — Nied. l. Sch.“) 
vom Vorſitzer des Bund j g dung, zit vor zwei d Schl t Ni 5 i 

b undes der Landwirte er⸗ Jahren ins Leben gerufen iſt und auch zahlenmäßig (Eine Kugel aus ber lach t Niza 767, — ſwolkenl.“ 05) — ſporwé heiter 


alten abe Die Dan: 7 8 1 

1 „Freiſ. Ztg. 0 ver ch 5 3 7 x 0 % 2 7 f * 1 K b bei — —-¼—— — 
x ſchw 5 ) In Kirber re 
deer obwohl zweigt ihren ſich noch im Stadium der Entwickelung befindet. bei St. Privat.) J g (Kreis 0 b eanken 


ſie genau davon unterr: g u h REP 
aß die Angel it lä errichtet iſt (1), Es kann auch nur mit beſonderer Freude begrüßt Limburg) wurde der Gerbereibeſitzer Leber 
)J %% Aust u, AEthEL au] RE 
> ieſe f 5 „ f a r Kunſt ſein Augen⸗ ; - : 7 Mitteil. 81 Bat = 
Is Geld nicht für den Bund der Hand: merk zuwendet, da die Ausländerei in Muſitſälen operiert, die er in der Schlacht von St. Pri. Boraustichtliche terung für Sonntag ben 8. Bebruar: 


„etier, ſon Fr en 8 ö : 1 
tur Handwerker wee N eien Verfügung und auf der Bühne einen bemerkenswerten und für vat erhalten hatte. Leber war ſeinerzeit mit geitweife heiter, Nachtfeoft. 
geht eins klar en habe.“ Hieraus die deutſche Kunſtwelt bedrohlichen Umfang ange: Erfolg behandelt worden. Seit einiger Zeit 


i hervor: daß Herr Voigt mi i ichti ; : 8. Februar: Sonnenaufgan 7.34 Uhr 

i Mark nicht das geringſte zu tun 1 55 1 5 nommen hat. Nicht nur der aufrichtige Beifall der aber machten ſich bei ihm ſtarke Schmerzen 8 See e 
„Recht brandmarkt Voigt da 9 at! vielen hundert Feſtteilnehmer, für welche die Säle; kb Die Unt Mondaufgan 1.41 Ul 

d fei Ztg.“ als unehrlich And Bi e der des Artushofes aum ausreichten, wird dem Verein a ber Schulter BEINEN P DR al erſuchung Wed 6.43 Uhr, 

‚ler Vorwurf trifft auch dief unanſtändig; und dies flüchtig danken, ſondern er hat ſich gewiß an der Arzte ergab, daß in der Schulter noch ein| 9. Februar: Sonnenaufgang 7.32 Uhr, 

Parteiorgane in der Ir telenigen freiſinnigen es end manchen neuen Freund gewonnen, der ziemlich großer Kugelſplitter ſaß, der jetzt, Sonnenuntergang 4.58 Uhr 

eumdungen nachdrucken he a die die Ver⸗ ſeine Reihen und ſeinen Chor verſtärken wird. Sein nach 43 Jahren entfernt wurde Mondaufgang 3.10 Uhr, 

erſchienenen Erklärun d ne auch von der längſt Vorſtand und fein eifriger Dirigent aber werden ren, x Monduntergang 7.15 Uhr. 

men. Der ſtreitbare 5 HH Voigt Notiz zu aus dem glänzenden Verlaufe dieſes Tages ent- (Der Kranz des Herzogs von = 
„Großheiten“ das Hiefige Blatt digt — vor deſſen nehmen, 45 ie mit ihrer Pflege deutſchen und Cumberland.) In dem benachbarten Zum Ausſchueiden. 
0 4 wohl im Bewußt⸗ſ christlichen Weſens und deutſcher Kunſt in den Dorfe Walle ſollte, ſchreibt der „Hann. Cou⸗ 5 D N 


ein ſeiner unvorn A : 

erklärliche Furcht ehmen Kampfesweiſe, eine leicht Reihen ihrer Glaubensbrüder den rechten Weg be⸗ en ; u'Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Huſtenſirnp, 
Furcht verrät — hält übrigens in der ſchritten haben, auf dem ihnen auch jeder nicht⸗ ier der Veteran Johann Heinrich Oelkers, mit dem man ſich Geld ſparen kann. 
arfe Abrechnung, wobei er REN exleumdern katholiſche Deutſche von Herzen Erfolg wünſcht. Mitkämpfer von 1866, mit militäriſchen Eh⸗ Angeſichts der zurzeit hereſchendeſt reglrecheen Er 
Julerdie foriſchrittliche Volkspartei als Anſettige „Die Propheten, die aus dem Spazierengehen des ren beerdigt werden. Dem Trauerzug ſollte tältungs⸗ und Innen epidente dürfte nachſtehendes 
als glienvertteterin des ausbeutenden Großkapi⸗ a im Dezember auf einen milden Winter ein Kranz, den der Herzog von Cumberland Rezept vielen willkommen ſein. Beſchaffen Sie ſich in 
feindlich fe = an geſinnt fein muß.“ Wie Stele Geier meinten a paß ber 8 geſtiftet hatte, voraufgetragen werden. Darauf: der nächſten Apotheke 60 Gramm dreifach konzentrierten 
Angriffe auf di andwerk iſt, zeigen die gehäſſigen wahrſcheinti > . war, er Ige hin verweigerte ſowohl die Kapelle des Ver⸗ Anſy, fügen Sie das zuhauſe zu einem viertel Liter 
BE ie Ehre des Mannes, der das Hand: scheinlich, wie alle vernünftigen Leute, ſolange N ; 1 heißem Waſſer und 250 Gramm geſtoßenem Zucker; um⸗ 
ein ren Organiſation zu fammeln ſucht in ſpazieren ge t, wie die 1 erlaubt, und dener Artillerie-Regiments ihre Mitwirkung, rühren, bis alles gut aufgelöſt und vermiſcht ift. Davon 
ſtande pie Kaireben, dem deutſchen Handwerker⸗ dein könnt 190 ſtrenger Wie 10 Be der Grund als auch der Kriegerverein das offizielle nimmt man 1 bis 2 Tec öffel voll viermal des Tages 
zolitiſchen Tebeung in unſerem wirtſchaftlichen und auf f unte, daß ſſen. e Winter nicht bis Januar Trauergefolge. Oelkers, der Mitglied des ein; das verſchafft jofortige Linderung und vertreibt meiſt 
andere en zu verſchaffen, die ihm neben den guf 1G warten laſſen, ſondern auch frühe und Tange | 101 5 ßte ohne die übli ſchon innerhalb 24 Stunden den hartnäckigſten Huſten. 
Die Berufs tänden gebührt. Winter zu kin pflegen. Indeſſen andere denken Kriegerbereins 10105 INLBLD DDIERDIESNDIEIEN Dieſer Huſtenſirup iſt ſehr angenehm einzunehmen, ift 
Werde age der Sonntagsruhe im Handelsge⸗ anders. Feſtſteht, daß, von einigen Tagen recht kriegeriſchen Ehrenbezeigungen beigeſetztwerden. vorzüglich gegen Heiserkeit, leichte Erkättungen und zur 
müter hafter dei Thorn wieder einmal die Ge⸗ gehen, der een ſehr ort ee 12 55 üÜberreicher Kinderſegen.) Verhinderung der ſich daraus häufig entwickelnden ſchlim⸗ 
andlungsgehil eſchäftigt, da der deutſchnationale die dreieinhalb Wi gelinde geweſen iſt. In Tournai, belgiſche Provinz Hennegau, meren Erkrankungen der Atmungswege. Da er auch ge: 
oten gehilfenverband Hamburg einen Send⸗ 15 15 reieinha, Winterwochen, ſind wieder j ine in ei wiſſe nährende und kräftigende Eigenſchaften beſitzt, eignet 
gege apfgeſchickt hatte, um eine roteſtbewegung 1 1 Tage, mit 4 Grad Celſius Wärme, gefolgt, brachte die 30lährige Gattin eines Buchhalter er ſich auch beſtens in Bi Reken el Wenn Sie 
e Arplante Neuordnung der S Hehe e e Tage, die, ein lang ent namens Deſenſe vier Mädchen zur Welt, nicht ſelbſt zur Apotheke gehen, ſchörfen Sie dem Boten 
ſam“, meinte Bun. 4 Mühlen mahlen lang⸗ 19 hide aur Hie Nüchte ed Kanone von denen eins bald nach der Geburt ſtarb. ein, daß er dreifach konzentrierten Anſy verlangen muß. 
ber ‚Heut Ar e ae noch kalt, und heute ſank das Thermometer ſogar Die übrigen Neugeborenen ſind fr durchaus Das Rezept iſt ſchon bfterg empfohlen worden, die Nach⸗ 
mer“, denn in 22 Jahren hat ſie e ben fin 12 Grad Geis en am n n mie dies bebe ee junge Frau iſt bereits Mut⸗ frage in den lokalen Apotheken iſt daher eine ſehr ſtarke. 
eit gerade eine Stunde zer. Frühlingswetter, bei dem fi on ein Kahn aus ter von vier Knaben. . ER 3 28 

g ger⸗ 1 11 Eine ſichere Kapitalanlage. So jemand ſeine 
onntage, die Hundertmark⸗P ur Ausnahme: e emanl, han ie eben uc (über 1000 Me 1 chen umgekom⸗ Acker ne und fart mit Zhomasmehl ihn büngt, der 
kluge Juden⸗Paragraph Fe a der Nach den Schmetterlingen find die Weidenkätzchen men.) Nach dem Bericht des Gouverneurs bat fein Geld ant angelegte dieweil es guten Zins ihm 
Stadtmühle Mehle der nad Da arbeiten 1 95 erſchienen, Stare ſind wieder geſehen und in Oſt⸗ find bei den Überſchwemmungen im Staate fab e dan Deelgen diner 1 Mae uf 
Ölen doch befier, von denen 16 reine Arbeit | Preuben jogar ſchon die Kibitze eingetroffen, alſo Bahia (Brafilien) mehr als 1000 Menſchen Re a bee oe und Gerſte fig 


macht haben. Den V et echte Frühlingsboten. Doch ſind bis Frühlings⸗ f 
Sunne es ſteht der bag e 55 anfang nac meimat 21 N und bis An ums Leben gekommen. für eine kräftige, zeitige Thomasmehldüngung ſehr dankbar. 
echneidergeſellen 


onntag vor Au Fe ; ; 
gen. Und gewiß iſt es ei 85 nen wir noch manches erleben. Von der Faſchings⸗ 
edanke am Sonnabend Na ss et zeit, in die wir eingetreten find, merkt man in der | ER 

für Zivil⸗, Uniform und Damenarbeit] & 
verlangt von ſofort 


Rauf . 
Aufleute in London und Newyork zu tun pfle gen Oſtmark recht wenig. Prinz Karneval hat hier nur 
Fr. Zielinski. Mellienftr. 92. Herrſch. Wohnung, 


männifige Bücher. 


bſchlüſſe. 


a 1 a 
is Land zu fahren, im eigenen Heim oder im 1 9 Anhang. Der alte Trieb, im Mummen⸗ 


Nansen n unter Zelten anz die Welt zu verkehren, regt ſich zwar noch 


am Montag Vormittag mit fri rent und hat ſich in manchem Kappenfeſt — in dieſer 5 
Hi geſtählten Nerven in die tobt BE; ur re Woche im Verein beulſche Kathelleln — geinhect © Revifionen, Nachtragen, Ordnen, ] Daſelbſt wird auch ein g N 
Need de je von Liverpool über Manchester unt Doch wird man an die Narrenkappe dabei kaum Neueinrichtungen von Büchern, Prü- Lehrling rde l 1 dne 
urch bie andern Küfte Old Englands gefahren — erinnert. Wie wir hören, planen indeſſen einige nu a na seihen: [| verlangt. 


5 Wilhelmſtadt. 8 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. £ 
Zu erfr. beim Portier Friedrich⸗ 
ſtraße 1012. 8 


die chwarzen „Pinienwä a n 

du 5 der 9 je Vereine, wie der Ruderklub, die Schützenbrüder⸗ 
Judi weiß, daß dieſe Einrichtun für e le eie e ng da werden 
Nahe uch fi 90 . anſtalten, die karnevaliſtiſch genannt zu werden 
nicht ſtliche Notwendigkeit ift, wenn dieſe Städte 5 | 

5 0 weiten Generati ＋ꝙ— TE 
Rinde Enn Für Schottland und die grünen Joel 
11 reihtung weniger dringend, und in glei- 

Lage befinden ſich die deutſchen Landſtädte, die 


denzen übernimmt gewiſſenhaft und 
diskret für Thorn und die ganze 
Provinz 


Bücherreviſor Krause, 5 
Ulſtädt. Markt 18, 1. 


Vorzügliche Referenzen. 


2 Lehrli 
ehrunge, 
welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 

können ſich ſofort melden. 8 
S. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechleſtr. 19 21. 


von einem Kran 8 i — 
onders ; 3. von Dörfern umgeben find, be⸗ 8 . ˙ ůͤPvUiT | 7˙1LL i. 
ßen. Hier ſtaht die ah uk er e 9 6 er 2 5 Zimmer, Küche u. Zubehör 170 Mk., 
zielende Bewe ollige Sonntagsruhe ab⸗ n un e Leute b f 1 „ „ r ee 

2 un 5 7 2 3 " ” 7 1 Stall * 
ſtrömung im ittelſtande aß nr 11 8 Gegen⸗ bis 35 Junge & fürftt. „gatalen, werden für dauernde Beſchäftigung ] 2 Pferde und Wagenremiſe 450 Wi. 
0 artejen, auch die konſervati e. bürgerlichen i Diener oder Kellner werden wollen, ſucht gelucht. 5 zu verm. fof. bezw. 1. 4. Kaſernenſtr. 46. 
15 teten, die Reform nicht zu u 85 Izur Ausb. die Breslauer Diener und Oskar Klammer. Jun 1. April ſind im Junfterhof, 
wie die Dienſtboten⸗Kr 1 . Kellnerſchule, Breslau, Gabitzſtr. 156. e Nahe des Brückentors, mehrere in feinſtem 
5 eichs⸗ ertzuwachsſtenern enverſi |; Proſpekt umfonft. Stellung fof. d. Verm. 5 2 re m Stil neu eingerichtete je 
enklich iſt — ſondern © chr ü 5 EEE TEE 


Nelſeres, tinderlof 5 3 =, 
heb Zimmer zu vermieten. 
0 IN! Beſprechungen ſchon jetzt erwünſcht. 
: Möbl. Zim., m. P. z. v. Culmerſtr. 1, 1: 


N 
Anden Stunde Deren ent 22 Jahren nur 75 — D — 
ndſchaft erford 88 ehen. "AR | = mist Im m. E. 2. . Cmametot: 
nat! ert Berückſi 8 en 
Ele 1 0 daß es all He Gepflogenheit der “a 1 I Erim zur Beſorgung der Hausreinigung von Altſtädtiſcher Markt 22, 
Stadt en Beſitzer ſei, Sanne Einkäufe in d g 5 8 2 - 8 f ſofort oder ſpäter geſucht. Vergütung S⸗ Zimmerwohnung, 2. Etage, zum 1. Apr 
Woche S Die meiſten kommen in der ö — 8 bir ted fen fehlte arg, end auen ere Wohnung. Juvande bevorzugt. | zu vermieten. Auf une Stalungen 
) 1 2 38 Arbei m, rbeitend, mi so 8 
Ionftigen Geihänte Br ihre Rechtsgeſchäfte und 74 guten Seugniffen, ſucht zum 1. 4. 1914 Heinrich Lüttmann, G. m. h. FFT 
nur, um ſich einmal zu elorgen, Sonntags dagegen h 171 Beenden, e 5 Bauen Thorn, Mellienſtr. 129. Hrombergeriit 68. 
N 55 ! | ngebote erbeten unter B. 8. an die — c ——— 1 ® 


7996100 Lund Krug. Inſofern iſt das G a & Geihäftsitelle der „Preſſe⸗. 5 
) pf x utachten 0 N. er - 2 
Here Ins Set e | rg N I | ange Buchhalterin Arbeiter eine Parterre⸗Wohnang, 


4—-5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April 1914, 


aber 
ie geſamte Tä 0 A genug $ 7 2 A 
ändli i 5 8 t St d. Schreib ; a, 
Sonntags zur Staht gehen SE * E n eritt. 70: 
E ie an Kleidun Küch um g 0 e & | ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen für} A, Irmer Grabſteinfabrik % 2 
Schädinde ein unha Water Auen Kin ERS \ Bald oben ſpäter 760 95 105 121 = 3 . 3 W 
igu 8 ein 9 f { iet H. 360 ie Geſchäfts⸗ 7 

in den Mes ſoliden gewerblichen Mittefftands| I] PArı” N bela der reg een. Arbeitsburſche, EINE Ihnung, 
man dieſen Le 12 5 Klei 5 Feen Anfängerin, jucht der mit Pferden umzugehen vorſteht, für 1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, per 
fee en; der (don jekt ver 6 : „a Kontoriſtin, von ſofort oder dauernd W Zu erhagen im 1. Oktober 1914 zu vermieten. 

0 erſu 2 5 Dare äter Stellung. wen. ocker. 3 „ 
en. ent als ermünſcht nicht eee Sam Das Kanalprojekt Leipzig Berlin Pangedet nnles M. E. an die Ge. INN ® O. B. Dietr ich & Sohn, 
Partei der an Grunde hat auch die konſervative Es beſteht die Ab 5 ee 2 amilien ne 

d erung der völligen Sonntagsruhe 


— die als & N 1 1 10 ſicht, auch Leipzig an den eon wünscht Belhäftigung 
ſchwebt s Ideal alten konſervatigen Männern un Großſchiffahrtsweg Berlin — Stettin anzu⸗ 


1. Etg., an ruhige 
In 5 0 Eiſcherſlr. 17. | mit Scharwerkern ſucht zum 1. März Kl. Wohnung, Leute vom 1. 4. zu 
kei nabarer Weg „Jültimmen fönnen, Hier müßte ſchließen und damit für Sachſens betriebſamſte REN 


> oder 1. April vermieten Baderſtraße 5. 
Königl. Dom. Th. Papau. Im Sckhauſe, Breiteſtraße—Gerber⸗ 


D 


Stellenangebote 1 


noch gefunden werd jel- | Stadt eine Verbi : 
im Mh Einführung ei Alk erbindung mit der Nord» und Oſt⸗ ſtraße 33 35 find iet 
nat, ; eines Meſſe⸗Sonntags“ | Se izuführ 5 5 2 N nung. 
n ß ToTaloerein Berk | bu Damen kleine Wohnung, er“ 
Gen Sonnta he geſchloff en, während ſie für die pölg das Projekt in die Hand genom⸗ Lehrlinge werden in und außer dem Haufe frifiert x W̃ 3. Etage, 
anken 5 oſſen bleiben. Aber ſolche men und widmet ſich dem Vorhaben mit großer ſofort geſucht. und onduliert. mittl. ohnung, v. 1. 4. 14, 


rauchen Zeit zu reifen EBEN . 2 
fen, und B muß man Rührigkeit. Bautechniſch ſoll der Kanal in 44 . e ik en Friebeichſraße 1012, Soßen. Laden von 1. 10. 14. 


se en 


9 


— —— — 


— 


in rue 
— — 


Zus 


Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch den 11. Februar 1914, 
nachmittags 31, Uhr, 


Tagesordnung: 


Oeffentliche Sitzung. 
Eutlaſtung der Jahresrechnung 
der Waiſenhauskaſſe für 1911, 

. Eutlaſtung der Jahresrechnung 

der Kinderheimſpaßkaſſe für 1911, 

Nachbewilligung von 460,10 Mk. 

für die Röntgenanlage im Krau⸗ 

kenhaus, 

Nachbewilligung von 100 Mk. zu 

Titel I — 9 des Polizeietats, 

5. Nachbewilligung von 80 Mk. zu 
Titel B. 14 g (Jahnturnhalle), 

6. Bewilligung von 300 Mk. zu 
Titel II — 2 des Kämmereietats, 

7. Bewilligung von 600 Mk. Ver⸗ 

tretungskoſten an der Knaben⸗ 
mittelſchule, 

„Zuſtimmung zu einem Gelände⸗ 

austauſch am Winterhafen und 

Bewilligung von 200 Mk. für 

öherſetzung eines Gartenzaunes, 

ewilligung von 1774,50 Mt für 

flaſterarbeiten in der Friedrich⸗ 

arlſtraße und Ausbeſſerungen in 
der Eliſabeth⸗ und Katharinen⸗ 
ſtraße, 

10. Zuſtimmung zur Erneuerung 
des Rathausdaches und Bereit- 
ſtellung der Mittel, 

11. Zuſtimmung zur Ausführung der 
beſchloſſenen Erweiterung der 
Maſchinenanlage im Schlachthaus, 

12. Wahl des Steuerausſchuſſes für 
1914/1916, 

13. Zuſtimmung zur Aenderung des 
Abkommens mit dem Theater⸗ 
direktor Haßkerl für die Spiel⸗ 
zeit 1914/15, 

14. Zuſtimmung zur Penſionierung 
der Lehrerin Marie Bernhardt, 

15. Penſionierung des Mittelſchul⸗ 
lehrers Szymanski, 

16, Penſionierung des Mittelſchul⸗ 
lehrers Marcks, 

17. Penſionierung des Polizeiſergean⸗ 
ten Piepke. 


Nicht öffentl. Sitzung. 


18. Aeußerung zur Anſtellung der 
Oberlehrerin Pohlmann, 

19. Aeußerung zur Anſtellung des 
Gemeindeſchullehrers Dettmer, 

20. Aeußerung zur Anſtellung des 
Aſſiſtenten Sie mon als Stadt⸗ 
ſekretär, 

21. Zuſtimmung zur Anſtellung des 
Aſſiſtenten Soth auf Leben: 


zeit, 

22. Unterſtiützungsgeſuch, 

23. Unterſtützungsgeſuch, 

24. Unterſtützungsgeſuch. 

Thorn den 7. Februar 1914. 
Der Vorſitzende 

der Stadiverordneten⸗Berſammlung. 

rommer. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Colmansfeld belegene, im 
Srundbuche von Tolmansfeld, Band l, 
Blatt 4, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Landwirts Boleslaus 
Stasinskl eingetragene Grundſtück am 


18. April 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das bebaute ländliche Grundftüd 
iſt 51 ha 39 ar 60 qm groß mit 
einem Reinertrag von 107,08 Tlrn. 
ur Grundſteuer und mit einem 

utzungswert von 285 Mk. zur Ges 
bäudefteuer veranlagt; es iſt in der 
Grundſteuermutterrolle unter Artikel 6 
und in der Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 11 verzeichnet. 

Beglaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblatts, Auszüge aus der Gebäude» 
ſteuerrolle und Grundſteuermutterrolle 
fowie fonftige das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in der 
Serichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
22. Januar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 4. Februar 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Alm 12. Februar 1914, 


um 11 Uhr vorm., 
ſoll bei dem Gaſtwirt Wieknig in 


Bekanntmachung. 


Zur Durchführung eines vereinfachten Abfertigungsverfahrens für 
die Thorner Ausflügler, welche ab Ottlotſchin die von Alexandrowo ein⸗ 
8 Züge benutzen, iſt von der königlichen Eiſenbahndirektion 
Bromberg angeordnet worden, daß auf dem Bahnhof Ottlotſchin eine 
Tafel mit folgender Aufſchrift angebracht wird: Tip 

„Um für diejenigen Reiſenden, welche ohne Handgepäck in Ott⸗ 
lotſchin in die aus Rußland kommenden Züge einſteigen, auf dem 
Hauptbahnhof Thorn eine ſchnellere Abfertigung durch die Paß⸗ 
und Zollbehörde zu ermöglichen, werden dieſe Perſonen erſucht, 
in die nach Möglichkeit freigehaltenen und durch Schilder beſonders 
bezeichneten Abteile einzuſteigen.“ 5 
99 dem Abend- D⸗Zuge 24 find es Abteile des vorderſten 

agens“ 5 } 

„Die Reiſenden erhalten nach dem Einſteigen von dem Gendarm 
eine Marke, aufgrund der ſie in Thorn ausſteigen und ſich bei 
dem Zollbeamten zwecks Verlaſſens des Bahnſteiges ohne Paſſieren 
des Zollſaales melden können“. 5 

„Nähere Auskunft, beſonders bei Mitführen von Handgepäck, 
erteilen auf Befragen die Beamten“. ER 2 

Das e e wird angewieſen werden, für die Ausflügler be⸗ 
ſtimmte teile frei zu halten und dieſe durch Papptäfelchen mit der 


Aufſchrift: f 
„Für Reiſende von Ottlotſchin!“ 


zu kennzeichnen. 
Der Landrat des Landkreiſes Thorn hat ferner die Paßgendarmen 
angewieſen: | 

1. Allen Reiſenden des Abend⸗D⸗Züges, die aus Ottlotſchin nach Thorn 
fahren, ſowie denjenigen Reiſenden aus Rußland, die in Thorn 
auszuſteigen wünſchen, alſo in erſter Linie Reiſenden aus Ciechocinek 
und Alexandrowo, eine Ausweiskarte mit dem Stempel: „Paß⸗ 
reviſion Thorn Hauptbahnhof“ auszuhändigen. 

2. Die Paßreviſion, ſobald fie auf dem Hauptbahnhof erfolgt, bei dem 
erſten Wagen zu beginnen, ſobald ſie auf der Fahrt geichieht, derart 
einzurichten, daß die in Ottlotſchin einſteigenden Reiſenden in erſter 
Linie abgefertigt werden. g 
Vorſtehende in Intereſſe des reiſenden Publikums getroffenen 

dankenswerten Anordnungen machen wir hiermit öffentlich bekannt, um 
den Beamten die Durchführung der Anordnungen zu erleichtern. 
Thorn den 3. Februar 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Yipr. Madchengewerbeſchule, Königsberg J Pr. 


von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oſt⸗ 

preußen unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete 
g öffentliche Bildungsanſtalt. 

Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April 1914. 

1. Haushaltungsſchule, 2. Gewerbeſchule: 

Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheanfertigung, Schneidern, 

Putz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen, Backen und Kochen, 

Haushaltungskunde und Hausarbeit, Waſchen und Plätten. 

3. Berufsausbildung von 

a) Sehrgang zur Ausbildung von Hausbeamtinnen, 

b) Fachausbildung für den Schneiderinnenberuf als Vorbereitung 
zur Geſellenprüfung. 

4. Seminar zur Ausbildung 

a) Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde, 

b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 

o) Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache 
und feine Handarbeiten, ſowie Maſchinenähen, Wäſcheanfertigung, 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit. 

5. Vorkurſus für die Seminare 3a und 3 b, 6. Penſionat. 
Die Aufnahmeliſten für die Seminare a und b werden am 
15. Februar d. Is. geſchloſſen. | 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im 
Schulgebäude, Kaſernenſtr. 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 Uhr 
vormittags und Montag nachmittags von 3—5 Uhr. 


Die Vorſteherin Marie Gosse. 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u 
Abitur Erüfung; sow. Z. Eintr. i. d. Sekunda 1 Bon Lehr- 
anstalt. reng gereg. d. Prima 
Pensionat. beson. Damenkurse u. Abitur. 
Bei 93 dauer 99 Abiturienten. . 
1912 u. 1913 best. 186 Prüfl., dar. 43 Abit., (dar. 26 Damen), 


24 für OI u. U (dar. 1 Dame) 60 für 
0 I u. U 11, 16 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjähr. 


Prospekt. ug Telephon Nr. 11687. 


Für Schwerhörige 


wird der von Patienten und Ohrenärzten als hervorragend anerkannte 
elektriſche Hörapparat 


der unter Beihilfe von Profeſſor Dr. Flatau. Berlin, konſtruiert iſt, 
koſtenlos von unſerem techniſchen Vertreter der Schwerhörigen⸗Abteilung am 


dienstag den 10. und Mittwoch den 11. Februar 


in Thorn, Hotel Drei Kronen, altſtädt. Markt 19, 
vorgeführt. 
Sprechzeit 2—7 Uhr. 


Perliner Pripat Telephon Keſellchaſt m. b. H., 


erlin, Roſenthalerſiraße 40. 


— 


d 


für 


80 


* 


90 


V 


f Glace u. 
i Wildleder 
reinigt gut und preiswert 


HERMANN SAWADE 


.  Benian Chemische Reiniguugs-Werke und Färberei, S 
g eine Sterke Thorn. Neustädt. Markt 22. | 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft 


erden. 


Der A “ h 
mtsvorſteher. 
E. Kru ee ae 


— ͤ —́́Bg—l—— — —̃ UST — — Au 7 I 
Eine alte deutſche Verſicherungsgeſellſchaft 5 


ſucht ſpeziell für Thorn einen 


eingeführten tüchtigen Geſchäftsmann 


zur Ausdehnung des Verſicherungsbeſtandes. 
Ausgeworfen ſind für die Stelle außer Monatsgehalt hohe Bar⸗ 
provifionen as tion bei befriedigenden Leiſtungen. = 
Angebote erbeten unter Qu. 147 an die Annoncen⸗Expedition 


Invalidendank“, Königsberg i. Pi. 0 


a tiger. 0000 
Billiger Fleisch-Ersatz. 


Eine bekannte grosse Fabrik, welche 


Bouillonwürfel 


mit besonders kräftigem Flei 

schmack, 5 Stück für 10 Pine 
das Publikum verkauft, su c ht in 
allen grossen und kleinen Orten 
(auch in Dörfern) ordentliche Frauen 
und Männer, um die Ware dem 
Publikum ins Hauz zu bringen, gegen 
genügenden Verdienst. Angeb. mit 
Angabe von Empfehlungen unter H. 
7224 an Annoncen-Exped, Heinrieh 


Zu der am 18. uno 14. Februar 1914 


ſtaltfindenden Zi 
Lotterie find Ziehung der 2. Klaſſe 230. 


Eisler, Hamburg, Alter Steinweg. \ 1 1 N a Batten- u. Mäuse- 
; 90 2 4. |8 £ofe Präparat „SIEGER“ 
0 40 20 7 vertilgt s Ingezieler 
90 5 ll ern zu haben. 0 Ma 115 ratikal. 
Dombrowski, 5 Bass unfrankiert Mk. 1.25 
2 2 fönigl. preuß. Lotterie⸗Ein — Neeb mfrankiert Mk. au 
empfesu A Mazurkiewiez Thorn, Fernſprecher 575 I Oscar Bernhardt, Mandekurn 19. 


Sonntag den 8. Februar, abends 8 Uhr, ( Bu 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zum beſten der Erneuerüng Laden Slrahe, e jum ja 


Lil * A 
Der altitädt. evang. Gemeindekirchenrat. 
Hellmoldt. Jacobi. A. Kittler. Kohzeo. A. Kordes. 


Herr Professor Wolgram spricht am 8. Februar, Thorn-Moger, 
um 6 Uhr, über: 


„Die einfachen Himmelserscheinungen“, 
Einlasskarten in der Schwartz’schen Buchhandlung 


Guudes Sſteich 


Anfang 4 Uhr. 


Reichhaltige Abendkarte. Spezialität: Ninderfled. 


Viktoria- Park. — . 


um Ute 


>. 


JJ... ET Dear Tee eg, 


B. Kaminski 


Kirchen⸗Konzert 


er 


e Wohnnngsangehote. €4 


mit auch ohne Wohnung, 


des Innern des Gotteshauſes. 


4. 14 zu vermieten. dle 
Angebote unter Z. S. R. an 96 


Es wirken gütigſt mit: Frau Helene Dayitt (Sopran), Fräulein 9 > 
Emmy Held. Hamburg (Alt), die Herren A. N an Janz, F 
Pleger, Steinwender, Ulbricht (Divigentenguartett), Steinwender ! J 2 er 
(Orgel), der Männergeſangverein „Liederfreunde“, der altſtädt. evang.] mit elektr. Licht preiswert zu 
Kirchenchor. 

0 1 M., Familien von 3 Perſonen 2 M. für das Schiff, 50 Pf. 
die Emporen, im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn 
Golembiewski und im Handſchuhgeſchäft des Herrn Menzel. 


Möbl. Offizierswohn. 


mieten. evtl. Stall Mellienstrasse 89.— 
Eine 3⸗ und eine Azımmıerige 


Wohnung, 


mit dem neueſten Komfort eingerichtet, it 
mit auch ohne Obftgarten per 1. Apt 
F. Menzel. | 1914 zu vermieten. ten 

Dorlſelbſt it auch ein größerer Poſte 
garantiert reiner 


Blütenhonig 


Abends am Eingang der Kirche. 


Schlee. Selke. L. Sich. F, Wegner. 


Demonstrationsvortrag 


in der Aula des Königl. Gymnasium und Realgymnasiuns. | preiswert zu Haben. 


Bruno Müller, 


Lindenſtr. B. 


Part.⸗Wohnung, 


5 Zimmer mit Vorgarten und Zubehör 


vom 1. 4. 14 zu vermieten. 1 
Mühle, Schulſtr. 1. 


—.— 


3 Zimmerwohnung, 


part., vom 1 4. 14 zu vermieten, Dale 1 
Stube und Kabinett an einzel. Herrn oh. 


und an der Tageskasse. 
Dr. H. Kanter. 


L E Dame fof. zu verm. Gerberſtr. 13 15. 
g ve 5: Friebrichſtraße 8: 
x 88 Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehöl, 


von ſofort oder ſpäter zu vermie en. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 
ie [2 
e Freundliche Wohnung, 
Ende 10 Uhr Zubehöe“ 3 große Zimmer, Küche, 


Wohnheller zu vermieten 5 
Hoheſir. 1, Ede Tuchmacherſtraße: 


3-RimmertuohnungeN 
fofort oder zum 1. 4. 4 zu vernieten. 
itwe E. Jablönskiz 


Sonntag den 8. Februar: 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Thorn⸗Mocker. Bergitraße 22 


Schöne große Stube 


mit ſänttl. Zub, für alleinfteh, Frau oder 
junges Ehepaar zu om. Thorn 3, Parkſtr. & 


Sonntag den 8. d. Mts.: 


Gl. Karnebgl- U. RaDdenfeil/s Zimmerwohnnn 


Schneeball⸗ und Schlangen⸗Schlacht. 
Jeder Beſucher erhält eine Kappe gratis. 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Vrombergerftraße 60, I 


Eingang Talſtraße. 


3:Simmerwohnung, pt., 
in der Bäckerſtraße 47 und eine 2-QUN 
merwohnung zu vermieten. Zu erfr. 0 

A. Barschnick, Bankſtr. 2.— 


— U mm 


x 
ochpart⸗Wohnung, 
13 Hochpnn Kabinett 11 Zubehör, 
von ſogleich oder 1. 4. zu vermieten. 


r 


RN 


leust. Markt 13. 


Gerechtestr. 3. 


Heute Pr&emire. 


Henny Porten 
in dem Film in 3 Akten: 


Comtesse Ursel 


3 Akte. Neu! 3 Akte. 


Die Tochter des Maklers. 


Drama aus dem Leben. 


Internat. Ringkämpfe. 


Frankreich Belgien usw. 
Ausserdem: 


Das weitere. erstklassige Programm. 


3 
ir 


= 0 Bess 


N Schuſſtr. 18, 5 Simmer, 
Bad, reichlicher Zubehör, renoviert, DO 
ſofort zu vermieten. 


— . 


g 4: U. 5⸗ 
Zinmerwohnung 


uit ſämtl. Zubehör von fofort zu ber“ 
mieten. 84 
it. Röder. Graudenzerſtr. 80 2% 


Möl. Borderzimmer, 


I ſep. Entree mit Eingang, vom 1. 
vermieten. 27. 
x Reemer, Altſtädtiſcher Markt 27 
| 3: 3immerwohnmmg neojt Zubehör un 
Vorgarten vom 1. April zu vermlefen g 
Frau Kathe, Rayonſtt. 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Stad 57 
von 7 Zimmern nebſt Zub., Fiſcherſtr. 4 
* 


von ſofort zu vermieten. d 
Schloſſermeiſter Meinhard“ 
Fiſcherſtr. 49. 


„erſchaftliche 
6 Zimmerwohnung 


mit Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehl 
von ſofort oder fpäter Wilhelimſlad 
Wilhelmſtraße 7, zu vermieten. Zu 
fragen daſelbſt beim Portier oder bei 1. 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3. Z 
Verſetzungshalber 


3 Zimmerwohnung. 
mit Gas und Bad, mit auch ohne ieh. 
ſtall von fof. oder ſpäter zu verm. 3,1. 


bei Neumann, Schmiebebergfit: e 


Dam Kflnena © < 


R zu vermieten Culmer CThauſſee 1 
Garantiert tadelloser Sitz J. Etage: 


2 3 x = = 

unter Leitung eines bewährten Zuschneiders. 3 Zimmer, Küche, Entree und Bad, 
ll. Etage: 

3 Zimmer, Küche, Entree, 


per 1. 4. 14 zu vermieten 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erirad 


Bekannt [Ha 2 
müßte Jedermann jein, daß man Uhren, Gold⸗ . A. E. Pohl, Xraberitt. 
und Silberwaren, ſowie Trauringe am bejten | Einen großen 


und billigſten nur bei R um 


Uhrmacher W. Starzynski, 
geeignet zum Kontor oder Lagerralun 


Culmerſtraße 1, Thorn, au altſtädt. Markt, 
ie 
und einen Geſchäftskeller mit angrende, 


kaufen kann. 
der Wohnung und 2 Drehrollen, 34 


Billigste Reparaturpreiſe: . f 
Uhrglas 0,25, Feder 1,00, Zeiger 015. en Gpppernilugftt. 13 


3 


— 


Herren- Moden. 


Neu aufgenommen: 


5 erfragen Meunſtädl. Markt 25. 12 


Perkſchalkl. Wohnungen, , 


er 


2 


Preußiſcher Landtag, © 
90 Sn e N 
0. Sitzung. 6. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſteltiſche: Juſtizminiſter de Bejeler. 
Di Der Juſtez⸗Etat. 
wü eee wird fortgeſetzt beim Titel 
Ir Abg. Dr. Bell-Eſſen (Zentrum): u i 
„oerfülfung des juriſtiſchen Berufs ik 918 Jute 
i erte ne in eine ſehr üble Lage geraten. Das iſt 
0 nd Pennen in der Handhabung der Prüfungen 
= et den Anſtellungsverhältniſſen Man ſollte 
109 Aſſeſſoren beizeiten davon Mitteilung machen 
u ſie keine Ausſicht auf Anſtellung haben. In⸗ 
a ware mir, zu erfahlen, ob in der Beförde⸗ 
Veri er Staatsanwälte und Richter das ſogen. 


Hüngungsprinzip beſteht. Unverſtändli iſt der 
wüten Juſtizminiſters ne der ar an; 


n Falle Dortmund. Die deutſchen Anwalts⸗ 
eirengeni ke nehmen ganz en Stellung 
Glen unlautere Elemente in ihren Reihen. Die 
feſtenele Sin des Abg. Liebknecht über die kon⸗ 
115 19 le Statiſtik der Kriminaliſtik iſt ein Zerr⸗ 
nicht Dr Diſſidenten und Moniſten ſtehen durchaus 
lachen ſſer da als die Katholiken. Mit ſolchen Ver⸗ 
ung e einer moniſtiſchen Weltanſchau⸗ 
pflhl der man uns doch verſchonen. Eine Ehren⸗ 
A er Preſſe ſollee es ſein über Skandalpro⸗ 
Le hr würdiger, objektiver Weiſe zu berichten. 
a h indet man aber oft in großſtädtiſchen Blät⸗ 
ont in den Titeln wahre e 
urch dis In der Behandlung der Angeklagten 
11 Ki Richter und Staatsanwälte bin ich gewiß 
nicht be daß man ſie ſachlich 8 ſollte, 
8 5 { In der liebenswürdigen Weiſe, wie es 
Sa Helle der Hedwig Müller geſchah. Bei einer 
85 805 ſchonenden, liebevollen Behandlung durch 
Ace den anwalt darf man ſich auch über die Be⸗ 
vollen ban Preſſe nicht wundern. In anderen Pro⸗ 
I al en man wiederum eine direkt herabwürdi⸗ 
Knit 1 ehandlung der Anı eklagten erleben, jo im 
nittel⸗Prozeß. e rozeß Vat den Anlaß 
8 » tafkammer Vorſitzern nur die 
kunnen Leute ausgeſucht WN Das Wer, 
Perl zu einer geſunden Rechtspflege darf nicht er⸗ 
Dingieteit dee. Sharan Sadeit un Anab- 

eifall im een ee gewahrt bleiben. 


i alt, der zu der Zeit, als der Antra einging, 


Wurde N . 
ſindet. Man kann es b Wader ch in Strafhaft be⸗ 


verhandeln, iſt mi ifelnar r ) 
Juf iöderwaltun a 5 ft. Nach Anſicht der 


richtig gehandelt Die J 
durchaus für ihre Pf icht, schl 
x ; flicht, ſchüzend auch da einzu⸗ 
Rind 0 die Ehre des Anwaltſtandes ae en 
‚fer Fall war nach unjerer redlichen fiber 


zeugung nicht geeignet d 1 
abe ich mich gnet dazu. Abe 


„tler weiß ich nichts Näheres Träſe 
f ich. : 2 e das a 
was die Zeitungen ſchildenn, ſo nehme kn 


taatsanwaltes, wie es von den Zei⸗ 


ingen geſchildert iſt, nimmermehr billigen könnte. E 


De — 


Endlich gefunden. 
Roman von Hedda von Schmid. 
ag dee ig d oem 
„Nun, ie Gefühle auf.“ 
e ein alter, ſehr weiſer Spruch. e 
ne die Lebensge ter aller hier im 
5 wirt in dmsglicht aufgefriſcht, denn jetzt 
e ich ein bischen ſehr ungemütlich in 
W 12 ich bin ordentlich froh, daß ich zu 
nen n 5 komme, ich habe ſie zwar oft ver⸗ 
Er en aber es ſind doch prächtige alte Seelen. 
Sa en mal Augen machen. wenn ich Tante 
a: 5 ſofort erkläre: „Ich bin gekommen, um, 
e Braten, Backen und ſo weiter an⸗ 
ie bei dir in die Schule zu gehen.“ Als 
aß ic 1 8 beſcheidenen Anfängers, Frau 
195 A au kochen verſtehen. Mein lieber, 
Aue e Ich Hoffe, er hat es io 
. et, daß er mich am Kreuzwege heute 
er 90 ich ſah ihn vor einer halben Stunde 
unge reiten, dann können wir uns noch 
Ji an ER paar Worte zum Abſchied ſagen. 
sanft 85 Jürri iſt bereits vorgefahren, ulſo 
Hays 18 Adieu, Schwesterchen, du treues 
ſchloſſen 5 18 mich leider jo jpät erſt ge⸗ 
la abe! Du und Erich, Ihr beide, ſeid 
5 e Menſchen. Alſo, du ſchreibſt 
15 1585 Alles liegt noch ſo ungewiß vor 
beit und a fühle mich von Hoffnungsfreudig⸗ 
dagen verſicht wie von Schwingen empor⸗ 
fh = 5 ihren Vorſatz ausgeführt und 
105 en Tanten als Logierbeſuch auf 
entzückt dn zangemeldet. Die alten Damen ſind 
rüber, denn Tante Paula kann nicht 
len, welche aer günſtigen Veränderung erzäh⸗ 
e ſich mit dem Wildfang vollzogen 


Dora hat fi 


bereit ch von allen andern im Haufe 


5 verabſchiedet, zuletzt hat ſie noch ein 


Thorn, Sonntag den 8. Februar 1914. | 


Daß ältere Richter bei der Beförderung in höhere 
Stellen übergangen würden, trifft nicht zu. Es 
wild in jedem einzelnen Falle lediglich die Tüch⸗ 
tigkeit genau gepruft, und der Geeignete befördert, 
Das trifft Jüngere und Altere. 8 
Abg. Delbrück (konſ.): In der Juſtizverwal⸗ 
tung ſollre allgemein mehr Wert auf die Einfüh⸗ 
rung der Schreibmaſchinen gelegt werben. Den 
Wert der Beſichtigung induſtrieller Betrebe durch 
die Rejerenda.e und Aſſeſſoren darf man nicht über: 
ſchätzen. Wenn die Vorwurfe der Weltfremdheit der 
Richter berechtigt ſind, ſo beruht dieſe nicht auf 
einem Mangel an Kenntniſſen, ſondern an Gründ⸗ 
lichkeit. Zweckmäßig wäre eine wechjeljeitige Bes 
ſchäſtigung als Staatsanwalt und Richter. Da der 
Knbatel⸗Prozeß mit dem Verhalten des Vorſitzers 
allgemein als Einzelfall bezeichnet wurde, iſt es 
unberſtändlich, waſum wir uns ſolange daruber 
unterhalten. Auch dem gewiſſenhafteſten Menſchen 
kann es bei einem langen Prozeß paſſieren, daß er 
entgleiſt. Das iſt nicht zu billigen, aber verſtändlich. 
Meine politiſchen Freunde ſtehen in der Frage der 
Eidesleiſtung der Beulen nicht auf dem Stand 
punkt des Abg. Boisy, Wir würden es für be⸗ 
dauezlich halten und ſehen keinen Anlaß zur Ab⸗ 
ſchwächung der Eidesleiſtung und Formel im Inzer⸗ 
eſſe der chriſtlichen, gläubigen Bevölkerung. (Bei⸗ 
ſall rechts.) Wer es notwendig halt vor Gericht zu 
erklären ich glaube nicht an Gott, wer damit zu 
imponieren glaubt, von dem habe ich nicht die Mei⸗ 
nung von einer einſten Lebensauffaſſung. (Beifall 
rechts. Widerſpruch links.) Bei der Beurteilung der 
Kunſtwerke auf ihren ſittlichen Wert wollte Abg. 
Liebknecht anſtelle der Logit das Gefühl ſetzen. Wer 
bedanken uns für die Logik des Herrn Liebknecht. 
(Beifall rechts.] Nach wolchem Gefühl ſoll denn der 
Staatsanwalt entſcheiden? Nach unjerem oder dem 
des Herrn Liebknecht? Nein, nur nach den Geſetzen 
der Logik, unbeeinflußt von rechts oder links muß 
er entſcheiden. Wir halten es für keinen erjtrebens: 
werien Zuſtand, daß das ganze Volk die nackte Dar⸗ 
ſtellung ſieht. Es iſt ſpaglich, ob es der Erziehung 
auch im Zukunftsſtaat gelingen kann, die Jugend 
dahin zu bringen, daß ſie unbeeinflußt davon bleibt. 
(Sehr richtig rechts und im Zentrum.) Wenn i., 
den von Kindern bevölterten Straßen ganze »ieihens 
nackter Dorſtellungen auf Poſttaclen ausgeſtellt 
ſind, fo iſt das doch wirklich geeignet, Argernis zu 
ertegen und das Schamgefühl zu verletzen Vielfa.) 
ſind die 0 19 nackten Modelle für die Kunſt 
völlig wertlos. Dieſe Art Kunſt verſetzt den Sinn 
nicht in eine beſſere Welt. (Sehr richtig rechts.) 
Wir halten es für richtig, daß gegen anne Poſt⸗ 
karten die Behörden vorgehen. ie Sozialdemo⸗ 
baten entrüjten ſich übe: 
der Ge zu Sch öfen uſw. Wie kann denn 
aber ein Sozialdemokrat, der unſere geſamten Ge: 
ſetze und Einrichtungen für grundfalſch hält, über⸗ 
haupt ein richterliches Ant ausüben? Verwunder⸗ 
lich, aber erfreulich. war, daß der Abg. Liebknecht, 
von einigen Ausnahmefällen abſehend, zugeben 
mußte, daß unſere Richter bemüht ſeien, gerecht zu 
urteilen, von einer dei iſt doch dann nicht 
zu reden. Was will denn die Sozialdemokratie mit 
ih:en leidenſchaftlichen Anklagen? Man will uns 
Richter beeinfluſſen und einſchüchtern, wir ſollen 
wicht von oben, ſondern von unten abhängig ſein. 
Sehr richtig bei den büngerl. Parteien.) Wenn bei 
treiks die Ordnung und Sicherheit von Streiken⸗ 
den verletzt wird und die Strafen zum Zwecke der 
Abſchreckung verſchärft werden, 00 alten wir das 
für vollkommen gerechtſertigt. Dieſe Praxis muß 
beibehalten werden. (Lebh. Beifall rechts.) 
Abg. Caſſel (Fortſchr.): Ich muß mit aller 
Entſchiedenhei! beſtreiten, daß die Mehrzahl der be⸗ 
ſchlagnahmten Poſtkarten der Lüſternheit oder der 
rregung ſinnlicher Triebe Vorſchub leiſten. (Sehr 


Viertelſtündchen in Dagmars kleinem, eigenſten 
Reich mit dieſer verplaudert, nun aber umar⸗ 
men ſich die Schweſtern herzlich zum Abſchied, 


und wenige Minuten ſpäter rollt der Wagen, 


welcher Dora nach Hapjal bringt, aus der Hof⸗ 
pforte. 

Dagmar ſteigt langſam die Treppe hinan 
und kehrt auf ihr Zimmer zurück, fie vernimmt 
noch deutlich das Räderrollen und ſieht eine 
Staubwolke, die vom Winde emporgewirbelt 
wird. Die Kaleſche zeigt ſich auch eben, in Ge⸗ 
A 1 W 8 Punktes am Kreuzwege 

chend, der vo 

höher ist n n Dagmars Fenſter aus 
’ ‚Dagmar nimmt von ihrem Schreibtiſch ein 
Heines altes Fernrohr, das ihr Friedel, einem 
Schenktriebe folgend, einmal großmütig ver⸗ 
ehrt, und richtet es auf die Stelle, welche Dora 
eben paſſiert. 
Sat taucht hinter dem niedrigen 
5 umſchlag ein zweiter ſchwarzer Punkt auf, 
955 jedoch viel kleiner iſt, als der erſte, und nun 
h ſich beide Punkte einträchtig neben⸗ 
10 ander dahin. Es iſt Erich, der neben dem 

egenſchlag reitet, und mit Dora noch ein 
letztes Lebewohl austauſcht. 


Mit einem leiſen Seufzer le t Dagmar das 
Fernrohr aus der Ba O, wie ſehr ſie 
Dora, die ganz in ihrer Liebe und ihren be: 
ſcheidenen Zukunftsplänen aufgeht, beneidet! 
Nun iſt die Schweſter, die ſich mit ihr befteun⸗ 
det, ſie zu ihrer Vertrauten gemacht, fort, und 
ſie it wiederum allein Nach Kreutz mag ſie 
nicht, ſie hat das unbeſtimmte Gefühl, als ob 
Ruth von andern Dingen ſo eingenommen 
it, daß fie nicht mehr das ungeteilte Intereſſe 
für ſie hegt, welches ſie ihr früher enkgegenge⸗ 
bracht hat. Ruths Herz iſt jetzt geteilt — ſie 
w dmet ſich Reginald, und dann liegt in ihrem 
Weſen noch etwas anderes, Unausgeſprochenes 
— sollte ſie etwa — aber nein, Ruth iſt ſo kühl 


ie a beit 


richtig links.) Das Verhalten des Vorſitzers im 
Knittel⸗Prozeß kann nicht ſcharf genug verurteilt 
werden. Bei der Anſtellung der Juriſten darf man 
ſich nicht von Familienbeziehungen oder politiſchen 
Momenten leiten laſſen, ſondern nut von ihren 
Leiſtungen; keinesfalls darf aus der Rechtspflege 
die Mitwirkung der Laien ausgeſchaltet werden. 
e Dr. Befeler: Der Abg. Del 
brück hat eine möglichſte Benutzung des Telephons 
befürwortet. Ich kann ihm erwidern, daß bereits 
eine Anordnung in dieſem Singe ergangen iſt. Den 
Wunſch des Vorredners, daß Vorſitzer den Kammer 
für Handelssachen zu Landgerichtsdirektoren er⸗ 
nannt würden, würde ich gern erfüllen. Nur läßt 
ſich die Sache nicht immer ſo leicht machen. Bei den 
Dienſtwohnungen wird durchaus kein unnötiger 
Luxus getrieben, die neuen Dienſtwohnungen ſind 
alle von ſchlichter Einfachheit, beſondere Aufwen⸗ 
dungen werden da nicht gemacht. 2 
Abg. Haarmann (mail): Die Angriffe gegen 
die Nichrer, die Juſtiz und den Miniſter bilden den 
roten en in der Rede des Abg. Liebknecht, an 
den ſich das andere DT anreihte. Abg. Lied⸗ 
knecht hat in Ausſicht reitellt, daß er zu der Krupp⸗ 
Affüͤre noch ganz andere Dokumente vorbringen 
würde. Der Abg. Liebknecht wird uns geſtatten, daß 
wir dergleichen nicht mehr recht glauben. Er wollte 
wohl nur ſeinen Rückzug maskieren. Von ihm kann 
man ſagen: Mit e den Segeln ſchiſfte in den 
Ozean der Jüngling, an der Flagge der Maſten 
das ſtolze Wort Panama. Aber müde kehrt jetzt in 
den Haſen der Greis. (Lebhafte Heiterkeit.) Das 
Wiederaufnahmeverfahren halte ich für ein ganz 
unentbehrliches, aber unter Umſtänden für ein 
nicht ungefährliches Rechtsmittel. Die Vorwürfe 
der Weltfremdheit der Richtet ſind unbegründet. 
Sie ſtehen ja mitten im Leben und in dauernder 
Berührung mit allen de e e Jeden⸗ 
falls fallen auf faule Ausreden eher ein Dutzend 
Geſchworene herein, als ein Nichter. x 
Abg. Dr. Bredt Marburg (freikonſ.): Die 
Prozeſſe gegen Brandt und Tilian haben ergeben, 
daß Herr Röttger ruhig hätte vereidigt werden 
können, denn ein Verdacht gegen ihn liegt nicht 
vor. Bei der hervorragenden Stellung, die Herr 
Röttger einnimmt, muß das feſtgeſtellt werden. Bei 
der Ausbildung der jungen Juriſten wild jetzt das 
öffentliche Recht viel zu ſehr gierung deshalb 
wird es nötig ſein, daß Regierungsa ſeſſoren mit 
zur Ausbildung herangezogen werden. Beim Re⸗ 
ferendarexamen wird auf das öffentliche Recht gar 
kein Wert gelegt. Deshalb kümmern ſich die Stu⸗ 
denten auch nicht darum. Das iſt ein Rohe denn 
das öffentliche Recht hat heute eine große Bedeu⸗ 


ung. 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Die 5 0 55 
walbung wünſcht eine umfaſſende gründliche Aus⸗ 
bildung. Die Fächer des öffentlichen Rechts werden 
deshalb nicht nur gelehrt, ſondern ſollen auch ge⸗ 
hört werden. Die Prüfungsordnungen enthalten 
dahingehende Beſtimmungen. Wer eine gründliche 
wiſſenſchaftliche Ausbildung auf dieſen Gebieten 
beſitzt, kann ſich leicht auch in fremde Gebiete ein⸗ 
arbeiten. : 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der allge 
meinen Besprechung angenommen. 

25 perſönlicher Bemerkung führte 

hg. Du. Liebknecht (Soz.) aus: Abg. Haar⸗ 

mann hat meine Ausführungen über den Krupp⸗ 
die 85 falſch wiedergegeben, was allerdings auf 
die Berichte zurückzuführen iſt, die jet in der ganzen 
bürgerlichen Preſſe ganz miſerabel geweſen ſind. 
Bei den in den Schränken venſchloſſenen Alten⸗ 
ſtücken handelte es ſich gar nicht um die Firma 
Krupp, ſondern um eine andere in letzter Zeit viel 
genannte große Firma, deren Namen ich mit Ab⸗ 
ſicht nicht genannt habe. 


ſo in ſich abgeſchloſſen — ſie kann doch unmög⸗ 
lich verliebt ſein. Wen ſollte ſie auch lieben? 

Dagmar ſetzt ſich an ihren Schreibtiſch und 
ſchlägt ihr Tagebuch auf, das ſie letzthin ſehr 
vernachläſſigt hat, nun will ſie das Verſäumte 
nachholen. Weiße, unbeſchriebene Blätter, die 
ſo einladend winken! „Füllt uns doch mit euren 
Gedanken, ſchüttet eure Herzen aus, wir find 
ſtill und geduldig und widerſprechen nicht.“ 

Sie ſind oft die beſten Tröſter für ſolche, die 
an Liebesſehnſucht und Kummer und andern 
ſeeliſchen Leiden kranken. 

d. 8. Auguſt. 

In der großen Lindenallee liegen ſchon 
viele gelbe Blätter, die der Wind von den 
Bäumen geſchüttelt, und die Stoppelfelder mah⸗ 
nen ſo eindringlich an alles Vergängliche im 
ird eiſchen Leben. 

Wo find nun die wogenden gelben Roggen⸗ 
ähren, zwiſchen denen Kornblumen, roter Mohn 
und welde Kamillen geleuchtet und Maßlieb⸗ 
chen, die ich früher immer als untrügliches 
Orakel befragte! Neulich fand ich in Axels 
Zimmer, als ich nach ſeiner Abreiſe ſeinen 


Schreibtiſch aufräumen wollte — ich tue ſo etwas 


gern ſelbſt, denn die Leute werfen in beſter 
Abſicht gewöhnlich Bücher und Hefte kunterbunt 
durcheinander — auf einem Papierblättchen in 
Axels Handſchrift flüchtig hingeworfen, ein Ge⸗ 
dicht. Er hat ſich's vermutlich irgendwo abge⸗ 
ſchrieben; ich will es mir ebenfalls in mein 
Tagebuch notieren, weil es mich an ſo manche 
törichte Frage, die ich den weißen Blumen ge⸗ 
ſtellt, erinnert: 0 

„Zu wem es mich zieht in die Ferne 

Das ſag' ich nur euch lichte Sterne, 

Ihr ſollt mir Vertraute ſein. 

Vieltauſendmal ſteh' ich und klage, 

Vieltauſendmal ſteh' ich und frage 

Am blühenden Wiejenrain: 

„Ihr Blumen, ihr weißen Sterne, 

uf Denkt er wohl noch mein in der Ferne?“ 
Die Blumen, ſie ſagen: „Nein!“ 


auch im Falle der 


Das Gehalt des Miniſters wird bewilligt. 
In der 181 7 0 erwähnt 25 
bg. Du Liebknecht (Soz.) den Prozeß 
Kötteritz in Kottbus, in dem die Journaliſten ſich 
über den Vorſitzer des Gerichts beſchwerten. Die 
Eingabe der en an den Kammerge⸗ 
richtspräſtdenten iſt bisher noch nicht beantwortet 
worden, hierin liegt eine Nichtachtung der Preſſe. 
Ich frage den Miniſter, ob ihm dies bekannt if, 
und ob er es billigt. 5 

Abg. Haeniſch (Soz.): Der Eifer der Staats⸗ 
anwälte ijt recht gering, wenn es ſich z. B. um Ta- 
tholiſche Geiſtliche handelt. Da hatte im Kreiſe 
Dortmund ein kacholiſcher Geistlicher ein 16 jähriges 
evangeliſches Mädchen wider Willen ihrer Eltern 
zum Übertritt in die katholiſche Religion vorbe⸗ 
reitet und von ihren Eltern ferngehalten. Erſt durch 
Vermittlung des Vormundſchaftsgedſichts wurde das 
Mädchen den Eltern wieder zugeführt. Aber die 
Staatsanwaltſchaft iſt immer noch nicht eingeſchrit⸗ 
ten. Es kommt mir nicht darauf an, daß der Ba 
liche beſtraft wird, ſondern nur darauf, wesha 
hier bei dieſer ſchweren Rechtsverletzung nicht ſofort 
eingeprifien iſt. 5 

Ein Regierungskommiſſar: Der Ju⸗ 
ſtizverwaltung iſt der Fall nicht bekannt. Was 
eventuell in der Angelegenheit zu geſchehen hat, das 
wird 5 das Geſetz beſtimmt. : 

Abg. Bell (Zentrum): Das Material, das der 
Abg. Haeniſch vorgebracht hat, iſt keineswegs ein: 
wandfrei. Denn der Staatsanwalt hat jeinen Skraf⸗ 
antrag zurückgezogen. e 

Abg. Gronowski (Zentrum): Es iſt außer⸗ 
ordentlich bezeichnend, daß heute von ſozialdema⸗ 
kratiſcher Seite der Ruf nach dem Staatsanwalt er⸗ 
tönt, nur weil es ſich um einen katholischen Geiſt⸗ 
lichen handelt. Im übrigen fordert die Sozialdemo⸗ 
kratie ja im Erfurter Programm, daß Kinder über 
14 Jahren ſelbſt entſcheiden ſollen, welcher Kirche 
ſie angehören wollen. Hier handelt es ſich doch ſchon 
um eine 16jährige. : 

Abg. Dr. von Campe (natl.): Wenn die Aus: 
führungen des Abg. Haeniſch ſtimmen, dann ſollte 
der Staatsanwalt in der Tat einſchreiten. 

Nach weiterer, unweſentlicher Ausſpvache ver⸗ 
tagt ſich das Haus. 
ging Sitzung: 
e 


ung. 
Schluß ½5 Uhr. 


5 Deutſcher Reichstag. 


207. Sitzung vom 6. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 

Auf der Tagesordnung ſtehen lurze Aufragen. 

Abg. Schmitt⸗ Würzburg (Soz.) frägt: Die in 
den Auslandgrenzbezirkten wohnenden Arbeiter ſind 
ofb jahrzehntelang in Deutſchland beſchäft igt und der 
Invalidenverſicherungspflicht unterſtellt Sie können 
npalidität nach einer Bekannt⸗ 
machung des Reichstags die volle Invalidenrente im 
Ausland beziehen. Nach der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung werden aber die Bezüge der Hinterbliebenen 
diejer Arbeiter auf die Hälfte ohne EUR be⸗ 
ſchränkt. Ich richte an den Herrn Reichskanzler die 
Anfrage, ob ihm dieſer Zuſtand bekannt iſt und ob 
er Abhilfe ſchaffen wird. 

Minijterialdirelior Dr. Caſpar erklärt, daß 
über dieſe Frage Erwägungen im Gange, aber noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) fragt an: In den 
letzten Wochen haben ſich die Fälle vermehrt, in denen 
ausländiſchen gewerblichen Arbeitern in Deutſchland 
von der Abfertigungsſtelle der Deutſchen Arbeiter⸗ 
zentrale die Erteilung von Arbeiterlegitimationskar⸗ 
ten verſagt worden iſt. Was wird getan werden, um 


Sonnabend 11 Uhr. Fort⸗ 


Reginald iſt fort, iſt bei Melitta! Doch 
wenn ich meinem Tagebuch erzählen joll, wie 
alles gekommen, jo muß ich weit zurückgreifen. 
Es war ſoviel Unangenehmes im Hauſe, und 
die Nachwehen dieſer Vorfälle machen ſich auch 
noch jetzt in Papas gedrückter Stimmung gel⸗ 
tend. 

Mein armer, lieber Papa! Deine Kinder 
bereiten dir viel Sorgen! Ich, dein Neſthäkchen, 
möchte gern die Wolken von deiner Stirn 
ſcheuchen, möchte dir helfen mit Rat und Tat, 
aber ich bin ja nur ein kleines, dummes Ding, 
das ſich höchſtens etwas in der Wirtſchaft nütz⸗ 
lich machen, ſein übervolles Herz aber nur 
dieſen Blättern gegenüber erleichtern kann. 

Ich weiß ja alles ganz genau, was Papa be⸗ 
drückt und ärgert. Ich war im kleinen Gaſt⸗ 
zimmer neben Papas Kabinett und ſortierti 
Blumenſaaten, die der Gärtner mir zurückge⸗ 
bracht hatte? — ich habe dort ein Schränkchen, 
in welchem ich alle Saaten aufbewahre — da 
höre ich, wie im Nebenzimmer bei Papa Stim⸗ 
men laut werden. Zuerſt konnte ich nicht viel 
verſtehen, was geſprochen wurde, ich horchte 
auch nicht hin, dann aber ſagte Friedel ſehr 
laut und deutlich: 

„Lieber Papa, dein Widerſpruch kann an 
der Sache nichts ändern, ich habe mich endgiltig 
verlobt.“ . 

Da aber brach Papas Zorn los. 

„Warte, Junge, meine Nachſicht dir gegen⸗ 
über hat lange genug gedauert. Daß du ein 
fauler Schüler geweſen biſt und Schulden über 
Schulden gemacht haſt, habe ich dir verziehen, 
aber wenn du mir mit ſolch unſinnigen Strei⸗ 
chen kommſt, wie dieſe Verlobung mit Alfreds 
Bonne, ſo werde ich dir beweiſen, daß du noch 
unter meiner väterlichen Autorität ſtehſt und 
dich ihr zu beugen haſt. Dieſe kokette Perſon, 
die dich umgarnt, wird noch heute das Haus 
verlaſſen, und ich werde dafür Sorge tragen, 


dieiem Zuctand Ihleunigf _ abzuhelſen. Beſteht die 
Abſicht, eine Dentſchrift über die bisherige An⸗ 
wendung der Beſtimmungen über den Arbeiterlegiti⸗ 
mat onszwung vorzulegen. 

Miniſteriafdirektor Dr. Lewald: Die Ertei⸗ 
lung don Arbeiterſegtiimationskarten iſt Sache der 
Einzeiſtaaten. die darüber landesgeſetzliche Beſtim⸗ 
mungen erklaſſen. 

Es folgen 

Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Dr. Werner⸗Gießen (w. 
Bg.) air Air gültig ir aber die St der 
Abgg. Liſt⸗ Eßlingen (natl.), Graf v. Oppers⸗ 
dorff sb. k. F.) und v. Bolko (konſ.) dagegen Be⸗ 

weiserhebungen beſchloſſen. 

Nunmehr folgt die 

Abstimmung über die Neſolut ionen 
zum Gehalt des Staatssekretärs des Innern. Zur 
Feſchäftsordnung bemerkt 

Abg. Groeber (Ztr.): Unjere Fraktion befin⸗ 
det ſich in einer gewiſſen Verlegenheſt. Durch die 
Überführung unſeres verſtorbenen Kollegen Preuß 
ind wir geſtern verhindert worden, zu den Reſolutio⸗ 
nen Stellung zu nehmen. Wir bitten daher, heute 
nur abzuſtimmen über die Reſolution Graf Weſtarp, 
die geſetzlichen Schutz gegen den zunehmenden Miß⸗ 
brauch des Koalitionsrechts verlangt und über die 
Reſolution Dr. Spahn, die die Zuſammenſtellung der 
Entſchließungen des Bundesrats nochmals der Bud⸗ 
getkommiſſion zur Prüfung überweiſen will. Über 
die anderen Reſolutionen bitten wir erſt am Schluß 
der zweiten Leſung des Etats des Reichsamts des 
Innern abzuſtimmen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Ich proteſtiere da⸗ 
gegen, daß nur über meine Reſolution abgeſtimmt 
werden ſoll und bitte auch dieſe Abſtimmung zurück⸗ 
zuſtellen. 5 

Abg. Baſſermann (mail): Wir find mit 
dem Antrage Groeber einverſtanden, wenn auch die 
Reſolutionen zum Vereinsgeſetz heute ſchon zur Ab⸗ 
ſtimmung gelangen. 

Die Abgg. Fiſchbeck (fortſchr.), Haaſe (Soz.) 
und Molkenbuhr (Soz.) ſtimmen zu. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Wenn über den An⸗ 
trag Weſtarp abgeſtimmt werden ſoll, dann muß auch 
über die nationalliberalen Anträge zum Koalitions⸗ 
recht und über den Antrag Behrens zur jelben Frage 
ebenfalls abgeſtimmt werden. 

Das Haus beſchließt, den Antrag Weſtarp auf 
Zurückſtellung ſeiner Reſolution abzulehnen. Auf 
Vorſchlag des Abg. Baſſermann (natl.) werden auch 
die nationalliberalen Anträge zum Koalitionsrecht 
und der Antrag Behrens zur Abſtimmung geſtellt, 

der Antrag Groeber wird angenommen. 

Die Reſolutionen zum Vereinsgeſetz werden ange 
nommen, zum Teil mit den Stimmen der Mehrheit 
der e Volkspartei, die nur gegen die 
Aufhebung des Verbots der Beteiligung von Ju⸗ 
gendlichen ſtimmt. Sem: 

Die Rejofution Graf Weſtarp, die einen Geſetzent⸗ 
wurf verlangt, durch welchen ein wirkſamer geſetz⸗ 
licher Schutz gegen den zunehmenden Mißbrauch des 
Koalitionsrechts geſchaffen, dem immer ſchärfer aus⸗ 
geübten Terrorismus gegenüber arbeitswilligen Ar⸗ 
beitern entſchieden entgegengetreten, insbeſondere 
aber das Streikpoſteuſtehen verboten wird, wird ge: 
gen die Stimmen der Konſervativen und der Reichs⸗ 
partei abgelehnt. (Zuruf links: Der Preußenbund! 
Heiterkeit.) : j 

Die Reſolution Baſſermann, die eine Denkſchrift 
über das Arbeits⸗ und Reichsverhältnis der außer⸗ 
halb des Beamtenverhälniſſes in Reichs⸗ und Staas⸗ 
betrieben beſchäftigten Rennen verlangt, wird an⸗ 
genommen an eine Reſolution Behrens (w. a.) 
die ebenfalls Material fordert über die Auswüchſe 
des Koalitionsweſens im wirtſchaftlichen, geſellſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Leben, die beſonders von Ar⸗ 
beitgebern und deren Organiſationen veranlaßt 
werden. Eine Rejolution Baſſermann, die gleichfalls 
Erhebungen über Auswüchſe des Koalitlonsrechts 
fordert, wird abgelehnt. Die Reſolution Spahn, wo⸗ 
nach die Überſicht über die Entſchlüſſe des Bundesrats 
nochmals der Budgetkommiſſion überwieſen werden 
ollen, wird angenommen. x 

Nunmehr ſetzt das Haus die Einzelberatung 


des 

Etats für das Reichsamt des Innern 
fort.“ Für Leiſtungen des Reiches auf Grund der 
Reichsverſicherungsordnung werden 59 062 000 Mark 


verlangt. P 
2 Abg. Molkenbuhr ink Die alte Klage, 


für die Witwen und Waiſen der Arbeiter nicht 
geſorgt werde, können wir nur wiederholen. Eine 
erhebliche Erhöhung der Poſition iſt notwendig, wozu 
der Reichstag helfen muß. 


daß jede Verbindung zwiſchen ihr und dir auf⸗ 
hört und auch kein Briefwechſel zwiſchen euch 
beiden angezettelt wird.“ 

Mir fielen vor Schreck die Saatenſäckchen 
vom Schoß, denn ich faßte mit beiden Händen 
an meinen Kopf. Mein Gott — was dachte ſich 
Friedel eigentlich, wie konnte er es nur wagen, 
mit ſolch einer verblüffenden Unverfrorenheit 
vor Papa hinzutreten mit der Eröffnung: „Ich 
habe mich verlobt!“ Wie darf er, der noch ſo 
unreif iſt, und noch gar keine Stellung ein⸗ 
nimmt, ſich verloben? Papa, der ſonſt immer 
jo nachſichtig mit uns allen iſt, wurde diesmal 
recht aufgebracht und zornig. Mademoiſelle 
Jeanne erhielt noch in derſelben Stunde ihre 
Entlaſſung, worüber ſie ſehr viel weinte und 
lehr aufgeregt war. Friedel hat ſich Papa durch 
ſein Ehrenwort verpflichten müſſen, Made⸗ 
motielle vor ihrer Abreiſe weder zu ſehen noch 
zu ſprechen. Auch schreiben darf er ihr nicht, er 
geht jetzt ganz zerknirſcht umher und iſt viel 
auf der Jagd um ſeinen Kummer zu vergeſſen. 
Melitta erklärte die ganze Angelegenheit für 
eine Kinderei und wollte durchaus nicht in 
Mademoiſelles Entlaſſung willigen, ſie Ben 
ſogar Weinkrämpfe, aber auch fie mußte ſich 
diesmal Papas Wunſche fügen, beſonders, og 
Mama ebenfalls ganz ſeiner Anſicht war. . 

Es herrſchte eine ſehr gedrückte Stimmung 
im Hauſe, Melitta verließ ihre Zimmer nicht 
und kam nur zum Vorſchein, als ein Brief von 
Esperance Rittlingen, die mittlerweile mit 
ihrer Mutter und ihrem Bruder nach Hapfal 
gereiſt war, für ſie eintraf mit der dringenden 
Aufforderung, ſich ihnen zu einer Tour, die ihre 
Mutter nach Finnland zu unternehmen beabſich⸗ 
tigte, anzuſchließen. Auf Axels Begleitung 


ter geworden. 


Geheimrat Aurin: Die Berechnung des Reichs⸗ 
zuſchuſſes it durch die Reichsverſicherungsordnung 
auf eine neue Grundlage geſtellt, aber auch komplizier⸗ 
Es trat zu den früheren Verſicherun⸗ 
gen die Hinterbliebenenverſicherung hinzu und für 
alle Zweige wurde ein gemeinſamer aßſtab vorge⸗ 
ſchrieben. Nach den Berechnungen für 1912 ſind an 
den Zahlungen des Reiches die Hinterbliebenenren⸗ 
ten mit 73 Prozent beteiligt. Bei dem gemeinſamen 
Maßſtab ſind alſo die erſteren bevorteilt zu un⸗ 
gunſten der Invalidenverſicherung. Als berechtigt hat 
ſich immer noch der Zuschuß von 25 Mark für die 
Waiſen erwieſen. Eine Regelung der Waiſenvperſiche⸗ 


rung allein it nach Lage der Geſetzgebung un⸗ 


möglech. 5 
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der Regierungs- 
vertreter 15 nun 9 150 eingegangen, daß 13 Mill. 
mehr zur Verfügung ſtehen. 5 N 

Bei den Unterſtützungen für die Familien einberu⸗ 
zufener Mannſchaften verlangt € 
Abg. Rauch (Soz.) Erhöhung dieſer 
tützungen. 5 4 

Abg. Erzberrger (3tr.): Wir ſchließen uns 
dieſem Wunſche an und wundern uns über die ab⸗ 
lehnende Haltung der Regierung. Die Gewährung 
einer Aufpand ems gee on Fabel, die drei 
und mehr militärpflchtige Söhne haben, iſt eine der 
erfreulichſten Kulturaufgaben, und es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß die Auszahlung dieſer Gelder, die bisher 
noch niemand belommen hat, ſehr bald erfolge. Lei⸗ 
der fehlen immer noch dazu die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des Bundesrats. Die Auszahlung jollte 
halbjähr eg erfolgen. 

Mi iſterjald. rektor Dr. Lewald: Der Bundes 
rat konnte bisher noch keinen Beſchluß über die Aus⸗ 
führungsbeitimmungen faſſen, da für 1914 die Grund⸗ 
lagen u) nicht vorhanden ſein können. Welche 
Summen die Anterſtützungen der Familien einberu⸗ 
fener Mannſchaften erfordern werden, wiſſen wir 
heute noch nicht, es läßt ſich daher keine beſtimmte 
Zahl in den Eiat einſetzen. Die Formulare werden 
einfach und klar abgefaßt werden und die Auszahlung 
1185 im allgemeinen auf bloße Anmeldung hin er⸗ 
folgen. 

Abg. Thöne (En): 
wandsentſchädigung jollte 


Unter 


Die Auszahlung der Auf: 
en erfolgen. 
Abg. Erzberger Str): ir hoffen, daß ſchon 
im Februar 1915 das Geſetz über die Unterſtüfung 
der Familien einberufener Mannſchaften erlaſſen 
wird. Das ift jehr lecht durchführbar. 

Miniſterialdireklor Dr. Lewald fagt dies zu. 

85 N bewilligt. ion ſiehlt 

eim Titel „Reichsſchul ommiſſion“ empfiehlt 

Abg. Sivkovich (fortſchr.) eine Reſolution, die 
Neichsſchulkommiſſion zu einem Neichsſchulamt aus⸗ 
zubauen, das 105 legislatoriſche, adminiſtrat ve und 
diſz pl nare Befugniſſe zu haben zum Studium des 
ausländiſchen Schülweſens und als Anregurgs⸗ und 
Beratungsitelle des geſamten deutſchen Schulweſens 
dient. Wir wollen keine Schabloniſierung und Zen⸗ 
traliſierung, ſondern eine Beratungs⸗ und Studien⸗ 
ſtelle für pädagogiſche Fragen. Notwendig iſt eine 
Zentralſtelle für Erziehung und Unterricht. In Meck⸗ 
lenburg beſteht die geiſtliche Schulaufſicht noch in 
Reinkultur. Noch 11 20jähriger Tätigleit kann ei⸗ 
nem Lehrer ohne Angabe von Gründen gekündigt 
werden. 

Abg. Dr. Ortmann (natl.): Daß die Reichs⸗ 
ſchulkommiſſion nicht mehr geleiſtet hat, liegt an 
ihrer mangelhaften Organijation. Wir hoffen, daß 
die Regierung dieſe Fragen nicht als quantits nee: 
ligeable anjieht. Die ganze Organiſation iſt auf 
ehrenamtliche Tätigkeit angewieſen. 

Abg. Schulz ⸗Erfurt (Soz.): Vor zwei Jahren 
ſtanden wir mit unſerem, jetzt von den Fortſchritt⸗ 
lern eingebrachten Antrage allein Alſo endlich kom⸗ 
men auch andere Parteien zur Einſicht, daß es jo 
nicht we.tergehen kann. Die fortſchrittliche Reſolu⸗ 
tion ein Mujter von Zaghaftigkeit, wir können ihr 
nicht zuſtimmen. Anſere diesjährige Reſolution ver⸗ 
langt einen Geſetzentwurf zwecks Umwandlung der 
Reſchsſchulkommiſſion in ein Reichsamt für das 
Schul⸗ und Bildungsweſen. Wir verläſterten Inter⸗ 
nationalen verlangen die nationale Einheitsſchule. 
(Be fall d. Soz.) x 

on Marx (Ztr): Die Sozialdemokratie 
iſt wieder diejenige Partei, die alle Konſequenzen 
zieht und aufs Ganze geht. Sie verlangt die Rege⸗ 
lung des ganzen Blildungsweſens durch das Neid). 
Ein Neichsſchulamt at Reichsſchulen zur Voraus⸗ 
ſetzung, die es gar nicht gibt. Ich bezweifle, daß ſolche 
Schulfragen zur Kompetenz des Reichstages gehören. 
Wir lehnen beide Reſolutionen ab. 5 

Abg. Dr. Kerſchenſteiner Be: Ein 
Zentralamt kann ſehr nützlich wirken. Damit wollen 
wir kein uniformiertes Schulweſen ſchaffen. 


wurde ebenfalls gerechnet. Letzterer war jedoch 
tags zuvor in Geſchäften nach Reval gere.jt und 
iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. An ſeiner 
Stelle jedoch ſchloß ſich Reginald den Reiſen⸗ 
den an; er war ſofort dazu bereit, als Melitta 
ihm den Vorſchlag machte, ſich doch den Ima⸗ 
tra anzuſehen. ; 
Nuth war ſehr unzufrieden über den Ent⸗ 
ſchluß ihres Bruders, ſie wollte nicht mitreiſen. 
Sie war ganz verſtimmt und erregt und fragte 
mich mehrere male, weshalb Axel ſo plötzlich 
jeıne Fahrt nach Reval unternommen. Aber ich 
wußte ihr ja nichts zu ſagen, ich ſtehe überhaupt 
allen Vorgängen im Hauſe äußerlich ſo fern — 
niemand beſpricht mit mir irgend eine Ver⸗ 
änderung oder einen Plan, ich bin ja das Neſt⸗ 
häkchen, bin nicht daran gewöhnt, von jeman⸗ 
dem ins Vertrauen gezogen zu werden. Nur 
Dora hat ſich anders wie früher zu mir gejtellt. 

„Weißt du,“ jagte fie, nachdem Melittas 
Reiſe feſtgeſetzt worden — Papa ging gleich auf 
den Plan ein, um Melitta über Mademoiſſelles 
Entlaſſung zu tröſten — „weißt du, die alte 
Nittlingen hofft, ſich Axel für die Esperance 
zu ſichern, und Melitta will das enge Zuſam⸗ 
menſein mit Reginald während der Reiſe eben⸗ 
falls klug ausbeuten. Wie nichtig und niedrig 
mir ſolche Spekulat onen vorkommen; die 
wahre, ſelbſtloſe Liebe iſt doch das Beſte, wonach 
wir Menſchen ſtreben ſollten; denn aus ihr er⸗ 
wächſt Glaube, Vertrauen und Friede!“ 
Wenn ich Dora ſo reden höre, dann danke 
ich Gott, daß er ihr dieſen Lebensfunken ins 
Herz geſenkt! Er wird immer mehr zur mäch⸗ 
tigen Flamme. und das Glück, welches Dora 
empfindet, macht ſie weicher und liebenswürdi⸗ 
ger gegen ihre ganze Umgebung. 


eoublay bei Paris Flugverſuche machte, iſt 
aus 200 Meter Höhe abgeſtürzt. Die Leiche 
des Fliegers war ſchrecklich berſtümmielt. 

Flug über den Montblane. 
Donnerstag Vormittag 11 Uhr wallte der 
Schweizer Flieger Parmelin, Chefpilot 
und Lehrer der Flugzeugſchule Deperdutlin in 
Reims, auf einem Deperduſſin-Eindecker mit 
einem 80 pferdigen Guomemotor in Genf ſtar“ 
ten, um den Montblanc in 5200 Meter Höhe 
zu überfliegen. Seine Ankunft in Turin 
wurde im Laufe des Nachmittags erwartet. 

Die Lufſchiffmanöver haben Mitt 
woch auf dem Kölner Mililär⸗Flugplatz De 
gonnen. „Z. 2“ unternahm einen Auſſtieg. 
Der Kreuzer wird Ende Februar nach Berlin 
übergeführt werden. Nach Köln konnmnt ein 
neues größeres Luſtſchiff. 


Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schulz 
(Soz.) ſchließt die Beſprechung. Die Reſolutſon der 
Soz aldemotratie werd abgelehnt, die der Fortſchrett⸗ 
ler angenommen. - | 


Sonnabend: Fortſetzung. 
Schluß nach 6 Uhr. 


Reiſen und verkehr. 

Lloydreiſen 1914. Unter dieſem Titel hat der 
Norddeulſche Lloyd in Biemen ſoeben einen reich ln. 
ſtrierten Proſpekt herausgegeben, welcher über die im 
Laufe d. Js. ſlattfindenden Lloydreiſen orientiert, Unter 
der Bezeichnung „Lloydreiſen“ find die ſogenannten 
Veranügungsfahrten zu verliehen, deren Ziel außer 
Weſtindien, numentlich die Küſten des Miitelmeeres, 
Norwegens oder der hohe Norden, Island und Spitz⸗ 
bergen, find. Von folhen Ve gufgungefah ten hrimat 
das Jahr 1914 drei Reifen von New⸗Pork nach Weſt⸗ 
indien, in den Monaten Januar, Februar und März, 
drei Mittelmeerfahrten und zwar 1) Von Venedig an 
rer dalmatinifhen Küſte enſlang über Korfu, Malta, 
Sizilien, Neupel nach Genua ( nom 21. April bis 5. Mai), 
2 von Genug rund um halb Emopa nach Bremerhaven 
(vom 12. Mai bis 3. Juni) und 3) von R-emerhaven 
zurück nach Gennga (vom 30. Auguſt bis 23 September!. 
An No: wegenkahrten ſieht das Lloydrelſenprogtomm im 
ganzen vier vo und zwar ab Bremen am 13. Juni, 
ab Kiel am 4 Juli, ab Bremen am 24. Juli bezw. 
am 11. Auguſt. Auf dieſen Fahrten werden die ſchön en 
Rläbe an der normegiſchen Küſte beſucht. die beiden 
eren ſehen außerdem auch einen Beſuch Kopenhagens 
und Ehriſtiamas vor. Weiter veranftaltet der Nord⸗ 
den:fche Lioyd mil dem Dampfer „Prinz Friedrich Wil⸗ 
heim” eine auf 29 Tage berechnete Polar ahrt, die am 
18. Juli von Bremerhaven ausgeht und am 15. Augnſt 
daſelbſt endet. Sie führt über Bonlogne, Edinburgh, die 
O kney⸗Inſeln und Island nach Epikbergen, von dort 
noch dem Nordkap und ſchließlich in die ſchönſten Fjorde 
an der norweg'ſchen Weſtküſte. Der Prospekt enthält die 
Fahrpläne, ſowie die hauptſächlichſten Angaben über die 
Landausflüge, Preiſe und allgeme ne Beſtimmungen 
und wiſſenswerte Mitteifungen für die Teilnehmer. Die 
Angaben werden ergänzt duch zwei inhaltsreiche künſt⸗ 
leriſch ausgeftuitele Broſchimen, die unter der Bezeichnung 
„Mütelmeerfahrten“ und „Nordlandfahrten“ er hienen 
ſind, und ebenſo wie der erwähnte Proſpekt vom Nard⸗ 
denſchen Lloyd in Bremen, ſowie von deſſen Vertreten 
in ollen größeren Plätzen unentgeltlich zu erhal en ſind. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Arena. Mit Heft 6 der Arena liegt die Neufahrs⸗ 
nummer der beliebten, bei der Deulſchen Verlags-An⸗ 
ftalt in Stuttgart erſcheinenden Monatsſchrift vor. Aus 
der Fülle ihres leplich wie bildlich vornehm ausge: 
ftatteien Inhal es feı beſonders auf den mit dieſer N ım« 
mer beginnenden Roman aus dem fünfzehnſen Jahr⸗ 
hundert „Der Ochſenkrieg“ von Ludwig Ganghofer hin⸗ 
gew eeſen. Reichilluſtrierte Beiträge anderer gern geleſener 
Ansoren zeugen von der Vielſeſtigkeit und sorgfältigen 
Auswohl auch dieſes Heftes. Wir nennen nur bie = 
beiten: Zur Kulturgeſchichte der Viſitenkarte von Felix 
Boppenberg; Ein Muſifer der Malerei von Theodor 
clemens; Die Weichiellnie von Duo von Loßberg; 
Plenétration pacifique, eine Arbeit Eduard Ladenburgs, 
welche die koloniſatoriſche Tätigkeit der Fran joſen in 
Mafokko zum Gegennonde hat, oder Themen, wie Der 
Kampf um den Maulwurf von Wilhelm Bölſche; Jag⸗ 
den auf Wölfe und Füchſe in Rußlond von Egon Frei⸗ 
heren von Kapherr; Spiingende Pferde von non Win» 
terfeld; Deuſſche Flugleiſtungen 1913 von Dito Rom 
berg; Die En wiklungsmöclichkeiten der Lichtbildbühne 
von Johannes Gaulke; Dynamit als Kulunträger und 
vieles mehr, der umfangieihen Rubik „Kultur der Be: 
genwart“ garnicht zu gedenken, die Bezug nimmt auf 
alles, was den modernen Menſchen bewegt. Was aber 
jedes Heft der Arena ſchon beim Durchbläiſern anziehend 
geftaltet, iſt der künſtleriſche Bilderſchmuck der zahl eichen 
Einſchalt⸗ oder ſelbſtänd gen Texbilder. Wir verweiſen 
nur auf das mehrfarbige Titelbild der vorliegenden 
Nummer „In der Matinee“ von Frederick Vezin, oder 
das Farbenbild „Nachtrab“ von M. Baras-udis, der 
nicht nur eine Zierde jedes ein zelnen Heftes iſt, ſondern 
auch das Auſehen rechlferligt und immer weiter beſe tigt, 
das ſich die Arena in nunmehr dreißigjährigem Bemühen 
erworben hat: Eine Elite⸗Zeilſchriſt zu fein, die ihrem 
Leſelkreiſe nur Ged egenes bietet, 
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Luftſchiffahrt. 

Fliegertodeslurz. Der Flieger 
Reals der Donnerstag Nachmittag auf 
einem Doppeldecker über dem Flugplatz Villa. 
— nn —:—— 

Am Vorabend ſeiner Abreiſe nach Finnland 
war Reginald bei uns. Ich ſaß am Teetiſch auf 
meinem gewohnten Platz hinter der Tee⸗ 
maſchine; da ich nicht mitſpreche, außer wenn 
man mich direkt anredet, ſo verhielt ich mich 
ſchweigſam. Da, als alle vom Tiſch aufitehen 
und ich mir noch mit der Teemaſchine zu ſchaſ⸗ 
fen mache, denn ich muß für die Mamſell Tee 
einſchenken, ſteht Reginald plötzlich neben mir 
„Wir haben einander noch garnicht ordentlich 
begrüßt,“ ſagte er, mir die Hand reichend, in 
herzlichem Tone, den er ſtets mir gegenüber 
anſchlägt, aber ich haſſe ihn, dieſen Ton, er 
ſchlägt ihn gegen alle andern auch an, gegen 
Fräulein Hillarius und Esperance Rittlingen, 
und — ach, wie bin ich töricht — warum ver⸗ 
lange ich denn, daß Reginald, dem ich mein 
Herz zu eigen gegeben, als ich noch ein Kind 
war, mich beſonders behandeln ſoll? Warum 
verzehrt mich dieſe Ungeduld, warum wünſchte 
ich, Reginald ſolle mich lieber mit Worten 
quälen, mich verletzen? ... Nur nicht die ent⸗ 
ſetzliche Gleichgiltigkeit, ſie tötet mich!“ 

d. 10. Auguſt. 

Wie egoiſtiſch ich bin! Andere leiden auch 
haben auch Kummer und Werrniſſe in ihrem 
Loben, die drückend genug find, um ihnen 
ſchwere, bitere Stunden zu bereiten. Heute 
Morgen ſprach ich Doras Verlobten — nur im 
Fluge, er war ſehr beſchäftigt und eilte aufs 
Feld, und ich wollte auch gerade in den Obſt⸗ 
garten gehen, wo ich ſchwarze Johannisbeeren 
zum Museinkochen pflüfen ließ. Erich war tief 
niedergeſchlagen, der Arme! Sein hes ßeſter 
Wunſch war es geweſen, Luiſenthal zu erwerben 
oder vorläufig wenigſtens zu pachten. Auf ſeine 
Anfrage bei den Erben des kürzlich verstorbenen 


Eliſabeth Wentzel⸗Heckmann 7. 

Eine der verdienteſten deutſchen Frauen 
und größten Menſchenfreundinnen, Frau verwit 
wete königliche Baurat Eliſabeth Wentzel⸗Heck⸗ 
mann, iſt in Berlin im 81. Lebensjahr den 
Folgen eines Gehirnſchlages erlegen. Selten 
hat eine Frau ihre reichen Gaben des Geiſtes 
und des Herzens und ihre Glücksgüter ſo in den 
Dienſt der Menſchheit geſtellt wie Eliſabeth 
Wentzel⸗Heckmann. Die Reihe der Inſtitute 
aus den Geb.eten der Wiſſenſchaft und der Hu? 
maniät, die in der Verſtorbenen ihre Wohl 
täterin betrauern, erſchöpfend anzuführen, if 
ſchier unmöglich. Vielleicht Tennze.chnen die 
großen Ehrenſtellen, die ſie bekleidete, am deut⸗ 
lichſten den Segen ihrer gemeinnützigen Tätig⸗ 
keit. Sie war — als einzige Frau — Ehren- 
mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, der 
ſie eine Stiftung von anderthalb Millionen 
Mark gemacht hat, ſte war Ehrenmitglied des 
Architektenvereins zu Berlin, deſſen treues, net’ 
dienſtvolles Mitglied ihr 1889 verjtorbene! 
Gatte, Baurat Hermann Wentzel, geweſen war, 
ferner Ehrenpräſidentin des Damen⸗Komitees 
des Berliner Vereins für Volkserziehung 
(Peſtalozzi⸗Fröbelhaus), dem fie das prächtige 
Haus in Schöneberg geſtiftet hat, ſowie Dame 
des Wilhelms⸗Ordens, des Luiſen⸗Ordens und 
der Roten Kreuz⸗Medaille. Der Berliner 
Krippenverein, der Jungdeutſchlandbund, viele 
andere Körperſchaften und unzählige Private 
wurden ihrer gütigen, allzeit einſetzenden Für 
ſorge teilhaftig. Auch die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften 
zählte ſie zu ihrem Mitglied. Ganz beſonderer 
Wertſchätzung erfreute ſich die Verſtorbene beim 
sure een un un ann 
alten Herrn von Ravenhorſt erhält er jedoch 
die lakoniſche Antwort, daß Luiſenthal bereit? 
käuflich in andere Hände übergegangen, in 
weſſen, wurde ihm nicht mitgeteilt. Der arm? 
Erich! Er war ganz geknickt durch dieſe Nach⸗ 
richt: ich ſoll ſie Dora mitteilen, was ich au 
tun will; morgen geht der Poſtbote nach Hapſal. 
Dora mit ihrem frohgemuten Senn wird 19 
durch das Scheitern von Erichs Plan nicht nie 
derdrücken laſſen, aber leid tun wird es ihr 
ſehr. 

Dora hat mir den Vorſchlag gemacht, reiten 
zu lernen und ihre „Eſtafette“ zu benutzen. 
Friedel, der behauptet, daß er ſich zum Sterben 
langweile, bot mir an, in Ermangelung einer 
unterhaltenderen Beſchäftigung mich reiten zu 
lehren. 


Ich fürchte, ich werde wenig Zeit zum Ref 
ten haben, denn Alfred, der nun fürs erſte, bis 
ſich ein Erſatz für Mademoiſelle gefunden, ohne 
Bonne iſt, nimmt mich viel in Anſpruch, 
finde, daß jedermann, der irgend ein 
trägt, einem Kinde ins Auge blicken müßte; 
glaube, er würde Linderung finden. Es gi 
doch kaum etwas Reizenderes als ein unſchuld 
ges, herziges Kind! ' 


Endlich reiſte Ilſenkron ab, zu meiner 0 
endlichen Befriedigung. Am andern Tag 
jagte mir Friedel: „Du biſt ſehr albern, ae 
Dagmar, daß du dir abſolut nicht den 95 
machen laſſen willſt. Wie kannſt du Tibbi ſo 
ablaufen laſſen! Er ſagte mir, es wäre u 
Rad zu ſchlagen aus Verzweiflung, denn du 
wärſt ſo kühl wie Marmor.“ 


Gortſetzung folgt) 


ir 


Kalſerpaar. 
lichkeit und 
ich im Au 9 


hier in die Er; 
Wentzel⸗Heck Erinnerung zurückgerufen. Frau 


0 F fe 
Als der auf feiſger Bergſtraße nahe Stalheim. 
aiſer davon hörte, entſandte er ſofort 


den damal 
5 algen Generalſtabsarzt 
zur erſten Hilſcleiſtung, zt von Leutholdt 


ziemli 0 nahm die 70jährige, 
an Bord Dr verletzte Dame in Gudwangen 


f „Hohenzollern“ 
am f „wo ſie aufs ſorg⸗ 
ſte gepflegt wurde, und brachte ſie ſpäter i 


} eſſingwerk C. Heckmann mit 5 
5 ungen in Breslau, Sani 
Nef pn ee Später beſaß er noch die 
815 rik und das Rittergut Herzeshof und 
vin A Stralfund mit den Gütern De⸗ 
er 1 Obchagen. Die Entſchlafene wird 
Häbtingen ag Nachmittag auf dem Dorotheen⸗ 
Eid den 1 an der Seite ihres Gatten 
erben ſie in kinderloſer Ehe gelebt Hatte, im 
egräbnis beigeſetzt werden. a 
—— 

en 

& Mannipfaltiaes, 
9175 fen exploſion) ereignete 
Allee slau in der Wohnung eines 
rt ergeanten. Als feine Frau friiche 
püözläch aufſchütten wollte, platzte der Ofen 
10 ai Iprang auseinander, Die Frau 
des Need altes Kind wurden 
10 e ie Wohnung ill vollſtän⸗ 
erden) d von Le Bourget 
0 = Der hiſtoriſch gewordene Tam⸗ 
e Bourget, Friedrich Bümſen, iſt 


onnerstag i g f 
toren y Im Alter von 66 Jahren in Eſſen 


Er hatte dur i 
N urch ſein helden 
1 0 der Schlacht bei 85 Ae 
e ober 1870 die preußiſchen Truppen 
alle ir angefeuert. 
gendes Köln e izei⸗ 
ni r Polizei⸗ 
Bolte e 3.) Gegen ſämtliche im Kölner 
fen deb vernommenen Kriminalbeamten 
ben 1 0 eine Vorladung zur verantwort⸗ 
1990 85 nehmung ergangen, weil dieſer 
u wieſen habe, daß fie ſich der paſſi⸗ 
1 0 echung dadurch ſchuldig gemacht hät. 
In | fie entgegen den geltenden VBorfchriiten 
neichente angenommen hätten. 


ber ein € | 
ae! hedrama) wird aus 
Hi a e : Der frühere Kauſmann 
feines 810 erſicherungsagent Raven ſchoß 
1915 a ‚lat kurzem Worlwechſel zwei 
felt zwe een Sanl und brachte ſich dann 
9705 chüſſe bei. Raven eilag feinen 
i 1 ea liegt im Ster⸗ 
5 eu 1 5 f 
1 und eheliche Swift 
Qebe te Ceoſlmord) Auf der Alten 
augen 51 uxhaben fanden Mitiwoch 
en le einen etwa 20jährigen jungen 
einer Ban eine gleichallrige Dame tot auf 
9 ſitzend auf. Die Nachforſchungen 
celeg an aß der junge Mann ein Lehrling 
tin Bil 15 Homburg iſt, der eine Verkäufe⸗ 
en 1ermmmm entführt hatte und mit ihr 
Dann 51 umbergeivrt war. Die beiden 
Brief gen en Vater der Zimmermann einen 
5 gerichtet, in dem ſie ihm mitteilten, daß 


le wegen M 
cheiden Wanne an Geld aus dem Leben 


Gerworfene R i 

Re 1 | eviſionen. 

fur d hat die Revifion der 9 
ochs aus Blauſtein und des Arbei⸗ 


ters i 

e Steeger aus Beggendorf ver 

zum & che vom Schwurgericht Aache 
ode verurteilt w 5 


gemeinſchaftlich im Juli 10 4 d 


ochs, den 
fin Ba an der Angeklagten Kochs 
getreuer R + 
0 . RNabattſparver a 
RR Ad Bei dem Paß n cer ie 
15 000 an wurde ein Behlbetiag von 
ſitzer aaa ee. Gegen den Vor⸗ 
vorden. erlach iſt Anzeige erſtattet 


(Im Schnee ſtecken 


iſt eine auf e geblieben 


von Berlin n militäriſchen Üoungsſahrt] D 


Bayırutb befindliche Kolonne 
Berfehrsiruppen im 
bei Münch ber g. 
5 mußten kitometerweit 
durch den Schnee gezogen 
(Wegen 


Gee ˖ Kurpfuſcherei 1 8 
aus Ne 16.) Der Kurp eu cher e 
an Dip 10 „ der ein 5jähr iges Mädchen, das 
He ne erkrankt war, falſch behau⸗ 
ech 3 85 ſtarb, wurde von der Straf: 
ſahrlaſger Dole en ⸗ G lad bach een 
115 Sue ung zu einem Jahre Gefäng⸗ 
= 2 

FH tet Tarte Eichen Bei einer in 
Aug N vorgenommenen Berfteige: 
l peſſart-⸗Eichen wurden für A 
von 5,79 aummeter Inhalt 


don Laſlautos 


bis jetzt für einen Stam en bel 


tamım erzielt wurde, iſt 
k. Die Speſſart Eichen ſind he 


uli 1013 den Landwirt] A 


77 
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YET, WE: 


— 


Der Vulkanausbruch auf der Inſel Sakura⸗ 
ſchĩma. 


Das furchtbare Vulkanunglück, das, wie er⸗ 
innerlich, Mitte Januar die ſüdjapaniſche Inſel 
Sakuraſchima in ſchreckensvolle Mitleidenſchaft 
zog, richtete überall entſetzliche Verheerungen 
an und brachte die benachbarte Stadt Kaga⸗ 
ſchima dem Untergang nahe. Man kann ſich 
leicht vorſtellen, welche Panik ſich der erſchrek⸗ 
kenden Bewohner bemächte gte. 


Sie verſuchten[ Japan eingegangenen 


Aſchenregen zu ſchützen; außer dem ungeheuren 


Sachſchaden, der entſtand, ſind natürlich auch 


viele Menſchenleben verloren gegangen, obwohl 
die erſten Unglücksnachrichten, die von 100 000. 
Toten ſprachen, gewiß übertrieben waren. Un: 


ſere heutige Illuſtratton, die den Vulkan in 
voller Tätigkeit zeigt, iſt nach den erſten aus 
Photographien herge⸗ 


id) durch ſchleunige Flucht vor dem verderblichen! ſtellt worden. 


— . —.—. — ͥ — ——. .—..ñ— —— — 


kannt die beſten Waldbäume Deutſchlands. 
Sie finden ſich in vorzüglicher Beſchaffenheit 
im Forſtbezirk Rothenbuch bei Rohrbrunn. 
In dem dortigen ſogenaunten „Metzgerſchlag“ 
ſtehen noch rund 500 Rieſenſtämme, die ein 
Alter von nahezu tauſend Jahren haben ſollen. 
(Ein Zwiſchenfall im Gerichts 
ſaal.) In Krakau wurde ein Schloſſen 
wegen Belruges zu 10 Monaten Kerker ver⸗ 
urteilt. Plötzlich zog er einen Hammer ber: 
vor und verletzte einen Polizeiagenten, der 
gegen ihn belaſtend ausgeſagt halte, durch 
ſchwere Hiebe über den Kopf. Der Gerichts⸗ 
hof verurteiſte ihn zu einer Zuſatzſtraſe von 
einem Jahr. 

(V om Gegner im Ringkampf 
erdrückt.) In Alsweiler bei Sankt 
Wendel ließ ſich, wie aus Saarbrücken ge⸗ 
meldet wird, der 30jährige Matthias Pinker 
aus Bachem mit einem Berufsringer in einen 
Ringkampf ein. P. wurde dabei von feinem 
Gegner Ioigevrüdt. 

(Direkte Telephon verbindung 
zwiſchen Deutſchland und Schwe— 
ven) In der Frage einer direkten Tele- 
phonverbindung zwiſchen Deutſchland und 
Schweden iſt kürzlich ſeitens Deutſchlands ein 
Vorſchlag eingebracht worden betreffs Aus⸗ 
legung eines Kabels von einem Punkte der 
deutſchen Küſte, wahrſcheinlich bei Saßnitz 
oder Arcona, oder nördlich von Zingſt nach 
Trelleborg. Das Kabel würde mit dem deut⸗ 
ſchen Fernſprechnetz verbunden werden, und 
neue für den telephoniſchen Verkehr mit. 
Schweden beftimmte Leitungen würden von 
Stralſund nach Berlin und Hamburg gebaut 
werden. „Der ſchwediſchen Telegraphenver⸗ 
waltung iſt dabei ſeitens des deutſchen Reichs⸗ 
poſtamts mitgeteilt worden, daß eine ſolche 
ung mit lebhafter Genugtuung 

iellen i ü 

erde d und Handelskreiſen begrüßt 
(Ver zichtleiſtung des Prinzen 
age.) Ju der am i ee 
nen Sitzung des däniſchen Staatsrats in 
1 hagen teilte König Chriſtian mit, 
aß Prinz Aage, der, wie berichtet, die Gräfin 
Caloi di Bergolo geheiratet hat, für ſich und 
leine Nachkommen anf das Erbrecht der dä⸗ 
niſchen Königskrone ſowie auf den Titel 
„Prinz von Dänemark“ mit dem Prädikat 
Königliche Hoheit verzichtet habe. Der Prinz 
Ummt den Namen Graf von Roſenborg an. 
a er aber dem däniſchen Königshauſe eni⸗ 
ſproſſen iſt, wird ihm das Prädikat „Hoheil“ 


helaſſen. Seine Gemaglin wird i i 

e \ ird ihm im 
Range gleichgeſtellt. Die Neander len 
werden daher in Zukunft folgende Titel 


haben: „Ihre Hoheilen Prin in⸗ 
zeſſin, Aage, Graf und Grin bun Rosen. 
borg“. Die Nachkommen des Paares gehen 
jedes fürftlichen Titels und Nanges verluſlig. 
Die männlichen Nachkommen heißen Grafen 
1 die weiblichen Plinzeſſinnen von Roſen⸗ 
(41 Perſonen durch Gas ver ⸗ 
aiftet) Am Morgen des 19. Januar 
(1. Februar) klopſte der Hausknecht des 
Hauſes der Verſicherun -Geſellſchaſt „Shisn“ 
in Moskau an der Aüchentür der Woh⸗ 
nung eines Generals Gerbaifin. Niemand 
antwortete. Der Hauskuecht riß die Tür auf. 
nder Küche lag die Köchen auf der Diele 
beſinnungslos da. Der Hausknecht rief in 
die Wohnung hinein. Niemand antwortete. 


—— . — — 


Er ging in die Zimmer und fand die Woh⸗ 
nungsmieter ſämtlich in beſinnungsloſem Zu: 
ſtande. Schnell eilte er zum Portier. Auch 
dieſer lag beſinnungslos da. Es erwies ſich, 
daß alle Bewohner der unteren Stockwerke, 
41 Perſonen, durch Leuchtgas vergiftet wor⸗ 
den waren, und zwar beiand fi im Haufe 
keine Gasleitung, ſondern das Gas war durch 
die Kanaliſationsröhren eingedrungen, in die 
es aus der geplatzten Gaeleitungsröhre für 
die Straßenlaternen, die mitten in der Straße 
lag, gelangt war. Man hofft, den meiſten 
der Leuchlgasvergiſtelen das Leben zu er⸗ 


halten. 
(Bemalte Wangen.) Gemalte 
Wangen gab es ſchon lange, denn die 


Schminke gehört zu den ewigen Dingen, 
jetzt gibts aber auch bemalte Wangen. Die 
Mode ift in den vornehmen Streifen Pelers⸗ 
burgs aufgekommen. Die Damen laſſen ſich 
ein kleines Bildchen, etwa ein Sträußchen, 
oder einen Kolibri, einen offenen Tempel 
zwiſchen Pinien uſw. in zarten Farben auf 
die Wange malen. 

(Ein Beftehungsprozeß in 
Newyork.) Das ehemalige Mitglied des 
amerikanſchen Kongreſſes Willett iſt wegen 
Zahlung von Beſtechungsgeldern an den ehe: 
maligen demokratiſchen Boß Cauſſidy, der ihm 
zum Richteramt im Oberſten Gerichtshof der 
Stadt Newyork verhelfen ſollte, zu ſechs Mo⸗ 
naten Zuchihaus und zu 1000 Dollar Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. Caſſidy erhielt die 
gleiche Strafe. 


— . — —ꝙr̃ð ̃ĩ« ¹ ʒ . ̃ ——— 


Humoriſtiſches. 


(Ein fürſtlicher Scherz.) Der Schloßpark 
von Monbijou bei Berlin, der jetzt modern geſtaltet 
wird, iſt um das Jahr 1800 angelegt worden. Er 
war mit allerlei, bei dem knappen Raum winzigen 
Anlagen überhäuft, über die mancher Spott laut 
wurde. Und eines Tages haftete am Parkeingang 
ein Bogen Papier, auf dem zu leſen ſtand. „Es 
wird hier jedermann gebeten, — Die Berge ja nicht 
platt zu treten. — Auch dürfen keine Hunde laufen, 
Damit ſie nicht den See ausſaufen. — So unbe⸗ 
ſcheiden wird wohl niemand ſein — Und ſtecken eine 


— 


88 Grad ohne Sack 8.85 9,05. 
ohne Sack 6,85 7,10. Stimmung: ruhiger. 
ohne Faß 8 
Gem. Raffinude mii Sack 18,.87½— 19,00. Gem. Melis I mit 


guter zum Konſum 145 


Grotte ein.“ Ganz Berlin lachte. Der Verfaſſer 
war der witzige Prinz Louis Ferdinand von Preu⸗ 
ßen, der 1806 bei Saalfeld fiel. 

(übertroffen) Verehrer: „Habe geſtern 
auf dem Feſtkommers leider einen kleinen Schwips 
bekommen. Es iſt mir das deshalb ſehr unange⸗ 
nehm, weil dein Papa zu üben war. Vielleicht, 
liebe Elſe, kannſt du in Erfahrung bringen, ob er 
etwas gemerkt hat?“ — Elſe: „Gut, heute Abend 
werde ich dir Beſcheid geben können.“ — Elſe 
(abends): „Alſo ich habe Papa ausgeforſcht, er 
weiß überhaupt nicht mehr, daß er geſtern auf 
einem Feſtkommers war!“ 


(Tätige und leidende Form.) Lehrer: 
„Du, Klaus, wenn ich ſage: der Vater ſegnete ſeine 
lechs Kinder, iſt das die tätige oder die leidende 
orm?“ — Klaus: „Das iſt die tätige Form!“ — 
ehrer: „Richtig! Und wie heißt nun die leidende 

e — Klaus: „Der Vater wurde mit ſechs 
indern geſegnet.“ 


Bromberg, 6. F b uar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk. do. 124 Pfd. 145 
Mark, do. 1:8 Pfd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 


Roggen unv., mind. 123 Pfd. Hull, wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 


120 Pfd. 148 Mk., bo 118 Pfd. 144 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Mk., do. 110 Pfd. 121 Mk., geringere Qualitäten 


unter Notiz. — Gerſte zu Vüllereizweden 130—135 Mi., Brau- 
ware 136 — 148 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 


150 170 Mt., Kochware 186— 202 Mk. — Hafer 123— 144 Mk., 
156 Mk., mit Geruch 109 —126 Mk, 
— Die Preiſe verſtenhe ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 6. Februar. Zucker bericht. Korn zucker 

Nachprodukte 75 Grad 
Brolraffinade 1 
19,12',,— 19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 


Sack 18 27 „—18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 6. Februar. 
Leinöl ruhig, loko 51, per 
ſchön. 


Hamburg, 6. Februar. 


Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
Mai⸗Auguſt 53. Wetter: 


Kuffee good average Santos 
per Sept. 52 Gd. 


per März 50 Gd, per Mai öl Gd., 
per Dez. 52 Gd. Ruhig. 


Wie man die Magenſäure uuſchädlich macht. 


Wenige ſind ſich eigentlich bewußt, wie wichtig es iſt, die 
im Magen befindliche Nahrung von ſäurebildender Gärung 
freizuhalten. Eine geſunde, normale Verdauung kaun nicht 
ſtattfinden, ſolange der Magen mit feinen zarten Schleim⸗ 
häutchen von der Säure gereizt und von den freiwerdenden 
Gaſen bedrückt wird — alles das ſind die Folgen der 
gärenden Speiſen im Magen. Um eine vollkommene 
Verdauungstätigkeit zu erzielen, muß dieſe Gärung be⸗ 
ſeitigt oder verhindert und die Säure neutraliſiert werden. 
Beſorgen Sie ſich zu dem Zweck beim Apotheker oder 
Drogiſten etwas biſurirte Magneſia, von der man nach 
jeder Mahlzeit einen halben Teelöffel voll in etwas 
warmem oder kaltem Waſſer nimmt. Biſurirte Magueſia 
iſt angenehm einzunehmen, hat keine ſtörenden Neben⸗ 
wirkungen, beſeitigt die Gärung, neutraliſiert die Säure 
und macht den durchſäuerten Speiſebrei wieder milde, 
friſch und leichtverdaulich. 

Die regelmäßige Anwendung von biſurirter Magneſia 
garantiert eine geſunde, normale Verdauung, da fie die 
Bildung der überſchüſſigen Säure verhindert, die allein die 
Störungen verurſacht. ! 

Notabene! Ein Apotheker weiſt darauf hin, daß 
es ſich hierbei nicht etwa um die gewöhnliche, ſondern 
um biſurirte Magneſia handele, die nur in ge⸗ 
nau etifettierten, blauen Flakons verkauft wird, mit „bis 
ſurirte Magneſia“ in das Glas ſelbſt eingeblaſen. 


Montag: 
Dienstag: 
Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: 
Sonnabend: 


Sonntag: Anorr-Pilzjuppe 


48 Sorten Anorr-Suppen 
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg. 


Anorr-Weiberfreuſuppe 
„ Rumfordſuppe 
Anorr-Eierſternchenſuppe. 
„ Capiokaſuppe 
Anorr-Geflügelſuppe 
„ Tomatenſuppe 


e 


Geſchlechts⸗ 


Haut- u. Blaſenleiden, 
A Syphilis, nervöfe Schwäche ꝛc. 
in frühen und veralteten Fällen F 
behandelt gründlich ohne Queck⸗ 
ſilber und Salvarſan, ohne Be⸗ 
rufsſtörung nach erproblem Spe⸗ 
. zialverfahren. 


| en 


2 Auskunft gegen Rückporto unauf⸗ 
25 fällig. 


. — 


r 5 ä ES 
S en für eine große Anzahl 
Suche f Kayitaliiten 
Kauf one Beteiligung 
an wirklich rentablen Objekten aller 
Branchen im ganzen Reich. 

Wer ſchnuell 


verkaufen 


oder Teilhaber aufnehmen will, verl. 
meinen unverbindl. Beſuch. 


Gegründet 1902, Fernſprecher 12 331. 


Massagen 


ſowie Schröpfen u. Hühneraugenſchneiden 
werden gewiſſenhaft ausgeführt in und 
außer dem Haufe. II. Dittmann 
ärztl. gepr. Maſſeur, 


Conrad Otto, Kundi 5. 


Heiligegeiſtſtr. 19. 


Bin an das Fernſprechnetz 


unter 


Nr. 1033 


3 een > 
Richard Redmann, Schmiedemſtr., 
Thorn. 
EL 


Stenographie 
Masehineschreihen 


für Damen und Herren 
® in Verbind. mit Buchführungs- 
8 Unterricht lehrt zu jeder Zeit 


2 Bücherrevisor Krause? 5 


2 Altstädtischer I. 
> Markt 1 8, 


See 222 2222222222222 


L 


folſchil, 


ſowie andere filberne Armreifen in nur 
neueſten Muſtern, fe 1 osten Preiſen 
empfiehlt 


F. Steffelbauer 


lüchenabfäle, 


Mantel und Knochen im Garniſon⸗ 
lazarelt I follen an den Meiſtbietenden 
vergeben werden. 

Termin am 


10. Februar 1914, 


vormittags 11% Uhr. 
im Geſchäftszimmer Gerſtenſtraße 2 2. 
— ... 


009990000904 


9% 


jeyıperzods 


Runkelsamen. 


baut 


Gelbe Eekendorier-, 
Rote Eckendorfer-, 
Weisse grünköpfige 


Goldwaren. jetzt Baderitv. 23. Goldgelbe stumpfe 
Pian Riesenmöhren 
triert ekte und 
1anınos Bl e 


käufer und Vereine Rabatt. Ziel 


auf Vereinbarung. 
Amtsrat 


Wiechmann, 


Dom. Rheden Wpr. 


Aufpolſterungen 


und Matratzen billigſt und dauerhaft bet 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 


Erfinder 


erhalten in allen Anategengeſten koſtenloſe 
Auskunft. 1000 Erf.⸗Probleme mit Erläu- 
terungen über Patentweſen 30 Pfg. 
rantie für ſtrengſte Geheimhaltung. 
Palent⸗ZJngenieur⸗Burean 
Harithaler & Schmidt, Breslau II. 


Flügel 
Harmoniums 


in allen Preislagen empfiehlt 


5 fl. Wolkenlaner, Stettin 128, 


Pianoforte-Fahrik, 
— Hoflieferant. — 


Ü Illustrierte Preisliste kostenlos 


Ueberspielte P Pianinos 
stets 3 auf Lager. 


Stenographie⸗ 1. S chreibmaſchinen⸗ 


Unterricht, 


Schreibmaſchinen⸗ und Buch⸗ 
führungsarbeiten 


Behrendt, Ali. Murft28,3. 


ds 
Ischias Nervenschmerzen 
glänz.Erfolg durch 


Or.Stepha 
 Eücalyptoform 

beseiti 1 U ; 

Rheum Schmerzen u Ankehwellungen 


Ärztl.hervorragend. ‚begutachteh 10 
Klinisch erpro 
Zahlreiche Dankschreiben. 


Preis Tube Mk.2,50 (ange ausreichend) 
Eucalyptoform- Fabrik, eee 


8 


Monogramme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 


dringenden 
Füllen 


itt die Benutzung des FJern⸗ 
forechers zur Uebermittelung 5 
von Anzeigen zu empfehlen. A 
Durch telephoniſche Anzeigen⸗ BE 
Aufgabe entſtehen leicht Fehler I 
und Mißverſtändniſſe, für die Sr 
wir gleich anderen Zeitungen DW 
eine Verantwortung ablehnen Hi 
we müſſen. 
cGtceichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe einer [ER 
ſorgfältigen Ausführung nicht 4 
erſt am Tage der Ausgabe der 
betr. Zeitungsnt., ſondern ſchon MW 
tags vorher beſtellen zu wollen. 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Karneval⸗ 


Artikel. 


Billigſte Bezugs⸗ 
quelle für Gastwirte 
und Vereine. 


Justus Wallis, 


Thorn. 


Engländerin 


erteilt 


kugliſch. und rauz. Unterricht, 


Zu erfr. in der Geſchäfksſt. der Preſſe“. 


Auskunfts⸗ 
eo Ma Schimmelpfennig. 
05 105 b. He mit‘ Detektiv⸗Abteil., befindet 
ſich . — 54. 


Geſchüftsſtelle 


„Die Prefſe“. 


Damen ⸗Koſtüme und 
Herren⸗Anzüge 


nach Maß. 
fertigt Solide Preiſe! 


5 Matte wski, ing.Kryzan. Posen] 
erberſtraße 13 15 - = 
Be ohlungen, 
Pferde⸗Möhren ö Reparaturen, 


ſowie Neuauſertigung von Schuhwaren 

jeglicher Art in billigſter, ſchnellſter und 

8 after Ausführung, Spezial» » Dauer» 
\ohien. Scilleritraße 19. 


Sehr guter 


Mittagstisch 


DBreiteilr. 38, 2. r. 


Privat⸗Mittagstiſch 


Eß kartoffeln, 
Stroh 


liefert frei Haus 


Janine Diefendurg 


bei „ Altſtädt. gsi! 12, 2. 

Il; Titer Fellläse, 
allerfeinite 19 9 8 ſchnittige W 8 

5 ſendet a Bid. ig. 155 Nachnahme 


Küſerei Fuchaberg Hpr. 
Gheileinrtoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Ja 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 3 


gibt billigſt ab frei Haus 


Johann Lüdtke, 
Telephon 356. Bacheſtr. 14, 


ſowie ? euanferti | % 
gung von -= fas 


Ga- 


einzelne Buüchſtaben von 10 Pfg. an, bei) Bi 


fofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 
zahle. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
ſchnell. W. Bützow. Berlin 799, Denne⸗ 
witzſtr. 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
Dankschreiben. 


S lb⸗Hallehn 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gidt 
ſchnellſtens Selbſigeber Mar 1 
Schönhauſer Allee 1:6. (Rückp.) 


Wer bat Geld 


bis 6 o. braucht, auf Schuldſchein ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. K. Otto, 
Breslau I, Taſchen⸗Str. 2024. 


6000 Mark 


zu 5 Prozent per 1. April zu ae 
Arendt, Thorn, Slroballdſtraße 13. Thorn, Strobandſtraße 13 


26000 Mam 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein gut 
1 10 Wohnhaus per bald oder 

. 4. 1914 geſucht. 

"Angebote unter Wohnhaus 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zur Ablöſung weiden auf ein. gutgeh 
Gaſthof (Wert 45 000 Mk) zur 1. Stelle 


12000 Mk. 


ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meldungen unter O. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der 2Preſſe“ erbe erbeten. 


9000 Pik. a ben neee 
9 200 Al. J. H. 1000 an die Ge⸗ 


ſchäftsnelle d. „Preſſe“. 


| aller Systeme 


Feld- und 
Industrie- 
balınen 
zu Haul 
und Miete 


fr ons, 


En i. Pr. 


— 6616. 


Sofort vom 
Vorrai 
preiswert 
lieferbar. 


Man verlange Liste! 
LET wem 


| 


| a af 


Fr 


Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine ſämtl Häuſer, 1 Eckhaus, Wilhelm⸗ 


ſtadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brom⸗ 
berger Vorſtadt am Stadſpark, beſte 
Mietslage, Mittelwohn. vorzügl. Kapitals⸗ 
anlage, unter günſtigen Bedingungen zu⸗ 
ſammen auch einzeln. 

Angebote erbitte an 


A. Neumann, Bromderg, 
Prinzeuthal, Ziegeleiſtr. 2. 
Krankheilshalber ein 


Haus 


mit guter Verzinſung in der Altſtadt zu 
= perkaufen. Meldungen unter N. K 54 
an die Geſchäftsſtelle der der Pieſſe. 


artenprundſtüc 


neu, 8 Proz. verzinslich, umiländehalber 

fofort zu verkaufen. Angebote unter B. 

C. an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“ erb. 
(Agenten verbeten. )) 


Mehrere hochtragende, gute 


Kühe 


schnelle, elegante und absolut e Fahrzeuge von hoher 5 
Leistungsfähigkeit und längster Lebensdauer. 


b Fahrzeuge für alle Zwecke 5 
4 Type 5/13 PS. — 30/80 PS. 
Kataloge und Angebote kostenlos. 


Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A.-G., 


Filiale Königsberg, Münzstr. 27128. 


‚Orkan - Betonpfosten, 


= eisenarmiert, bester u. billig- 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
WA zu besitzen, bedarf keines 
HA Anstriches, fault nicht, ist von 


unbegrenzter Haltbarkeit, 
Reparaturen ausgeschlossen. verkauf . ft, preiswert 
i Geeignet für Zaunpfosten, Joachim Krüger, 
il Wäschepfosten, Barrieren, Alt N 
il j| Leternenpfähle, Wegweiser, Junge. hochtragende 5 


„ Warnnngstafeln, Oberbau- 
Ax pfähle, Grenzsteine nsw. Von 
= grösster Wichtigkeit für teuch - 


Kuh 


zu verkau'en. 


Gekrämmter E } Pietscher 
ten und sumpfigen Boden 
»Orkane-Staket- ’ Gekrümmte Go ſt gau bei Taler 
für Viehkoppeln, Rossgärten, SÖREN E Draht 


Pfosten, 


Hühnerhöfe usw. gaunpfosten, 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Aeilh Mm) 


billig verkäuflich, geſund und leicht zu 
reiten, truppen⸗ und ſtraßenfromm, tadel⸗ 
loſes Exterieur. Anfragen unter S. U. 
4 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Nedarsulmer 2 Zylinder⸗ 


Motorrad, 


3½ PS., Ausſehen und Funktion wie 

neu, ſteht billig zum Verkauf bei 
H. Strassburger, 

Bill tenſtraße 77. 


Motorrad, 


N. S. U., 1½ PS., 1 Zyl., Doppelüber⸗ 
fegung, Leerlauf gefedert, garant. fehler⸗ 
trei, tadelloſes Ausſehen, billig zu ver⸗ 
kaufen. H. Schiemann, 

e 21. 


Antomobil, 


2⸗Sitzer, 2 Zyl., gut funttionieren, 5 
wegen Anschaffung eines größeren 
Wagens, billig verkäuflich. Auch als 
leichten Lieferungswagen zu ver⸗ 
wenden. Ernſthafte Reflektanten 
N erhalten Auskunft (evtl. Probefahrt) 4 
Durch F. 1 e 23. 


Chaſſelong nes 

mit Gurte oder e 
gegenwärtig beſtes und ſtaubfreies 
Polſter, Bettgeſlelle mit Patent- oder 
Sprungfedermatratzen, Sofas, Klubſeſſel, 
Garnituren und anderes, räumungshalber 
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 

A. Bresslein, Tapezierer u. Dekorateur, 
Schühmacherſtr. 27 2 


Zementplatten. 


= ramtschener Megelxerke 


bang wal, 


4 Gramtschen Wpr., 
g Kreis Thorn. 

9 Post- und Bahnstation. 
Drahtzaunptosten Fernruf Leibitsch Nr. 8. 


Thorn, 


Grenzsteine. 


0 Balle 23. 


hren v. 5 H. an. 2 Jahre Garantie. 
| Ya Silber, v. 10 M. an, 2 J, bar. 
Wecker, tadellos gehend, V. 2.25 M. an. 

b urieder 1 B., Uhrglas 20 11 Zeiger 10 Pt. 


Garantiert reines en 


Schwei 
pro Pfund 90 Pfennig 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstr. 26. 


für Kolonialwaren, ein Grammophon mit 
7 Platten, 2 Wagſchalen zu verkaufen. 

Angebote unter F. 1000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſowie Ladentür, beides mit 
habe billig zu verkaufen. 


1 fait noch neues ee 


Siebe hunderte 


103. 
ver kauft H. Schülke. Mellen 


D 
2 
A 
= 


Ca. 10000 qm, 


20 mm und 23 mm befäumte 


Schalbretiet 


n und 


von 1 m aufw. lang in volle zu 
halben Meterlängen offerier 


billigen Preiſen 


Friedrichsmühle, 


Damerau, Kr. Culm. 


i 


kleiner Walerwagen nebit Die 


2 Böcke. Trittleiter und andere 9 
Sachen billig zu verkaufen 
Konduntſtraße? 


berſcleb. 


falle 


f 


Sfahl⸗Schan fte 


mit Spiegelwand villig zu 
Ressel & Co., 


kaufen. 
Enable 


15 


Uniformrock 


6 hu 


(für Unteraſſinenten), für mitte billig 
hellblauer Extraſtoff, wie neu, 
zu verkaufen 


maſſives Wohnhaus für eine 
mit Gartenland, 5 - 10 Morgen 
Angebote unter M. S. 100 4 


„ 21 
H. Schiemann. 22 


"Zu zu Tann era 


9 00 dle 


Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. del 


Rot: und Portweinhafä, 


ZUR * k 2 


rent 


u — RT per 

it guter 1 Pens zu veſ 

em m 19 19925 Gerſtenſt m 
50 


E. 


Mb, Zimmer mit Penſion 
zu vermieten Seglerſtraße 
gleich zum Mittagsliſch. 


. 


28, 


ert 


gif 
M. Oſſizterswohnung und möblleig 


Zimmer v. fof. 3. om. 


2 gl. möbl. Vorderz. jep Min 


Preis 25 u. 15 Mk., ſoſort zu ve 


berger Vorſtadt, zu vermieien. 
Näheres 


Vungeſchäft NA. 


Waldſtraße 43. 


Laden, Gerberstr. 


zum Friſeurgeſchäft geeignet, iſt v 
4.1914 zu vermieten Eliſabeth 


Freundliche 


Gerechteſtraße 3%, pl, 


m 


2 große Er beſte Lage 


nn 


Bartel, 


1 


Be 


3⸗Ziuumer⸗Wohunlg 


mit Gas und 


allem Qubehöt, 


1. April (auch früher) zu vermieten 


Sedanſtr. 5 a, 


in Die Nähe des Bayernden 


Küche, Mädchenſtube, Bad, 
Gas und elektr. Licht, mit 00 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109 
zu vermieten. 


’ 


tmalf; 


oe a 
del fr 


Heinrich , 
G. m. b. H., Mellienſir. 122. 


Wohnung, 


3 Zimmer und W per 1. 
Is. zu vermieten 
Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


Zwei freundliche 


r . 
Culmerſtraße 6. 


3-Zimmer-Wohnud 


mit Gas und allem Zubehör, evtl. 
vom 1. April 1914 zu wee 227 


Schulfraß 


Gine Z= und J⸗Jimmerwoh 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Klosowski, Ara 


Noch f eine 


4 und z⸗Zimmer⸗ 


johnung 


mit allem Komfort der Neuzeit 
mieten. 


Vangeſchäft IA. 


IL) 


pet, 


zu ® 


a 
Waldſtraße 43. — 
J ⸗Iimmer⸗Wohnug 


1 
a 
2. Etage, Balkon, Bad, Gas und, 


ele art 4. 


ubegör, vom 1. 4. 14 zu verm 
3 Czechak, Neuftädt- pe! 


Laden 


nebit Wohnung 1 


und heller Küche iſt zu vermiete 
ſtraße 16. Zu erfragen daſelbſt 1 


vorne. 

Balfon⸗ wohnung; 
4 Zimmer und . 3 Tr. 4 
Wohnung, 4 Tr., 4. z. DE 
erfragen Nenad. "Niarkt 
an 


Fit erhaltene Yndeneinrictung Kl. Jammer Berl u nem 


Pferdeſtälle 


zu vermieten 


1 1 


In. 1. 
11, 


eil 
n 
miele 
el 


aitaht © 


ent 
in 30 


ae 


95 


N 


ten Viertel d 


Thorn, Sonntag de 


n 8. Februar 1014. 


EEE Jahrg. 


Die Marburg. 
Von Alex Born. 


* 
x n Nachdruck verboten. 
Jonas Dahl bezeichnet in Hinſicht auf dle 


0 Eliſabeth und auf Luther die Wartburg 
dende 8 Marburg als „zwei auf einander fol⸗ 
1 55 tationen auf dem Wege der Kirche zu 
der Waelder Schönheit ſtrahlenden Berge 
ichen 5 heit“. Die Wartburg iſt, ein Wahr⸗ 
11 Aſtanden 5 . es: Trümmern wieder 
Neu ‚ die Marburg aber hat de 
re Zeit und der Geſchichte 8 
lter ch im Weſentlichen ſo ſtolz und ſchön 
ein gent ſie im Verlaufe der Jahrhunderte 
Lande en weit in die heſſiſchen 
50 en 05 1 als eine fürſtliche 
: x er je die Gießene 
1 Er Bahn Frankfurt—Caſſel bei Tage 
über 15 dem bleibt ihr Bild in Erinnerung: 
Lahn a Wieſen und der ſchimmernden 
hen Bie aufſteigend ein Gewirr von 
dt äuſern, meist maleriſche Fachwecks⸗ 
i über ihnen das vielgeſtaltige 
a, it dem charakteriſtiſchen Durchblick des 
de bet ae e ue Herne 
5 N ] 5, der die Hauptgruppe 
Eile mit dem öſtlichen Wilhelmsbau 
Nr ei Hier ſchufen ſich die Nachkommen 
En en Eliſabeth, von Heinrich Naspe 
15 Sn a N vertrieben, 
t 2 gen eine neue, noch 
groen Bug, ſchufen ſich ein neues, heute 
fidlicer Is u Preußen gehöriges Reich, deſſen 
noch 1 x heſſen⸗darmſtädtiſchen Lande, 
und blüht m Szepter ihrer Nachkommen ſteht 
Der Urfprung der Marbur 18 
5 di 

amen vielleicht von dem altbeutſchen Wet 
enze, erhalten hat — ſie liegt 
es alten Heſſen⸗ und Oberlahn⸗ 
en Ar. im Dunkel der Geſchichte. 
j erzog Otto von i 
während N 95 Seeland n en 
0 el d Jahrhunderts, oder vo 
W IV. erbaut wurde, iſt Anbewiß 
Reber Et der Erbtochter des letzten Heſſen⸗ 
Nn = 8 Thüringer Landgrafen gekom⸗ 
ni nliche e das waldumrauſchte Schloß mit 
Wi line de augen der heiligen Eliſabeth, 
ien e des Landgrafen Ludwig von Thü⸗ 
un i ach ſchwerem Dulden endlich als Wit⸗ 
ſtatt in Per Sie zog es jedoch bald vor 
Ben em hohen Schloſſe zu hauſen, ihr 
Weheda un und elend in dem nahen Dorfe 
85 fange een ſich nach den Weiſungen 
1 7 8 iſchen Ketzerrichters, des Domini⸗ 
taſteiend onrad von Marburg, fürchterlich 
pflegend 115 peinigend und Arme und Kranke 
ligtaſe is ein früher Tod die offenbar von 
910 m Wahn befallene, 24jährige Fürſtin 
November 1231 erlöſte. In einem wun⸗ 


Berliner Brief. 
(Nachdruck verboten. 
„ITang o lehren Profeſſoren 
al zer iſt uns angeboren, 3 
Wenn der Tango längſt verblichen 
e man, noch den wonniglichen 
25 05 mit dem holden Rythmus, 
o der Fuß von ſelber mit muß“ 


W Hochſtetter hat das famoſe Vers⸗ 
Pee EN ujenalmanacı des diesjährigen 
ebener a 15 geſtiſtet, der ſich unter un⸗ 
denen Aber Beteiligung aus den verſchie⸗ 
lite eſellſchaftskreiſen in der Nacht zum 
ſchen 1 00 großen Kaiſerſaal des Zoologi⸗ 
e ie in gewohnt glänzendem Rah⸗ 
niſter Br 100 Der Reichskanzler, die Mi⸗ 
Mollie 910 hef des Geueralſtabes Graf von 
ce 6 hohe Offiziere, die Spitzen der 
„nan lie die es liebt, ſich als 
10 tale, angeſprochen zu hören 
haſten Künſtler und Künſtlerinnen 


und ſchließli i 
15 Ve auch — die Herrſchaften von 


Minoritän 1 ſonſtigen Preſſe (in der D 


Nei b a, nur der Kronprin ) 
ine ne Leutchen unter den Gaſlgebern 
ür ihn > immer ſchmollen, hatte abgeſagt 
Solms Wilen ſein Adjutant, Graf zu 
a 0 auf diere ie Leutnants, die ſie 
imitieren ul tiefem Boden fo leicht nicht zu 
und Aus dan „begannen mit Schneid 
äumen d er den Tanz in den übe füll 
en rfüllten 


L u bis zum frühen Sonn⸗ 
290 aa e Notabene es be n 1404 
a 131, ſondern nach dem weiſen 


pruch, i 
erwiegend i oben wiedergegeben habe 
radition wonniglichen Walzer der 


e, ae Dan amüſierte ſich 
ag ein ı Ann unſereinen, der fich Tag 
poleniſch herum den Preſſekollegen von links 
nett, zu h kunzuſchlagen hat, war es ſehr 
kabachten, wie ja eine „Prominenz“ 


% 


deutſche Schlöſſer und Burgen. 


8 
3 


derbaren Schrein ruhen ihre Reſte in der herr⸗ 
lichen, gothiſchen Eliſabethenkirche Marburgs, 
das durch dieſe Reliquien bis zur Refor⸗ 
mationszeit zu einer viel beſuchten, von Mön⸗ 
chen und Nonnen ſtark beſetzten heiligen Stadt 
wurde. 

Eliſabeths Sohn Hermann, von dem Onkel 
der Thüringer Herrſchaft beraubt, wurde von 
dieſem mit der Grafſchaft Heſſen und dem Allod 
Marburg im Jahre 1238 abgefunden, und von 
jetzt ab wurde die Burg zur Reſidenz und zur 
eigentlichen Stammburg des heſſiſchen Fürſten⸗ 
hauſes. Auch nach ſeiner ſpäteren überſiede⸗ 
lung nach Caſſel vernachläſſigte es den ſtolzen 
Bau licht, ſondern erweiterte ihn im Verlauf 
der Jahrhunderte immer mehr und nahm ihn 
häuſig zum Wohnſitz. Er wurde zu einer der 
berühmteſten Burgen im Reich urd denkwür⸗ 
dige, geihi.yiiime Ereigniſſe, dee mit ihm zu: 
ſammenhängen, verzeichnet die Chronik in 
reicher Menge. Bücher könnte man damit 
füllen. So ſchloß hier Landgraf Heinrich I. im 
Jahre 1294 einen Vertrag zur Erhaltung des 
Friedens mit dem mächtigen Erzbiſchof Ger⸗ 
hard von Mainz ab, und 1399 traten auf der 
Burg verſchiedene Kurfürſten zuſammen, um 
über die Abſetzung des unwürdigen Säufers 
Wenzel vom Königsthron zu verhandeln. Ein 
Jahrzehnt ſpäter beſuchten Kaiſer Rupprecht 
und eine Anzahl Reichsfürſten das Schloß, um 
ſich mit dem Landgrafen zur Anerkennung und 
zum Schutz des Papſtes Gregor XII. zu verbin⸗ 
den, da ſich gerade drei Päpſte nach allen Re⸗ 
geln der Kunſt gegenſeitig verfluchten. An 
Turnieren und großen Feſtlichkeiten hat es auf 
der Marburg natürlich nie gefehlt, und unter 
den wandernden Spaßmachern, die dort ein⸗ 
kehrten, ſoll auch Till Eulenſpiegel geweſen 
ſein. Es heißt, er habe dort im Ritterſaal ſein 
berühmtes Gemälde gemalt, das nur der zu er⸗ 
ſchauen vermochte, der von unzweifelhafter, 
ehelicher Geburt ſei, weshalb denn alsbald 
jeder die leere Wand als das ſchönſte Gemälde 
pries. Erſt eine ſchlichtehrliche Hofdame, die 
verſicherte, ſie ſähe nichts, und wenn ſie ihr Leb⸗ 
tag als ein uneheliches Kind zu gelten hätte, 
machte dem Schwindel ein Ende. Doch hatte 
ſich der Schalksnarr längſt mit guter Beute da⸗ 
von gemacht. Et 

Das bedeutendſte hiſtoriſche Ereignis aus 
der Geſchichte der Burg fiel in die Zeit der Re⸗ 
formation. Philipp der Großmütige, 1504 auf 
der Marburg geboren, trotz mancher Fehler 
wohl der aufgeklärteſte und klügſte Fürſt ſeiner 
Zeit, der auch die heute noch blühende, ruhm⸗ 
reiche Aniverſität Marburg begründete, berief 
hier im Jahre 1528 eine Verſammlung von 
Reformatoren ein, um durch das „Marburger 
Religionsgeſpräch“ die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb der neuen, von ihm eifrig ge⸗ 
förderten Lehre zu beſeitigen. Als Hauptgeg⸗ 
ner erſchienen Luther und Zwingli auf dem 
C e b 
von links mit berüchtigt ſcharfer Feder ord⸗ 
nungsmäßig ſeine Reverenz vor einer richtig— 
gehenden Exzellenz machte, und aus der 
Tieſe wieder emportaucht, ſchnell einen ſchwei⸗ 
fenden Blick in die Runde warf, um ſich zu 
vergewiſſern, daß auch ſeine Leute wirklich 
geſehen, wie Se. Exzellenz ihm zuzulächeln 
geruht hatten. In dem Punkt ſind auch die 
Herren mit dem geſteigertſten Männerſtolz 
vor Königsthronen immerhin ein bischen eitel. 
80 unkere großen Herren, die etwas zu 
agen haben, ſtellen ſich nachſichtig für dieſe 
Art gemifchten Subſtriptionsballes extra ein, 
AHLEN gewiſſermaßen feurige Kohlen auf 
le Häupter der Preſſünder, deren Melier es 
nun iſt, in deutſchen Landen fo viel wie mög⸗ 
5 mies zu machen, gegen alles, was von 
180 Nenierung, was von rechts kommt. Ge: 

e dieſe Veranſtaltung beweiſt alljährlich 
was Dame Konvenienz als Feſtgenoſſen zu⸗ 
‚ammenzuführen vermag, ohne daß es zu 

isharmonien kommt, denn man weiß auf 
der anderen Seite ſich Haltung zu 110 
ohne zu protzen. — Auch im übriger u ht 
jetzt die Ballſai i 8 5 Ie ſtoht 
die Ballſaiſon in höchſter Blüte. Die 
insb aich die neueſte Spielart des Ber⸗ 
Hie Jahresanfang, vermindert ſich ſchon 
lich. Man wendet ſich wieder mit Ju⸗ 
bruſt den Tangoftudien zu. Im Eispalaſt i 
der Lutherſtr e e 
f herſtraße gab es gar ein Frühlings⸗ 
feſt, betitelt: „Wie einſt im Mai“, bei Den 
gleich zwei Dutzend Damen ein Monſtrum 
von Zango-Divertiffement tanzten. Hecken⸗ 
roſenſchmuck täuſchte die Illuſtion des Wonne— 
monats vor und die Damen erſchienen in 
Frühlingstoiletten — auf dem Eife. Das 
Mailürterl wird bei manchen von ihnen fid 
katarrhaliſch nachmelden. Aber das deiner 
en Berlin nicht. Wie es denn auch 
an immer neuen Nüancierungen Therpfucho⸗ 


reife. 


(Diertes 


Blatt.) 


Plan. Auch Melanchthon, Oſiander, Oecolam⸗ 
padius, Bucer, Brenz und andere Theologen 
und Gelehrte kamen zu Gaſt, und es wurde, an⸗ 
geblich im Beiſein des vertriebenen Herzogs 
Ulrich von Württemberg, ſcharf mit geiſtigen 
Waffen gefochten. Die berühmten 15 Marbur⸗ 
ger Artikel wurden verfaßt, aber der Zwieſpalt 
konnte beſonders wegen Luthers Hitzköpfigkeit 
und Störigkeit nicht überbrückt werden. „Hoe 
est corpus meum“ ſchrieb er zur Bekräftigung 
ſeiner Meinung in der ſtrittigen Abendmahls⸗ 
frage trutzig an die Wand, und den Bruder⸗ 
titel verweigerte er den wackern Schweizern, 
obwohl er ſie von ſeiner chriſtlichen Liebe, die 
man auch dem Feinde ſchuldig, nicht aus⸗ 
ſchließen wolle. 

Philipp der Großmütige hatte ſeiner prote⸗ 
ſtantiſchen überzeugung wegen viel zu erdul⸗ 
den. Der Kaiſer ließ ihn nach der Niederlage 
der proteſtantiſchen Fürſten plötzlich gefangen 
nehmen und hielt ihn 5 Jahre in Haft, bis er, 
freigelaſſen, im Jahre 1552 in Marburg zuerſt 
wieder den heimiſchen Boden betrat. Häufig 
noch reſidierte er bis zu ſeinem 1567 erfolgten 
Tod auf dem ihm lieben Schloß und jagte in 
den wildreichen Wäldern der Gegend, die da⸗ 
mals noch Wölfe und Bären bargen. Nach der 
Teilung des Landes unter ſeine vier Söhne 
wurde Marburg Hauptſtadt Oberheſſens. Die 
Burg als ſtändige Reſidenz erfuhr noch viel⸗ 
fache Vergrößerungen und Verſchönerungen, 
auch durch gärtneriſche Anlagen. Zerſtörend 
hauſten im Anfang des 17. Jahrhunderts dro⸗ 
ben die mauritianiſchen Bilderſtürmer, die in 
der im Jahre 1288 eingeweihten, gothiſchen 
Kapelle, die heute ein Renaiſſancetürmchen 
trägt und durch eine gewaltige Uhr nicht ge⸗ 
rade verſchönt wird, den Zierrat und ein wert⸗ 
volles Altarbild vernichteten. 

Wie feſt der Platz: das Schloß und die 
Stadt, aber war, erfuhr im 30jährigen Kriege 
der berühmte kaiſerliche General Holzapfel, der 
gegen die ruhmreiche Verteidigung durch den 
heſſen⸗caſſelſchen Oberſtleutnant Stauf macht⸗ 
los blieb. Kräftig widerſtand die hohe Fürſten⸗ 


burg allen Stürmen, bis es Napoleon vorbe⸗ 


halten blieb, wenigſtens die Feſtungswerke zu 
zerſtören aus Rache dafür, daß im Jahre 1806 
aufſtändiſche, heſſiſche Bauern ſeine Beſatzung 
aus dem Schloß getrieben hatten. Er ließ auch 
den 350 Fuß tiefen Brunnen; den die Land⸗ 
gräfin Hedwig Sophie, eine brandenburgiſche 
Prinzeß, in den Jahren 1670 —75 graben ließ, 
verſchütten, doch iſt er neuerdings wieder her⸗ 
geſtellt worden. 

Die wunderbare Baugruppe des Schloſſes 
hat im Laufe der Jahrhunderte, wie geſagt, 
keine Einbuße erlitten, ſie iſt vielmehr immer 
maleriſcher geworden. Vielleicht hat der archi⸗ 
tektoniſche Eindruck durch die Zerſtörung der 
Fortifikationsmauern nur noch gewonnen, und 
daß mit der Zeit die Nitterhäufer der adeligen 


rens nicht fehlt. Im Admirals⸗Palaſt wurde 
eine Weltkonkurrenz im Tango „ausgetanzt“, 
bei der die erſte Prämie in einem kompletten 
Ponnygeſpann beſtand. Und wollen Sie die 
neueſte Marke wiſſen? Die heißt: „Flim⸗ 
merball“ und wird von der neugegründe— 
ten Union der Kino-Regiſſeure am 11. Februar 
im Zoo veranſtaltet werden, — einer Union, 
deren Aufgabe es iſt, den Mißſtänden im 
Engagementsweſen der Kinodarſteller zu 
ſteuern. Und die dazu nötigen Moneten 
ſollen auf dem Flimmerball zuſammenge⸗ 
ſchwoft werden. Da wir gerade beim Kino 
angelangt ſind, will ich von einer verdienſt⸗ 
lichen Einrichtung ſprechen, die die Volksſchulver— 
waltung der Stadt in die Wege geleitet hat. 
Unter dem Vorſitz des Schulinſpektors Dr. 
Häußler hat ſich aus Rektoren, Lehrern und 
Lehrerinnen ein „Kinoausſchuß für 
Berliner Schulen“ gebildet, der die 
Pflege und Förderung des Lichtbildes als 
Mittel zur Belehrung und Unterhaltung 


unſerer Jugend bezweckt, ſowie die Be⸗ 
kämpfung der ſchlechten Kinovorführungen. 
Sehr brav! 


Eine Art amerikaniſcher Revolte 
hat es dabei gegeben, die die Gemüter, zu⸗ 
mal der Mütter amerikaniſcher Herkunft, die 
in Berlin ſeßhaft ſind, in hochgehende Bewe⸗ 
gung verſetzte. Die amerikaniſche Frauenſeele 
war förmlich zum Sieden gekommen. Das 
hatte gelber Yankeeneid von jenſeits des gro⸗ 
zen Teiches zuwege gebracht. Der „Muſical 
America“, die führende Muſikzeitung in den 
Vereinigten Staaten, hatte, aus Scheelſucht 
darüber, daß die jungen Damen mehr und 
mehr nach Deutſchland gehen, ſpeziell nach 
Berlin, um Muſik zu ſtudieren, die ungehener: 
lichſten Behauptungen über die ſittlichen Ge⸗ 
fahren aufaeitellt, denen die Amerikanerinnen 


Burgmannen fielen, die ſich dem Schloß pito⸗ 
resk anklebten — die heutige „Ritterſtraße“ 
deutet noch darauf hin — mag für die Schau 
auf das Schloß ſelbſt auch nur von Vorteil ſein. 

Am reizvollſten zeigt ſich die Marburg beim 
Blick von Nordweſten. Rechts flankiert vom 
kurzen, runden „Hexenturm“, einem Fortifi⸗ 
kationsbau, der als Gefängnis diente — die 
Hexenprozeßakten im Archiv machen den Na⸗ 
men deutlich — ragen die Bauten maleriſch gen 
Himmel, von mächtigen Mauerſtreben, hohen 
Giebeln, Türmen und Türmchen belebt. In 
der Mitte tritt der mehr als 600 Jahre alte 
„Saalbau“ wirkſam hervor. Zwei große Säle 
enthält er, im zweiten Geſchoß den wegen ſei⸗ 
ner Schönheit berühmten Ritterſaal mit den 
von mächtigen Säulen getragenen Kreuzge⸗ 
wölben und den herrlich geſchnitzten, an Intar⸗ 
ſien reichen Hochrenaiſſance⸗Türen, die in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts unter 
Ludwig IV., Philipps des Großmütigen Sohne, 
angefertigt wurden. 

Es würde zu weit führen, hier die verſchte⸗ 
denen Einzelheiten der umfänglichen Schloß⸗ 
anlage zu beſprechen: das Leutehaus, die Ka⸗ 
pelle, die Rentkammer, jetzt Kaſtellanwohnung, 
das Frauenhaus und den hochragenden Wil⸗ 
helmsbau, das ſtattliche Haus für fürſtliche 


Gäſte. Man kann ſich nur freuen, daß es ſich 


die preußiſche Regierung hat angelegen ſein 
laſſen, das Bauwerk ſo wohl zu erhalten, und 
daß es auch, nachdem es einmal eine Zeitlang 
zum Gefängnis für Schwerverbrecher degradiert 
war, die denkbar würdigſte Beſtimmung erfuhr. 
Es iſt nämlich ſeit 1869 Aufbewahrungsort des 
ungemein reichen, heſſiſchen Geſamtarchivs, das 
ſich aus den Archiven von Caſſel, Hanau und 
Fulda zuſammenſetzt und koſtbare Urkunden, 
namentlich unſchätzbare Handſchriften aus der 
Karolinger⸗, der Reformationszeit und aus 
der des 30jährigen Krieges enthält. So iſt 
denn das Schloß in ſeinen Bauten und ſeinem 
Inhalte nach eine der herrlichſten, hiſtoriſchen 
Reliquien, die wir beſitzen, und als ſolche wird 
es hoffentlich noch in fernen Jahrhunderten in 
Ehren gehalten werden. 
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Die Bürgſchaft. 


Eine Legende von Anatole 1 rance, Mitglied 
der franzöſiſchen Akademie. ; 
Berechtigte überſetzung von Beatrice Sacks. 


Nachdruck verboten.) 


... Par cest ymage 

Te doing en pleige Jhesu-Christ 
Qui tout fist, ainsi est escript: 
I te pleige tout ton avoir; 


(Miracles de Notre-Dame par Persona 

es, publ. par G. Paris et U. Robert.) 

Von allen Kaufleuten Venedigs hielt keiner 
ſeine Verträge ſo getreu wie Fabio Mutinelli. 
Er zeigte ſich bei jeder Gelegenheit freigebig 
und großmütig. Beſonders gegen Frauen und 
Geiſtliche. Die ſchlichte Redlichkeit ſeiner Sit⸗ 
— —— 
hier bei ihren Muſikſtodien ausgeſetzt ſeien. 
Na, „Amerika in Berlin“ hat es dem Pam⸗ 
phletiſten nicht ſchlecht gegeben. Es wurde ein 
ordnungsmäßiges Proteſtmeeting der 
amerikaniſchen Kolonie im Amerikan-Womens⸗ 
Klub am Prager Platz veranſtaltet, das ſo 


zahlreich von Frauen und Mädchen beſucht 


war, daß die Räume des Klubs nicht aus⸗ 
reichten. Sogar der hieſige amerikaniſche 
Botſchafter hatte perſönlich eingegriffen, indem 
er einen Brief verleſen ließ, in welchem es 
hieß: „Die Amerikanerin trägt ihre eigene 
moraliſche Amoſphäre mit ſich, wohin ſie auch 
auch immer geht!“ Es folgten eine Fülle 
von Rednern und Rednerinnen, die alleſamt 
dartaten, daß die muſikſtudierenden Damen 
hier an den Penſionaten, beim Unterricht und 
im Geſellſchaftsleben tadellos aufgehoben ſind. 


Profeſſor Xaver Scharwenka ſchoß den Vogel 


ab mit dem Wunſche, daß der Artikelſchreiber 
ein paar hinter die Ohren bekommen möchte, 


was die zierlichen Miſſes zu ohrenbetäuben⸗ 


dem Klatſchen mit ihren kleinen, aber „hard⸗ 
feſten“ Händen hinriß. Schließlich nahm man 
eine geharniſchte Reſolution an, in der gegen 
die abſurde phantaſtiſche Verleumdung des 
„Muſical America“ Proteſt eingelegt wurde. 

Von einer „Miſſy“, die ganz merkwür⸗ 
dige Streiche machte, will ich ſo nebenher 
noch berichten. Die Dame wohnt im Zoolo— 
giſchen Garten und war ſeit geraumer Zeit 
auf ihr Zimmer angewieſen, weil ſie — zu 
dick geworden war. Was macht ſie? Sie 
mauſt den Zimmerſchlüſſel, ſchließt die Stube 
auf, wie ſie es oft von ihrem Wärter geſehen 
— Miſſy iſt Schimpanſin —, eilt ins Freie, 
verſucht an mehreren Automaten Schokolade 
zu ziehen und kann nur mit großer Mühe 


wieder ihrer Kemenate zugeführt werden . . 


| 
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ten ward in der ganzen Republik gerühmt und 
zu San Zanipolo bewunderte man einen gülde⸗ 
sen Altar, den er aus Liebe zur ſchönen Katha⸗ 
rina dargebracht hatte. Da er ſehr reich war, 
beſaß er viele Freunde, denen er Feſte gab und 
die er durch ſeine Börſe verpflichtete. Doch er 
erlitt große Verluſte im Krieg mit Genua und 
bei den Unruhen in Neapel. Auch geſchah es, 
daß dreißig ſeiner Schiffe von den Uskoken ab⸗ 
gefangen wurden und auf dem Meere zugrunde 
gingen. Der Papſt, dem er große Summen 
Geldes geliehen hatte, weigerte ſich, etwas da⸗ 
von zurückzuzahlen. So wurde der reiche Fabio 
in kurzer Zeit aller ſeiner Reichtümer beraubt. 
Nachdem er ſeinen Palaſt und ſein Tafelgerät 
verkauft hatte, um ſeine Schulden zu bezahlen, 
ſah er ſich von allem entblößt. Doch geſchickt 
und mutig, in Handelsgeſchäften ſehr erfahren 
und in der Vollkraft der Jahre ſtehend, dachte 
er nur daran, ſeine Geſchäfte zu heben. Er 
ſtellte im Kopfe viele Rechnungen an, ſchätzte, 
daß er 500 Dukaten brauchte, um wieder das 
Meer befahren zu können und neue Unterneh- 
mungen zu wagen, von denen er ſich einen 
günſtigen und ſicheren Erfolg verſprach. Er 
bat den Herrn Aleſſo Bontura, der der reichſte 
Bürger der Republik war, ihm dieſe 500 Duka⸗ 
ten leihen zu wollen. Aber dieſer gute Herr 
wußte zu genau, daß, wenn auch Wagemut 
Reichtümer ſchafft, doch nur Vorſicht ſie erhält, 
und weigerte ſich, eine ſo große Summe den Ge⸗ 
fahren des Meeres und den Launen des Glückes 
auszuſetzen. Darauf wandte ſich Fabio an 
Herrn Andrea Moroſini, den er ſich ehemals 
auf alle mögliche Weiſe verpflichtet hatte. 

„Teuerſter Fabio“, anwortete Andrea, „an⸗ 
deren als euch würde ich dieſe Summe gern 
leihen. Ich hänge nicht an den Goldſtücken und 
halte mich in dieſem Punkt an die Lehren des 
Satirikers Horatius, doch eure Freundſchaft iſt 
mir teuer, Fabio Mutinelli, und wenn ich euch 
das Geld leihe, würde ich Gefahr laufen, ſie zu 
verlieren. Denn der Handel des Herzens geht 
häufig ſchlecht zwiſchen Schuldner und Gläubi⸗ 
ger. Ich habe ſchon zu viele Beiſpiele davon 
geſehen.“ 

Nach dieſen Worten tat er, als wollte er 
den Kaufmann zärtlich umarmen und ſchlug 
ihm die Tür vor der Naſe zu. 

Am nächſten Tage ging Fabio zu den lom⸗ 
bardiſchen und florentiniſchen Bankiers. Aber 
keiner verſtand ſich dazu, ihm auch nur zwanzig 
Dukaten ohne Bürgſchaft zu leihen. Er lief 
den ganzen Tag von einem Kontor zum an⸗ 
dern. überall erhielt er die Antwort: 

„Herr Fabio, wir kennen euch als den recht⸗ 
ſchaffenſten Kaufmann der Stadt, es tut uns 
ungemein leid, euch das abzuſchlagen, was ihr 
fordert, aber eine gute Geſchäftsführung er⸗ 
fordert das.“ N RER 

Als er am Abend nach Haufe fuhr, hängte 
ſich die Kurtiſane Zanetta, die im Kanal 
badete, an ſeine Gondel und blickte ihn liebe⸗ 
voll an. Zurzeit ſeines Reichtums hatte er ſie 
eine Nacht mit in ſeinen Palaſt genommen und 
hatte ſie freundlich behandelt, denn er war von 
heiterer und freundlicher Gemütsart. 5 

„Gütiger Herr Fabio“, ſagte ſie zu ihm, 
„ich kenne euer Unglück; die ganze Stadt ſpricht 
davon. Hört mich an, ich bin nicht reich, aber 
ich habe einige Juwelen in einem kleinen 
Koffer. Wenn ihr ihn von eurer Dienerin an⸗ 
nehmen wollet, gütiger Fabio, ſo werde ich 
glauben, daß mich Gott und die Jungfrau 
Maria lieben.“ BE 

Sie hatte die Wahrheit geſprochen. Zanetta 
war trotz ihrer Jugend und blühenden Schön⸗ 
heit arm. 

„Liebenswürdige Zanetta, in dem Kämmer⸗ 
chen, in dem du hauſeſt, herrſcht mehr Großmut, 
als in allen Paläſten Venedigs.“ 

Noch drei Tage lang beſuchte Fabio die 
Banken und Bankgeſchäfte, ohne jemand zu 
finden, der ihm hätte Geld leihen wollen. Über: 
all bekam er häßliche Antworten, hörte Reden 


wie: 

„Ihr tatet Anrecht, euer Tafelgerät zu ver⸗ 
kaufen, um eure Schulden zu bezahlen. Man 
leiht einem verſchuldeten Mann, aber keinem, 
der keine Möbel und kein Tafelgerät mehr be⸗ 
ſitzt.“ 10 
Am fünften Tage drang er in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung bis zur Corte delle Galli vor, die 
auch das Ghetto genannt wurde und die das 
Viertel der Juden iſt. 

„Wer weiß“, ſagte er, „vielleicht erhalte ich 


von einem Beſchnittenen, was mir die Chriſten 


verweigert haben!“ . 

Er begab ſich alſo durch die Straßen San 
Geremia und San Girolamo, in einen engen, 
übelriechenden Kanal, deſſen Eingang jede 
Nacht auf Befehl des Senats durch Ketten ab⸗ 
geſperrt wurde. Und bei der Schwierigkeit, zu 
erfahren, an welchen Wucherer er ſich zuerſt 
wenden ſollte, erinnerte er ſich, von einem 


Israeliten namens Eliezer, Sohn des Eliezer hohes Löſegeld an, aber die Tochter des Sara⸗ knaben, die Bürgſchaft des chriſtlichen Kauf⸗ 


Maimonides, der ſehr reich und wunderbar 
klug ſein ſollte, gehört zu haben. Nachdem er 
ſich alſo nach dem Hauſe des Juden Eliezer er⸗ 
kundigt, ließ er ſeine Gondel dort halten. Über 
der Tür war ein Abbild des ſiebenarmigen 
Leuchters angebracht, das der Beſchnittene ſich 
hatte anfertigen laſſen als ein Hoffnungs⸗ 
zeichen, im Gedanken an die Tage, da der 
Tempel, wie verkündet, neu aus der Aſche er⸗ 
ſtehen würde. 

Der Kaufmann trat in einen Saal, der 
durch eine Kupferlampe mit zwölf brennenden 
Dochten erleuchtet war. Der Jude Eliezer ſaß 
vor ſeiner Wage. Die Fenſter ſeines Hauſes 
waren vermauert, weil er ungläubig war. 

Fabio Mutinelli redete ihn alſo an: 

„Eliezer, ich habe dich oft wie einen Hund 
und wie einen abtrünnigen Heiden behandelt. 
Es hat ſich zugetragen, daß ich, als ich jünger 
war und noch die ganze Überkraft der Jugend 
beſaß, Schmutz und Steine auf die Leute warf, 
die mit einem auf der Schulter eingenähten 
gelben Zeichen am Kanal entlang gingen, ſo⸗ 
daß ich wohl einen der deinen und dich ſelbſt 
getroffen haben mag. Ich ſage dir das nicht, 
um dich zu beleidigen, ſondern aus Ehrlichkeit 
in dieſem Augenblicke, da ich mit einer Bitte 
zu dir komme.“ 

Der Jude hob gen Himmel ſeinen Arm, der 
hager und knorrig wie ein Rebſtock war. 

„Fabio Mutinelli, der Vater im Himmel 
wird uns beide richten. Welchen Dienſt willſt 
du von mir erbitten?“ 

„Leihe mir fünfhundert Dukaten auf ein 
Jahr!“ 

„Man leiht nicht ohne Bürgſchaft. Das 
haben dir zweifellos die deinen ſchon geſagt. 
Was iſt deine Bürgſchaft?“ 

„Du mußt wiſſen, Eliezer, daß mir nichts 
mehr geblieben iſt, kein Denar, keine goldene 
Taſſe, kein ſilberner Becher. Es iſt mir auch 
kein Freund mehr geblieben. Alle haben ſich 
geweigert, mir den Dienſt zu leiſten, um den 
ich dich bitte. Ich habe nichts mehr auf der 
Welt als meine Kaufmannsehre und meinen 
chriſtlichen Glauben. Ich biete dir als Bürg⸗ 
ſchaft die heilige Jungfrau Maria und ihren 
göttlichen Sohn.“ Nach dieſer Antwort neigte 
der Jude den Kopf, wie einer, der ſinnt und 
nachdenkt, und ſtrich einige Augenblicke ſeinen 
weißen Bart. Dann ſagte er: 

„Fabio Mutinelli, führe mich zu deiner 
Bürgſchaft, denn es iſt Brauch, daß der Leiher 
vor die Bürgſchaft geführt wird, die ihm ge⸗ 
boten wird.“ 2 

„Das iſt dein Recht“, antwortete der Kauf⸗ 
mann, „ſtehe auf und komm.“ 

Und er führte Eliezer in die Kirche dell' 
Orio. Dort zeigte er ihm die Madonna, die 
auf dem Altar ſtand. Sie trug auf der Stirn 
eine Krone von Edelſteinen, ihre Schultern 
waren mit einem goldgeſtickten Mantel bedeckt, 
in den Armen hielt ſie das Jeſuskind, das 
gleich ſeiner Mutter geſchmückt war. 

„Das iſt meine Bürgſchaft“, ſagte der Kauf⸗ 
mann zum Juden. 

Eliezer, der immer abwechſelnd die Ma⸗ 
donna und den chriſtlichen Kaufmann betrach⸗ 
tet hatte, neigte den Kopf und ſagte, daß er die 
Bürgſchaft annehme. Er führte Fabio wider 
in ſein Haus und gab ihm dort fünfhundert 
ſchwere Dukaten. 

Dieſe ſino dein auf ein Jahr. Wenn du mir 
in einem Jahr auf den Tag die Summe nicht 
mit den Zinſen, die das venezianiſche Geſetz 
und der lombardiſche Brauch vorſchreiben. zu⸗ 
rückgegeben haſt, ſo kannſt du, Fabio Mutinelli, 
dir ſelber vorſtellen, was ich von dem chriſt⸗ 
lichen Kaufmann und ſeiner Bürgſchaft denken 
werde.“ 

Fabio kaufte ohne Zeit zu verlieren Schiffe, 
belud ſie mit Salz und verſchiedenen anderen 
Waren, die er in den Städten am Adriatiſchen 
Meere mit großem Nutzen verkaufte. Dann 
ging er mit neuer Ladung nach Konjtantinopel 
unter Segel, wo er Teppiche, wohlriechende 
Eſſenzen, Pfauenfedern, Elfenbein und Eben⸗ 
holz kaufte und durch ſeinen Agenten an der 
Küſte von Dalmatien gegen Bauholz eintau⸗ 
ſchen ließ, das die Venezianer ſchon vorher bei 
ihm gekauft hatten. Auf dieſe Weiſe verzehn⸗ 
fachte er in ſechs Monaten die erhaltene 
Summe. 

Als er ſich eines Tages mit griechiſchen 
Frauen auf einer Barke im Bosporus be⸗ 
luſtigte, und fi zu weit vom Lande entfernt 
hatte, wurde er von Sceräubern ergriffen und 
als Gefangener nach Egypten geführt. Zum 
Glück waren ſein Gold und ſeine Waren in 
Sicherheit. Die Seeräuber verkauften ihn als 
Sklaven an einen vornehmen Sarazenen, der 
ihm Ketten an die Füße legen und ihn das 


Getreide beſtellen ließ, das in dieſer Gegend ſiebenarmige Leuchter 
Fabio bot ſeinem Herrn ein 


ſehr ſchön iſt. 


Jude erkannte die Jungfrau mit dem Jeſus⸗ 


zenen, die ihn liebte und ihren Wünſchen zu⸗ 
gänglich machen wollte, riet dem Vater, ihn 
um keinen Preis freizugeben. Da er nun auf 
ſeine eigene Hilfe angewieſen war, feilte er 
mit den Werkzeugen, die ihm für die Feld⸗ 
arbeiten gegeben waren, ſeine Ketten durch und 
entfloh, erreichte den Nil und warf ſich in eine 
Barke. So erreichte er das Meer, das nahe 
war, und trieb einige Tage umher, bis er halb 
tot vor Hunger und Durſt von einem ſpaniſchen 
Schiff, das nach Genua ging, aufgenommen 
wurde. Doch nach achttägiger Fahrt wurde die⸗ 
ſes Schiff von einem Sturm überraſcht, der es 
an die Küſte von Dalmatien zurückwarf. Kurz 
vor der Landung lief es auf eine Klippe. Die 
ganze Mannſchaft, außer Fabio, ertrank, er 
wurde durch einen Hühnerkäfig über Waſſer 
gehalten und gewann mit vieler Mühe das 
Land. Fabio ſank leblos an der Küſte nieder, 
und ſo wurde er von einer ſchönen jungen 
Witwe, namens Loreta, deren Haus an der 
Küſte lag, gefunden. Dieſe Dame ließ ihn dori⸗ 
hin tragen und in ihr eigenes Zimmer bringen, 
wo ſie ihn mit größter Sorgfalt pflegte. 

Als er zu ſich kam, verſpürte er den Duft 
von Roſen und Myrten und ſah durch das 
offene Fenſter einen Garten, der ſtufenweiſe 
abfallend, bis ans Meer führte. Am Kopfende 
des Bettes ſtand Loreta und entlockte ihrer 
Viola liebliche Töne. 

Fabio küßte ihr dankerfüllt und entzückt 
tauſendmal die Hände. Er dankte ihr und 
ſagte ihr, es mache ihn weniger glücklich, daß 
er dem Leben wiedergegeben, als daß er es 
einem jo ſchönen Weſen zu verdanken habe. 

Er ſtand auf und erging ſich mit ihr in dem 
Garten. Nachdem ſie ſich auf einer Bank unter 
einem Myrtenſtrauch niedergelaſſen, zog er die 
junge Loreta an ſich und bezeugte ihr ſeine 
Dankbarkeit in tauſend Zärtlichkeiten. 5 

E' fand fie ſeinen Empfindungen zugäng⸗ 
lich und verbrachte einige Stunden des Ent⸗ 
zückens an ihrer Seite; dann wurde er beſorgt 
und fragte ſeine Wirtin, weichen Monat und 
welchen Tag ſie hätten. Und als ſie ihm dar⸗ 
über Auskunft gegeben, began i er zu ſeufzen 
und zu klagen, denn nur noch 21 Stunden fehl⸗ 
ten und ein gonzes Jahr gar abgelaufen ſeit 
dem Tage, un dem er die fünfhundert Dukaten 
ron Eliejer dem Juden, erhalten hatte. Der, 
Gedanke, ſein Verſprechen nicht erfüllen zu 
können und ſeine Bürgſchaft den Vorwürfen 
des Veyhnittenen auszuſetzen, war ihm uner⸗ 
träglich. Als Loreta ihn nach der Urſache ſei⸗ 
nes Kummers gefragt, erzählte er ſeine Ge: 
ſchichte. Da ſie ſehr fromm war und mit großer 
Hingabe an der heiligen Jungfrau hing, teilte 
ſie ſeinen Schmerz. Die Schwierigkeit lag nicht 
darin, die fünfhundert Dukaten aufzutreiben. 


der ſeit ſechs Monaten eine gleich große Summe 
zu Fabios Verfügung aufbewahrte. Aber von 
Dalmatien in vierundzwanzig Stunden bis 
nach Venedig über ein unruhiges Meer und 
durch widrige Winde zu gelangen, war unmög⸗ 
lich. 

„Schaffen wir uns zuerſt das Geld“, ſagte 
Fabio. 

Und nachdem ein Diener ſeiner Wirtin es 
ihm gebracht, ließ der edle Kaufmann eine 
Barke ganz dicht an die Küſte kommen; er tat 
die Säcke mit den Dukaten hinein, und dann 
entnahm er dem Oratorium Frau Loretas ein 
aus Zedernholz geſchnittenes, höchſt anbetunus⸗ 
würdiges Bild der Jungfrau mit dem Chriſtus⸗ 
knaben. Er legte das Bild neben das Steuer 
in das Boot und ſagte: f 

„Du biſt meine Bürgſchaft, heilige Jung⸗ 
frau! Der Jude Eliezer muß morgen bezahlt 
werden. Es gilt meine Ehre und die deine und 
den guten Ruf deines Sohnes. Was ein ſterb⸗ 
licher Sünder wie ich nicht auszuführen ver⸗ 
mag, wirſt du vollbringen, reiner Stern des 
Meeres, du, deſſen Bruſt den nährte, der über 
das Waſſer ſchritt. Bringe dieſes Geld zu dem 
Juden Eliezer im Ghetto von Venedig, damit 
die Beſchnittenen nicht ſagen, daß du eine 
ſchlechte Bürgſchaft biſt.“ f 

Und nachdem er die Barke in die Flut ge⸗ 
trieben, nahm er den Hut ab und ſagte leiſe: 

„Lebet wohl, heilige Jungfrau!“ — 

Die Barke gelangte aufs offene Meer. 
Lange verfolgten Fabio und Loreta fie mit 
ihren Blicken. Die Nacht ſank herab, ein Licht⸗ 
ſtrom ergoß ſich über das ruhige Meer. 

Als am nächſten Morgen Eliezer ſeine Tür 
geöffnet hatte, ſah er in dem engen Kanal des 
Ghetto eine Barke, beladen mit Säcken und 
überragt von einem kleinen Standbild aus 
ſchwarzem Holz, das in der Morgenſonne leuch⸗ 
tete. Die Barke hielt vor dem Hauſe, wo der 
angebracht war. Der 


Ganz einfach nach der jedem Würfel aufgedruckten Kochanweiſung. Sie iſt aber für die ver⸗ 
ſchiedenen Sorten naturgemäß nicht die gleiche. Wenn genau nach ihr verfahren wird, werden 
Sie und Ihre Gäſte an dem feinen Geſchmack von Maggi's Suppen ſtets Ihre Freude haben. 


In der benachbarten Stadt war ein Bankier, 


manns. 
ä 


Jutermezzo. 
Skizze von Alf red He Ifjerich⸗ Berlin. 
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Im Skihaus lebten fie ihren guten Tag 

Am frühen Morgen ſchon kletterten ſie auf 
ihren Schneeſchuhen die eingeſchneiten Hänge 
henauf und ließen ſich dann wieder blitzſchne 
hinuntertragen. Oder ſie übten Schwünge 
und Kurven. 

Und immer gab es einen Bärenhunger 

Herr Walter, der große, ungelenke Menſch 
ſchaute aus ſeinen blauen, ſchüchternen Augen 
mit jedem Tag mutiger in die Welt. Er ſtand 
jeden Morgen droben unter den Tannen. Mi 
der rechten Hand griff er ins niedrig hängende 
Geäſt jo eines jungen Bäumchens, das, aufge⸗ 
ſtört, ihn plötzlich mit einem feinen Schnee 
ſchleier überrieſelte, und blieb jo eine und“ 
wegte Weile, ganz in die weiße Landſchaft aM? 
gehend, am Waldrand ſtehen. 

Jeden lieben Morgen f 

Da drunten, dicſe knappe Minute wunde 
voll jäher Abfahrt, war das glitzernde, ver 
ſchnörkelte Raſthaus in die unendlich durch 
ſichtige, blaue Winterluft hineingezaubert; ein 
dünner Strich Rauch, ſteil und regungslos, 
wuchs und verging überm Dach; jenſeits, del 
jenſeitigen Talhang hinauf, baute ſich wiede 
eine Wand ſchwarzer Tannen, und über un 
hinter den Tannen hob ſich das bloße, weite, 
blendende Schneeland empor. 

Dann ließ Herr Walter, der Privatgelehrte 
Walter, der mit ſeinen vierzig Jahren und be 
ſeinen philoſophiſchen Welt: und Lebensſtudien 
doch eigentlich ſich hätte beherrschen müſſe'! 
dann ließ er mit einem Jauchzer den ergriffe 
nen Aſt emporſchnellen, gab ſich einen Schwung, 
und los ging es. Einmal, einen tiefen Aten 
zug lang, ſchloß er die Augen. Da lag, er ſa 
es ſo deutlich, er ſah jede Fläche, da lag die 
weiße, ſtumme Landſchaft kühl und ohne Grenzen 
in ihm ausgebreitet. 

Jeden Morgen BE 

Am die Spitzen Jeiner Schneeſchuhe ſtäubte 
es leiſen, bläulichen Rauch. Die ganze Lan 
ſchaft, vom Wind getragen, ſprang ihm entgegen. 
Das Skihaus ſtürmte flimmernd auf ihn bu. 
Die Tannen drüben und der Berg jagten 1 
die Wette 

Da hielt er plötzlich. .. Das Naſthaus 
ſtand mitten im Sprung, das Tal ſank plöhlich 
in ſeine Ruhe zurück, und dort, ein pad 
Schritte weg, ſtand Eveline auf ihren Schnee 
ſchuhen. i ö 1 7 

„Guten Morgen, Herr Walter ... Sie hät, 
ten mich ja faſt über den Haufen gefahren . 
Und ſie lachte. Es war ein dunkles, verfüh⸗ 
rendes Geläut. Sie hatte ihr rotblondes, un 
gebärdiges Haar in zwei dicken Schnecken, 9° 
vorwitzig unter der braunen Pelzkappe heraus- 
lugten, ans Köpfchen gelegt und war zwand! 
Jahre alt. Höchſtens zwanzig Jahre it 

Und Herr Walter, der Privatgelehrte 1 
ſeinen vierzig abgeklärten Jahren, ließ ſein 
blauen Augen froh und ſtaunend aufgehen, F 
ſähe er zum erſten male die Welt. 90 

Jeden Morgen kam es ſo, oder ganz ihnlich 

Und am Nachmittag, gleich nach Tiſch, 9 
es dann ſtundenweite Ausflüge, einmal in 2! 
weißvermummten Wälder hinein, einmal 0 
die eingeſchneiten, eingeſchlafenen Gebirge 
dörfhen hinein, einmal an denn zugefrorene 
vergeſſenen Waldſee hinunter. Wie es ſich ach 

Worauf wartete Herr Walter eigentli 
noch?“ Er hatte Scheu, der große, blauäugig 
Menſch. Er blieb ſtumm oder ſprach gleichg . 
tige Sachen, ſprach von ſeinem ruhigen Le 
in der Propinzſtadt, von feinen Studien, ſeine 
Büchern, ſeinem Garten 10 

Wußte es Eveline? Manchmal, wenn N 
nach atemloſem Anſtieg auf der weißen, bloßen 
Höhe ſtanden, wo unter ihnen die leeren A 
ler mit ihren paar vereinſamten Dächern 1 
waren, wenn ſie dann aufatmend hinunte 
blickten und ſich jetzt aus der unglaublichen 
Stille heraus plötzlich und jäh aufgedeckt li, 
ihren gefüllten Augen begegneten, da fon 
Herr Walter glauben und ſchwören, daß l 
die Welt endlich und ſpät aufgegangen ſei. 

Aber noch beſprach er es nicht.. 1 

Ja, und dann die Abende im Fägerſtübche 
des Skihauſes. Da hörten ſie die luſtige 
Schnurren und Anekdoten, die Evelins Vater 
ein behäbiger, privatiſierender Kleinſtädter, * 0 
ſeinem unerſchöpflichen Vorrat auskramte ih 
Im roten Kachelofen praſſelte es, das Geſpr fr 
hielt feinen faulen Takt, die Pfeifen ſchmale, 
ten, die Ziehharmonika, die ein langer, werte”, 
ner Bauernburſche vom nahen Dorfe zwiſche 
drein malträtierte, wurde ſentimental */ 


= 


U 


M Ich werde es ihr morgen ſagen, nahm Herr 
1 alter feinen Mut zuſammen. Er ſah zu Eve⸗ 
ane hinüber, und die ſtillen Augen des Mäd⸗ 
ens, ſo redete er ſich ein, waren von allen 
Versprechungen gefüllt. 
> * 
Dann kam eines Nachmittags Erich Frank. 
Ganz plötzlich und blitzſchnell kam er vom 
ald heruntergeſauſt, bis dicht an die kleine 
alle aan, wo ſich die e e gerade 
ide N . 
amüſterten 8 . a 
N Es war ein recht jugendlicher Herr, mit 
übermütigen Augen ... Die jungen Damen 
unter den paar Wintergäſten konſtatierten es 
e And garnicht ſchüchtern war er. 
3% er machte ſich am langen Tiſch bequem und 
ſubrte das große Wort. Er jah Eveline an die 
angſam rot wurde. i 
Ein, zwei Tage ſpäter war er der Held des 
ales. Am Sprunghügel drüben gab es Ski⸗ 
unterricht. Wie es nur jo kam? Eveline war 
5 eifrige Schülerin. 
err Walter aber machte einſame Fahrten. 
ee ich So plötzlich Ab 5 ge⸗ 
1 805 Und daß er ſich ſo garnicht gewehrt 
Garz Daß er es jo ruhig geduldet hatte! And 
Eri um hatte er ſeit jenem Nachmittag, an dem 
geln Frank ſo plötzlich vom Walde herunter⸗ 
A auſt kam, nicht mehr das Herz gefunden, 
veline zur Mitfahrt aufzufordern? 
J., fe denn nur? War er ſo alt? 
je e war es . .. Erich war die Jugend, 
5 Recht behält. Und da war er ſchen 0 
. müde und freiwillig zurückgetreten 
ken jetzt machte er alſo ſeine einſamen 
der 99 Oft paſſierte es, daß ihm, oben auf 
5 Tl; das junge Volk, Damen und Herren, 
10 genkam. Dann ſchlug er einen weiten 
gen. Er wollte keine Zuſchauer, er wollte es 
x Zuſchauer auskämpfen. 
Er hatte ſich eine einſame Bank aufgeſtöbert 
199 5 gute Stunde vom Raſthaus weg, en un: 
. een Geſpinſten nachhängen konnte. Die 
1 ag ganz in einem Tannendickicht verſteckt. 
E nach einer Seite, am jähen Abſturz des 
"ges, lag die wundervolle Ausſicht frei. 
et er in irgendeinem Dörſchen Ein⸗ 
En ort, primitiv genug, zu Mittag oder 
ha endbrot und kam erſt gegen Abend ins 
y 9 5 zurück. Hätte er nur auch vor dieſen 
5 en im Jägerſtübchen ausrücken können! 
gel ſaß am Ofen, dicht an die warmen Ka⸗ 
1115 angelehnt, hörte mit halbem Ohr dem Ge⸗ 
h zu, hörte mit halbem Ohr den aufgeregten 
x ungen Leute, die ſich im Saal drüben 
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ſchelten Sie mich nicht! Ja..“ 


beim Tanz verluſtierten, und war faſt aufge⸗ 
legt, ſich recht unglücklich zu fühlen. Da dachte 
er zum guten Glück an ſein gemütliches Haus 
und an ſeinen Garten im Frühling und ſtellte 
das Gleichgewicht wieder her. a 

Aber ein Ende, nahm er ſich vor, mußte doch 
gemacht werden 

In den erſten Tagen wollte ihn Eveline in 
den Saal hinüberholen. Zuletzt gab ſie es auf, 
da er doch hartnäckig ablehnte. Aber ſie ſetzte 
ſich dann immer einige Viertelſtündchen ins Jä⸗ 
gerſtübchen herüber, ſtill und am Geſpräch un⸗ 
beteiligt, und Herr Walter empfand es dankbar, 
als wolle ſie ihm mit ihren leisverſchleierten 
Augen unbewußbe Abbitte leiſten 

Fühlte ſie ihre leiſe Schuld? 

And er war entſchloſſen, ein Ende zu 
machen. Er hatte Heimweh nach ſeinem Haus. 

Noch ein letzter Tag ſollte es ſein, da wollte 
er von den Bergen Abſchied nehmen. So hatte 
er es auch geſtern Abend im Jägerſtübchen an⸗ 
gekündigt. Und Eveline hatte bei ſeinen Wor⸗ 
ten ſo merkwürdig vor ſich hingelächelt. 

Jetzt war er alio, an dieſem letzten Mittag 
zu ſeiner Bank unterwegs. Er lachte faſt über 
ſeine Sentimentalität, daß er auch ſeiner Bank 
Ade ſagen mußte, und holte tüchtig aus. Er 
wollte noch in irgendein Dörſchen und dann 
früh am Abend wieder zurück ſein. 

Und dann war er am Ziel. Wirklich, er 
wurde ſo leicht ſentimental. Er hatte die 
Schneeſchuhe ins Tannendickicht geborgen, ſaß 


zurückgelehnt und ſah weit in die verſchneiten 
Berge hinein. . 
Wie lang? 
Hinter ihm raſchelte es. Er drehte faul den 
Kopf. And plötzlich ſprang er auf: 


„Eveline“ 

Sie waren beide recht verwirrt. 

„Wo kommen Sie ſo plötzlich her?“ faßte 
er ſich. „Wo haben Sie Ihre Geſellſchaft?“ 

„Ich bin ganz allein.“ Sie ſah ihn faſt prü⸗ 
fend an. „Ich bin ganz allein ...“ ſagte fie 
noch einmal mit Betonung. Und ihre Augen 
ſuchten ihn. 

Aber er ſah nichts und verlor ſich. Er 
ſprach halbe Sätze und müde, hoffnungslose 
Worte, klagte ſich, ſeine Jahre, ſein mutloſes 
Daſein mit zornigen Worten an. Er hatte den 


Kopf, von ihr weg, zur Seite gedreht, ſeine 
bewegten Augen gingen raſtlos über die 
weißen Berge fort und ſahen nichts. 

Und dann wurde er ſtill. 

„Ich will jetzt gehen, Eveline. Und 
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Er griff zaghaft nach ihren Händen, da 
lehnte es ſich weich an ihn: 

„Du mutloſer Menſch! So leicht gibſt du 
mich auf? So falſch haſt du mich verſtanden?“ 

Der Himmel ſtand blau und blendend über 
ihnen, die Sonne funkelte im Schnee, der 
Wind, der langſam kam und ging, war warm 
und prickelnd. 


Maunigfaltiges. 


(Senſationelle Erklärung der 
letzten Grubenkataſtrophen.) Der 
Leiter der Laibacher Erdbebenwarte, Prof. 
Belar, verſendet eine Erklärung, in der es 
heißt: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die in den jüngſten Tagen aufgetretene 
Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Miniſter 
Achenbach“ und die Einſtürze bei Beuthen 
O.⸗S., ſowie auf der Zeche „Fürſt Leopold“ 
bei Dorſten durch die ſeit einer Woche in 
ganz Europa herrſchende ſtarke Bodenunruhe 
und durch die außerordentlich ſtarken Fern⸗ 
bebenauskäufer vom 30. Januar ausgelöft 
worden ſind. Unſere Warte hat am 30. Ja⸗ 
nuar, vormittags, das frühmorgens erfolgte 


kataſtrophale Fernbeben angezeigt. Das 
Grubenunglück auf der Zeche „Miniſter 
Achenbach“ wäre leicht verhütet worden, 


wenn an dieſem Tage, wo unſer Warnruf 
noch rechtzeitig laut wurde, im Bergbau die 
vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßnahmen verdop- 
pelt worden wären.“ i 

(Wegen großer Defraudationen) 
wurde der Leiter der Bodenbacher Ber: 
waltungsſtelle des ſozialdemekratiſchen Me⸗ 
tallarbeiterverbandes Oſterreichs, Max Neu⸗ 
mann, verhaftet. 8 

(Den Lehrer erſchoſſen.,) In 
Baku (Kaukaſien) erſchoß der 16jährige 
Gymnaſiaſt Nazimow feinen Lehrer Aprokſin, 
der ihn angeblich unter verſchiedenen An⸗ 
brohungen 2 Jahre lang gepeinigt hatte. 


Gedankenſplitter. 


Erträume nur nichts Großes von der Erde, 

Denn alles iſt vergänglich, was ſie beut; 

Und wenn du glaubſt, daß es was Rechtes werde, 
So ſiehſt du, daß nur Schein dein Herz erfreut. 


Glaube dem Leben, 
Es lehrt beſſer als Redner und Buch. 


Er opponiert. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruck verboten.) 
Der Schuhmachermeiſter Paul Seiler iſt ein 


Bieubank⸗Politiker der gefährlichſten Sorte; denn 


er iſt auf alle Fälle Opponent. Ja, er widerſpricht 


Umreohnungssätze: 9 Fr., Lire, 
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ſeiner eigenen 1 i wenn ſie ein anderer 
hat, ſogat wenn ein Anderer fie von ihm ange⸗ 
nommen hat. Natürlich ging das ſchließlich nicht 
ohne Reibereien ab. Der Wirt verbot dem Schuh⸗ 
macher ſein Lokal; jedoch kam er immer wieder und 
hat ſich ſchließlich eine Anklage wegen Hausfrie⸗ 
densbruches zugezogen. Richten: Warum ſind Sie 
immer wieder dorthin gesengen, wo man Sie doch 
nich haben wollte. Angekl.: Det könn' Se nich 
ſagen. Von wejen nich haben wollen' is ja jar 
keene Rede nich. Im Jejendheel. Von wem haben 
denn die Menſchen in det Lokal ihre Bildung? 
Von mir. Woher willen Se denn, wiett in der Welt 
zujeht? Von mir. Un wenn Ge jetzt 'n ſchwachen 
Schimmer von Polletike ha'm, denn ha'm ſe't von 
mir. Richter: Sie mögen ja ein ſehr bedeutender 
Mann ſein, aber dem Verbot des Lokalbeſitzers fein 
Lokal zu betreten, mußten Sie auf alle Fälle Folge 
leiſten. Angekl.: Det könn' Se nich jagen, Herr 
Jerichtshof, denn ſehn Se mal, ſo'n Budiker kann 
mir ville vabüten, det jeht mir in Irunde jenomm' 
jar niſcht an. Un ieberhaupt ſo'ne unjebülte Kröte, 
wie det is. Wenn Gemer N ſich hat, wie der als 
Anachriſte, ham Sie 'ne Ahnung, Herr Jerichts⸗ 
hof? Erſcht möcht' er de janzen hochen Leite vafif⸗ 
ten und vamörſcheln un dann fängt er mir anzu⸗ 
ulten an un warum? Weil ick nich Soldat erat. 
bin wejen Antauchlichkeit un nich mal Anteroffi⸗ 
zier? Richter: Was reden Sie denn für Blödſinn 
uſammen. Angekl.: Det könn' Se nich Jagen, Herr 
Jerichtshof, von Blödſinn kann jan keene Rede nich 
ind. Der Mann, der erſcht ſo'ne freie Lippe ris⸗ 
kierte, del mein janzet vaterländſtet Jefiehl, mein 
Pabriotüsmus reene wech n' Knax kriechte, weil er 
von Irafen un Barone redte, als wenn je Bu 
Ileichen wären un doch in der Deſtille von Schulzen 
Nordlichter jenöhmichten; der Mann hat, wie ick 
ſgachte, er ſoll mir an meine heilijen Jefühle nich 
tippen mit jeine rohe Redensarten, mir Lene runter⸗ 
jehauen, indem en ſachte: „Schuster“, ſachte er, 
„Dein vafluchtet Jequgtſche, det hält keen Menſch 
uf de Dauer aus“, un der Wirt, wat 700 eejentlich 
in't Lokal mein Schirm un Schutz ſoll find, der 
ſchmiß mir noch dazu raus, indem det er meente: 
„Seiler, Sie mit Ihr dämlichet Maul, Sie jraulen 
mir de Jäſte raus, deshalb lieber Seiler“, ſo ſaachte 
der Budicker, „is et bejjer, wenn je drüben den an⸗ 
dern Budicker mit Ihren 5 beöhrten.“ Na, det 
kann ick doch nich dor ne ur erung, det Lokal zu 
valaſſen, halt'n? Ick tat det nich un blieb, un wie 
je mir anfaßten, un mir mit Jewalt de Treppe uf 
ſchmiſſen, nämlich von Keller aus, da ha'k mir ſo⸗ 
jar jewehrt und bin nach mal reduhr jekomm, un 
hab' in meine Wut zwee Weißbiertöppe zatöppert 
und dann ha'm je en Blau'n jeholt. — Der Ange⸗ 
eben wird zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. An⸗ 
geklagter: Det könn, Se nich ſagen, denn ick muß 
mir doch erſcht von des Urteil mit'n Reichsjericht 
in Leipzig 'ne janze Ecke unterhalten. 
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Behonntmasng. Gänzlich kostenlose Charakterdoutung| 


Die Staats: und Gemeindeſteuern 
te. für Januar bis Mär; des 
Steuerjahres 1913 find zur Ver⸗ 
san der zwangsweiſen Beilzei- 
bung bis ſpäteſtens den 


14. Februar d. Js. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiſtagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be» 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaffe in den letzten Tage vorge» 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 29. Januar 1914. 

Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekauntmachung. 


Da bis zum 31. v. Mts. nur je eine 
Wahlvorſchlagsliſte der Arbeilnehmer 
und der Arbeitgeber zu der Wahl der 
Vorſtandsmitglieder und Erſatz⸗ 
männer der Junungskrankenkaſſe der 
Schuhmacher⸗Innung bei uns einge⸗ 
gangen iſt, jo gelten die in den Liſten 
genannten Perſonen als gewählt, 

Gewählt find: 
von Seiten der Arbeitgeber 
als ordentliche Mitglieder 
Richert, Johann, Schuhmachermeiſter, 
Olkiewiez, Wladislaus 5 
als Erſatzmänner 
iolkows ki, Johann, Schuhmachermſtr., 


chreiber, David, 2 
Abromeit, Hermann, 7 
Klein, Julius, > 


von Seiten der Arbeitnehmer 
als ordentliche Mitglieder 
Grunau, Hermann, Schuymadergei,, 


Stupning, Hermann, 5 
Miethe, Guiiav, 5 
Mrogowski, Johann, 1 


als Erſatzmänner 

Makowski, Johaun, Schuhmachergeſ., 
Dymski. Johann, 5 
Krajnik, Johann, 
Maix, Richard, 
Stolinski, Leonhard, 
Kowalski, Boleslaus, 
Wiedemann, Erich, 
Kuznicki, Anton, 2 

Die Giltigkeit der Wahl kann ins 
nerhalb eines Monats nach der Be⸗ 
kanmmachung des Wahlergebniſſes 
angefochten werden. 

Anfechtungen find bel uns anzu⸗ 
bringen. 

Die für den 28. Februar 1914 an⸗ 
geſetzte Wahl findet nicht ſtatt. 

Thorn den 2. Februar 1914. 
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Bierteljäprlih N 4.—, pro Heft 65 Pfennig 
Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueſten Roman von | 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriſtſteller. = 


In der Abteilung 


e der Gegenwart 

wird über die Fortſchritte auf den 

wichtigſten Gehe 

Schaffens 755 en 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 

Jeder Abonnent von „Aber 

und „Meer“ hat Ar anf 

zwei farbige Kunſtblätter, 

worüber die Ankündi 

erſten en BRUT ef 

Moderne, gehaltvolle illu⸗ 

ſtrierte Wochenſchriſt für 


* das deutſche Haus — 


— 


2 eee 


f 

Probe Nummer foftenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch direkt von 85 Deulſchen 
E Verſags⸗Anſtalt in Stuttgart. 


e, 
Damen⸗Friſter⸗ Salon, 


Ondnlation, Manienre, 
Maria Barsehnick, Mellienftr. 78, pt. 


ge fall. 


für alle Leser, die sofort schreiben. 


Professor Clay Burton Vance, der berühmte 
Pariser Gelehrte okkulter Wissenschaften, er- 
teilt kostenlosen Rat über geschäftliche Verän- 
derungen, Beruf, Freunde, Feinde, auch darüber, 
was man zu tun hat, um Erfolg zu erzielen. 


Der grossen Masse der Menschen vergangene, 
gegenwärtige und zukünftige Lebensereignisse zu be- 
schreiben, ist keine kleine Aufgabe. Niemandaber er- 
scheint berufener für diese Kunst als Professor Vance, 

Wenn man ihn fragt, welche Methoden er für seine 
Berechnungen anwendet, so antwortet Professer Vance: 

„So gewiss es ist, dass der Mond so viel Einfluss 
auf die grossen Wassermassen hat, um Ebbe und Flut 
hervorzurufen, so sicher steht es fest, dass der Stand 
der Planeten zurzeit der Geburt eine direkte Wirkung 
auf das Leben jedes Menschen ausübt. Dies in Ver- 
bindung mit der Handschrift-Deutung der Betreffenden 
gibt mir die Basis für mein System der Charakter- 
Deutung.“ 

Tausende von Menschen aller Lebenssphären haben 
aus dem Rat dieses Mannes ihren Nutzen gezogen. 
Er sagt uns, auf welchem Gebiete unsere Fähigkeiten 
liegen und wie wir es anzufangen haben, um erfolg- 
reich zu werden. Freunde und Feinde erwähnt er 
und beschreibt unsere guten und schlechten Lebens- 
perioden. N er 

Seine Beschreibung der vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Er- 
eignisse wird Sie in Erstaunen setzen und Ihnen helfen. Alles, was er ver- 
langt, ist nur Ihr Name (selbst geschrieben) und Ihr Geburtsdatum und Ge- 
schlecht als Anhalt für seine Forschungen. Geld ist nicht notwendig, Man 
erwähnt den Namen dieser Zeitung und erhält dann eine Probedeutung kosten- 
los. Wenn Sie dieses besondere Angebot noch rechtzeitig ausnutzen wollen, 
um eine Prüfung ihres Lebens zu erhalten, so schreiben Sie einfach Ihren 
vollen Namen nebst Adresse, sowıe Datum, ı (Alles 
recht deutlich), auch ob Herr oder Frau oder Fräulein, und senden Sie mir 
auch eine — aber eigenhändig geschriebene — Abschrift des folgenden Verses: 

„Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben: 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben?“ 

Wenn Sie wollen, so mögen Sie 50 Pf. in Briefmarken (Ihres Landes) 
beifügen als Deckung für Porto- und Schreibunkosten. Senden Sie ihren 
Brief an Clay Burton Vance, Suite 3466 C, Paris, Palais-Royal, Frankreich. 
Eine Beifügung von Geldmünzen ist zu vermeiden. Das Porto für Briefe 


nach Frankreich beträgt 20 Pig. 


Monat und Geburtsjahr. 


re Slot an 115 


blammoptone, Streihmastinen 
und Platten. 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikäts schon 
von 9.50 Mk. an. 


Trichterlose Apparate in eleganten Typen 
von 15 Mk. an. 


Doppelseitige Platten von 85 Pfg. an, a 1.50 und 
2 Mk., 

bei Einkauf von 5 Stück die 6, Platte gratis. 
Bequemste Teilzahlung. 

Eigene Reparaturwerkstatt. 17 

Abgespielte Platten jed. Fabrikats werden umgetauscht 


Alex Beil, 


Culmerstr. 4. Telephon 839. 
Ständiges Lager, ca. 
400 Apparate 
und ca. 6500 Platten. 
Sämtliche elektr. Bedarfsartikel. 
Taschenlampen. Feuerzeuge. 


Billigste fachmännische Ausführung 
von Haustelephon und Klingelanlagen. 


15 . Neu aufgenommen: 
E Violinen, Guitarren, Mandolinen. 
EN = 


welche bei Störungen ſchon vieles 
J audere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
a . ſelbſt in hartuäck. Fällen. Dankſchreib. 
en ad 110 1 ftarf 520 Mk. p. Fl. Diskr. 
achnahme⸗Verſan erallhin nur ur ro gi Bocatius 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 1 gi 0 ! 


glioa be ſlolx., 
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S882 Verkaufsſtellen in sämtlichen Stadtteilen. a 
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Inventur - Verkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Neue Fahrräder von 45 M. an, gebrauchte 
Fahrräder sehr billig, Neckarsulmer Mo- 
torräder und Zubehör, Nähmaschinen, 
Wringmaschinen, Milehzentriſugen, 
Grammophone, Sprechapparate, Spiel- 
platten von 85 Pf. an, beim Kauf von 5 
neuen die 6. gratis. Alte Platten werden 
eingerechnet, Elektr. Taschenlampen, 
Feuerzeuge, sämtliche Bedarfsartikel 
für Klingelanlagen in grosser Auswahl, . 5 
Benzin — Automobil-Garage — Oel — Chauffenr- Fahrschule. 
Aute- Pneumatik, wie Continental. Dunlop, Peters Union und 
Michelin in allen Grössen. Zubehörteile für sämtliche Artikel. 

Grosse Reparaturwerkstatt mit elektrischem Kraftbetrieb. 


W. Katafias, 
Thorn, Neustädt. Markt 24, 
Telephon 447. 


unerreichtes 
: trockenes 
Haarentſettungsmittel, entfettet die Haare 
rationell auf trockenem Wege, macht ſie locker 
und leicht zu friſieren, verhindert Auflöſen der 
Friſur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopf⸗ 
Aerztl. empfohlen. Doſen 1,50 u. 2,50 M. bei 
Nachahmungen weiſe man zurück. 


haut. Geſ. geſch. 
Damenfriſeuren, in Parfümerien. 


Billigste u. 
praktischste Hundehii 
„der ganzen Weit! 


Otto Kind,Koltha . 
Kiepe eee e f 


Nährkraft! 
woblgeschmack! 
Bekömmlichkeit! 


sind drei der kervorstechend: 
sten Eigenschaften von 


Die Firma bürgt für volles N 
gewicht ihrer Fabrikpackt 


Robert Berger, Pörneck i.Th 


Dringende Hittertung! 

Sie sparen viel gets, wenn Sie Ihre Einkänfe im dom sumteit 
abgebzannten Node Mer err 
I. Resset & Co., 
besorgen. — Die mod vorhamdenen Winter-Vowäte verkaufen wir 


Serche tweoe nen 


gelle Sreĩ teste, 


Fre ide. 


EEE 


ER 


ma 


Allen Leidensgenoſſen teile ich 
koſtenfrei mit, wie ich in meinem 
jährigem, ſchwerem 


Aſthmaleiden „ 
dauernde Hilfe und überraſchenn 
Erfolg erzielte. Es wird bereitwillig 

ein koſtenfreier Verſuch geſtaltet. N 
1 


Frau Anna Dietz, München d 
Kaiſerſtraße 49. — 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. , 
Blinden-Uhren. H 1% 
Taschen - Wecker a 6 


gern 
fang“ 


mit Radium⸗Leuchtblatt, FI 

f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 
Tr'au-Ringe, g 

moderne Formen, jugenlos, ig R 
feinſtes Fabrikat. 5 


3 deutſche Reichspatente 
H. Siey, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 

Telephon 542. 


9 
30 
4 
; 
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extrafeinerMachandel No. 00 
„Edel-Likör“. 3 
Eingetragenam Institut für Gärung® 
geweibe zu Berlin, sowie alle apgeßre 
orten Stobbe's Machandel, Likör 
und Branntweine. 
alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


5 A £ 
Heinr. Stobbe, Tiegenh0: 
Dampf- Destillation. Machandeig, 
Branntwein- und Likör - Fabrik-. 

Gegründet anno 1776. : 
Originalflasche und Originalgläset 
gesetzl. eschützt. Preisliste und Ve 
ndbedinaungen gratis und fran 


Vertreter für Thorn: 20 
Walter Güte. Altſt. Marlt 


Ideale Büſte, 
—ſchöne, volle Körper 
f durch Nährpulver 


2 4 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, 1 

kurzer Zeit geradezu U lich 
raſchende Erfolge, ärzt £ 
empfohl. Garantieſche 
Machen Sie einen lein 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid 10 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforde 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Perc, 
Apotheker R. Möller Nehr., Berlin B. 4% 


Frankfurter Allee 136. — 
Mis. 9 
farbene 


W 


weiß zu NOS wird in der Zahn 
techn. Rundſchau „Ehlorodont 
warm empfohlen. Herrlich erfrischend 
Zahnpaſta, auch gegen üblen Mun 

geruch u. Zahnſteinanſatz, garantier 

unjgäblf.d. Sämelj. Tube 051 17% 
Probetube gratis. Aberall erhälllch, 


Ju Thorn: A. Franke, Drog., Neuſt ma, 
15, J. M. Wendiſch Nachfl. Altſt. Markt II 


T Frauen -= 


die bei Störungen ſchon alles andere lich 
folglos angewandt, bringt mein äral 
glänzend begutachtetes Mittel ſi oft 
Wirkung. Überrafchender Erfolg, eye 
in den Hartnädigften Fällen. Hinſchäplg. 
leit garantiert! Preis 3,40 Mk. lang 
nahme. Hygieniſches Verſand ha 


9. Wagner, 428 Baie dne 
Ia Sarnröhren-Reiden 


2 
chroniſche Geſchlechis⸗, Blaſ.⸗, Hauff 
Erfolgreiche Spezialbeh. bei verge 
Gonorrhöe u. Syphilis. Heilung ſchrur, 
und gründl. ohne Einſpr. Giftfreie dun 
Briefl. Ausk. u. Proſpelt gratis. 1 
B. Harder, Berlin, 
ſtraße 112 b. 


Möbel, Spiegel 
Polſtermaren 


kaufen ſie jetzt günſtig bei 1 
David, Möbelgeſchäft, Schl, 
Beilgeſt v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 
an, Schlaſſofa v. 24 Mk. an, uſw. pm 
Franko Lieferung nach allen Ba 
ſtationen. 


form 


